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SOKOLSKI DOn (UNION) 

t e i  ̂ Kegterunn^mettfel 

in Ungarn 
4^4^ Der Sturz Bela v. 1 m r e d y s 

hat nach den Lotungen des politischen 
Auslandechos Oberall großes Aufsehen 
erregt. Es ist auch gar nicht verwunder­
licht denn es war bereits am Vorabend 
der Demission vollkommen klar, daß Im-
redy nicht an der Unfähigkeit gestrauchelt 
war, die politischen Probleme Ungarns zu 
meistern, sondern an den Intrigen, die ihm 
in- und außerhalb der Einheitspartei be­
reitet wurden. Sie fanden sich auch sonst 
alle zusammen» die ein Interesse an dem 
Ende seiner Politik hatten; der Kreis um 
Bethlen, die Liberalen mit Karl Rassay an 
der Spitze, der judenfreundliche Adel un­
ter der Führung des Markgrafen Pallavi-
cin* und — last not least — die durch die 
angekündigte Verschärfung der bezügli­
chen Gesetzgebung tangierten Juden. 
Selbstverständlich wäre es verfehlt, an­
nehmen zu wollen, daß Imredy, der in 
Deutschland wie auch in Italien einen gu­
ten Namen hatte, nur innerpolitischen In­
trigen zum Opfer gefallen wäre. Man 
wird nicht fehlgehen, wenn man in diesem 
augenscheinlichen innerpolitischen Kräf­
tespiel Ungarns die Einwirkungen des 
Auslands feststellt. Budapest war von ge­
wissen polltischen Kreisen der westeuro­
päischen Metropolen als der Angelpunkt 
ausersehen, von dem aus ein System, das 
sich bereits auszuwirken begann, aufge­
lockert werden sollte, Man bediente sich 
hiebei vieler Unzulänglichkeiten des un­
garischen Regierungssystems und brachte 
es auf diese Weise wirklich fertig, den 
Ministerpräsidenten zu heben, während 
das übrige Kabinett unverände^ auf sei­
nem Posten blieb. Das Erbe Imredys hat 
nun Graf T e l e k i angetreten, der gleich 
zu Beginn seiner Amtstätigkeit erklärte, 
daß mn keine grundfegenden Aenderun-
gen des Renjierungskurses zu erwarten 
habe, auch kein Provisorium, und daß er 
in der ludengesetzgebung kompromißlos 
seine Wege gehen werde. 

Es ist vorher von den Unzulänglichkei­
ten der von Imredy inaugurierten Politik 
die Rede gewesen. Einer der größten Feh­
ler diesps Politikers, der sich vom Gou­
verneur der Nationalbank vor neun Mo­
naten zum Ministerpräsidenten emporge-
fichwun?2;en hatte, war zweifellos die Un-
fähifrkeit. Ungarn aus den Verstrickungen 
feines unheilvollen Parteikaders heraus­
zuführen. Ein Erfolg in der. Planung der 
f^eformeii konnte nicht erzielt werden,-
solannre die Regierung von einem Kom­
promiß zum anderen wankte. Trotz der 
Zeltunrrsvorbote konnte der Oppositions­
geist. den der IJberal'smus, den seinerzeit 
'nshemnclore Vazsonyi reprJlsentierte. kei-
neswe^rs n'ederf*ekämpft werden, so sehr 
sich die reßierenden Kreise auch anstreng-

(S^eneral OTtiaiQ entfcblle^l flcD 

toetteren QßiDerftonD 

Qlaona uiiO Otcorin bigeiben fld^ Oftitteltpanfen 

M a d r i d, 18. Feber. (Avala.) Wie 
In ooterrlcliteteii Kreisen verlautet, wird 
•ich Staatspritident A z a n a ans Paris 
nach Mlttclapaniefi znrückbeget^en^ tttn 
gemelntaiii mit der Regiening N e g r 1 n 
die miütlrische und politische Lage zu 
UDcrpnncn« 

B a r c e l o n a ,  1 8 .  F e b e r .  ( A v a l a . )  
Nach Meldttflgen ans Madrid sich 
General M i a j a entachlosaen, an sämt* 
liehen Abschnitten der Madrider Front 
große Laotsprecher aofttcllen zn lassen. 

durch die die MillzlOrniationen zum neuer 
liehen Widerstand gegen Franco ange­
spornt werden sollen. Mlaja ließ durch 
die Lautsprecher u. a« auch mltteüen, daß 
jeder Mann, der sich von der Front zu 
entfernen versuchen würde, den Tod 
durch Erschießen zu gewärtigen hat>e. 
In Madrid wurde auch eine Schule für 
die Ausbildung der polltischen Kommis­
säre errichtet Als Lehrkräfte wurden 
hauptsächHch Kommunisten t>e8tellt 

R 0 m. 18. Feber. (Avala.) Wie »P o-

p o l o  di R o m a «  bcn'chtet, hat die 
Untersuchung, die in Barcelona im Zu­
sammenhange mit den Grausamkeiten 
des rotspanischen Regimes olngslcitet 
worden war, gräßl'clie Einzelheiten zuta­
ge gefördert. So wurden in der Nälie ei­
ner Zementfabrik in e!ncr Felscdilucht 
500 in Verwesung bsfndlicliö LeicJicn 
von Männern und Frauen gefunden, die 
dem Wüten dsr repubükanischien Macht­
haber zum Opfer gefallen waren. 

3)(r fture der ^Iforlnsmarf 

fta&illfifrt 

ia.80 DINAR FOR EINE RECHSMARK IM WARENCLEARING. — REGELUNO DER 
SUDETENDEUTSCHEN FORDERUNGEN GEOENOBER JUGOSLAWIEN 

B e 0 g r a d, 18. Februar. Die Verhand-
Inngen zwischen der jugoslawischen Na-
üonalhank and den js^^tändlgen deut­
schen Wirtachaftsstelien hi Berlin tlnd 
beendet Ea wurde ein Einvernehmen da­
hin erzielt, daß bis auf weiteres im Clea­
ringsverkehr zwischen beiden Nachbarlän 
dem der Knrs von \3,sp Dinar für eine 
Clearingmarkt giltDie Natlonalbank hat 
sich verpflichtet durch Interventionskäufs 
oder -Verkäufe an den Börsen diesen 
Markkurs zu halten. Auf diese Weise hofft 
man, den Warenverkehr zwischen beiden 
Staaten, der seit ehiigen Wochen etwas 
abgeflaut ist, wieder zu beleben. 

Gleichzeitig wurde auch die Frage der 
Begleichnng der deutschen Forderungen 
gegenbflber Jugoslawien für die aus dem 

Sarg's 

KALÜDONT 
gegen Zahnstein 

ehemals zur Tschecho-Slowakei 
gehörenden Sudetenland bezof|[enen 
Waren bereinigt Es wurde vereinbart, 
daß diese Forderung zum Kurse von 6.60 
Mark für 100 Tschechokronen beglichen 
werden. Es sollen, da der jugoslawische 
Handel mit der Tschecho-SIownkci bis­
her stark passiv war, sich diese Fordenin 
gen auf etwa 109 iVlilllonen Kronen be­
laufen, was jedoch zu hoch gegriffen sein 
dürfte. 

Der Touristenverkehr wurd:: 
t>ei den Berliner Verhandlungen nicht be­
rührt, sodaß weiterhin ein Kontingent von 
1.4 MÜHonen Mark monatlich für di? 
deutrchen Touristen in Jugoslawien zur 
Verfügung steht 

dieser Fakultät ernannt habe, e'ns Ernen­
nung, die beim Er/.bischof von München 
Protest in dem Sinne au?.{*e!fjst hatte, daß 
den Hörern verboten wurde, die Vorlesun­
gen dieses Professors anzuhören. 

Oltetarod in aSfonrcö 

B e o g r a d ,  1 8 .  F e b e r .  D e r  g r i ' ^ c h l s c h e  

Mln?sterpräsident M e t a x a s ist heule 

früh aus Athen zu einem zwe'tügigen 

Aufenthalt in Beo^rrad einj^etroifen, «m 

sich von h'er aus mit dem newen Außen­

minister Dr. C i n c a r-M a r k o v i <5 zu 

der am ?0. d. M. in Bukarest stattfinden­

den Tagung der Balkan-Union zu be­

geben« 

(Sfano bleibt t>>r;Cage in Do''i!n 

W a r s c h a u ,  1 8 .  F e b e r .  ( A v a l a . )  D e r  
italienische Außenminister Graf C i a n o, 
der am 25. d. M. in Warschau eintreffen 
wird, beabsichtigt seinen Polen-Aufenthalt 
auf vier Tage zu erstrecken. Die Nach­
richt, daß Graf Ciano von seiner Gemah­
lin Edda, der Tochter des Duce, begleitet 
werden wird, hat in allen polnirchtn Krei 
sen größte Befriedigung ausgelöst. 

(SbbalfobUu nadD CRom 

P r a g ,  1 8 .  F e b e r .  ( A v a l a . )  I n  p o l i t i ­
schen Kreisen ist das Gerücht verbreitet, 
daß der tschecho-slowaivische Außenmi­
nister !>. Franz Chvalkovsky En­
de Feber offiziell nach Rom reisen werde. 

©iüer (n ßl gcn'"urt 

K l a g e n  f u r t ,  I R .  F e b e r .  R e i c h s ­

kanzler H i t J e r ist um 13.30 Uhr in Kia 

genfurt eingetroffen, um am Stantsbegräb 

n's für Gauleiter Hubert Klausner teilzu­

nehmen. Klagenfurt ist au> diesem Anlaß 

ein Flaggenmeer. Am Be,t;räbnis des Gau 

leiters Klausner, der im Wapnensanl der 

Landesburg aufgebahrt ist, nimmt Gau­

leiter B ü r c k e l m t Rc'chsstatthaltcr 

Dr. S e y ß - I n q u a r t und die gcsnm • 

te österreichische Laiuiesreg'crung teil. 

Münchner theologische Fakultät aufgelöst. 

M ü n c h e n ,  1 8 .  F e b .  ( A v a l a ) .  R e i c h s -
unterrichtsminister Rust hat ein Dekret 
erlassen, auf Grund dessen die theologi­
sche Fakultät der Universität Mönchen 
aufgelöst wird. Das Auflösungsdekret 
wird mit dem Hinweis darauf motiviert, 
daß der Reichsminister einen Professor an 

®tr9 im 0^u'fs|?n 

L i n z ,  K S ,  F e b e r .  ( . A v a l a . )  D e r  R o r j ^ ,  
auf dem sich neben dem Monclsce im S?.\z 
kammerjjut d^e Ruine »Warteniols« be­
findet. ist ins Rutschen fjekommen und 
bewegt sich stündlich um einen Mr'tur. 
Die unterhalb liegenden Häuser und Sied 
lungen befinden sich in großer Gefahr. 

'Bürfe 

Z ü r i c h, 18. Feber. Devisen: Bcogrnd 
10, Paris 11.67, Lrndnn 20.C5'j, Newyorl; 
•^'lO fünf .Achtel, Brüssel 71.30, Mailand 
23.19, Amsterdam 23fi.25. Berlin 176'o?, 
Stockholm 106.37, Os'o 103.77 V<., Kc^cH' 
hagen 92.221'^;, Prag 150S, Warschiu 
83.12, Budapest 87.25. At" en 3.00, Istrn-
bul 3.60, Bukarest 3.37, Hcis'n 'vi 9.10'''i, 
Buenos Aires 101 flinf Achtcl, Sofia 5.40. 

ten, ein halb autoritäres Regime aufzu­
richten, wie es Julius Gömbös seinerzeit 
vorgeschwebt haben mochte. Auf der an­
deren Seite stehen die Sozialdemokraten, 
deren Organ »Nepszava« ein wirksames 
Instrument für die Torpedierung der Rc-
gierungsabslchten abgibt Nicht zu reden 
von der Fronde, die der an einer grund­
legenden Bodenreform keineswegs inter­

essierte Hochadel dem Sachwalter des Er­
bes Gömbös' entgegenstellt. Imredy be­
ging wirklich den Fehler, die Bodenre­
form, mit der die Interessen des .Adels 
getroffen wurden, mit der Judengesetzge­
bung zu einer Einheit seiner Bestrebungen 
zusammengeschweißt zu haben. Hätte 
Imredy die politischen Gegner — einen 
nach dem anderen — unwirksam ge­

macht, so wäre er noch immer vor die 
zwingende Notwendigkeit gestellt wor­
den, auch die beiden spriiigcnrlsten Punk­
ter der ungarischen Innenpolitik getrennt 
zu bearbeiten. So aber ist Imredy du ch 
die noch immer wirksamen ne^^ntivon Kräi' 
te des ungarischen politischen Lebens be­
seitigt worden. Seine Pei'son ist bei Seite 
getreten und es erhebt sich die Fraüe, ob 



3)r. <s;in(ar*OllQrfot)id über 
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Graf Teltki, der mit den gleichen Ele­
menten des Widerstandes zu ringen ha­
ben wird, nicht auch diesen Weg gehen 
dürfte . . , 

Iinredy wollte am Vorabend seines Ab­
ganges die »Bewegung ungarisches Le­
ben« verankern, um auf diese Weise eine 
neue Führung der ungarischen Nation mr 
Auslese zu bringen. Der Versuch mußte 
fehlschlaRen, da der Boden, in den diese 
zarte Pflanze einer künftigen autoritären 
Führung in den nicht vom Unkraut ge-
lätcten Boden des ungarischen Partiku­
larismus pikiert wurde, hiefür nicht ge­
eignet ist. Ungarn ist als reine Demokra­
tie nie recht denkbar gewesen im Hinblick 
auf die soziale Struktur des Landes, die 
von der Allmacht der Gentry überwuchert 
ist. Im Wurzelwcrk sozusagen führt der 
volksfremde Marxismus mit seinen llbera-
listi^chen Verfilzungen in der Wirtschaft 
und im Bürgertum sein beschaulich-nara-
sitclres Dasein. In diesem unmöglichen 
Milieu die Ideologie der Achsenmächte 
innerpolitisch einzusetzen war ein Begin­
nen, welches früher oder soüter als Fehl­
schlag erkannt werden mußte. Die Wirr­
nisse sind zu groß, als daß es augenblick­
möglich wäre, auch nur andeutungsweise 
den Weg zu 7e'gen, den Ungarn Innerpo-
ntisch mit allen Rückwirkungen auf die 
Außenpolitik noch beschreiten wird. 

SSalil ter üffe in 

@ f i t p f d ! t i u a  U l l i )  8 e n n t  

ß e 0 g r a d, 18. Feber. Die Skup-
^chtina und der Senat wählten gestern ih­
re ständigen Ausschüsse. Da die Opposi­
tion nicht mitwirkte, wurde in beiden Hau 
Sern nur je e'ne Kandidatenliste zur Wahl 
gebracht. Im Senat wurde die Liste mit 
den Stimmen der Mehrheit angenommen, 
in der Skupschtina hingegen e'nstimmig 
per acciamationcm, da die oppositionel­
len Abgeordneten nicht ersciiiencn waren. 

Die S tzung der Skupschtina begann 
um 11.30 Uhr. Präsident S i m o n o v i e 
teilte nach erfolgter Genehm gung des 
Sltzungprotokolles mit, daß der Finanz-
min'sier das Budget pro 1939-1940 mit 
dem Finanzgesetz sowie ein Gesetz Über 
die Genehmigung der Rechnungsabschlüs 
se zum Budget 1937-1938 eingebracht 
habe. 

Das Haus nahm sodann einige Ministe-
rialvcrordnungen entgegen, für die die 
Regierung die nachträgliche Genehmi­
gung fordern wird. Zwecks Ucberprüfung 
d'eser Verordnungen wird die Skupschti­
na einen eigenen B^ratungsausschuß bil­
den. 

Die Skupschtina ging soffann zur Ta­
gesordnung Uber: Wahl der ständigen 
Ausschüsse. Vorgeschlagen wurde nur ei 
ne Liste, und zwar für den Admin'strativ 
ausscliuß, den Petitionsausschuß und den 
I'inanzausschtiß. Die drei erstgenannten 
Ausschüsse setzen sich aus 21 Mitgliedern 
und ebcnsov'elen Stellvertretern zusam­
men, während der Finanzausschuß 31 
Mitglieder zählt. Nach erfolgter Wahl er­
suchte Präsident Simonovic die ständigen 
Ausschüsse, sich zu konstituieren und 
darüber dem Plenum berichten zu wol­
len. Die nächste Sitzung wird schriftFch 
emberufen werden. Auf der kommenden 
Tagesordnung ist d'e Wahl eines Bera­
um,^sausschusses für Auslandskonventlo-
ncn. 

B e o g r a d ,  1 8 .  F e b e r .  N a c h  d e r  S k u p -
schtinasitzung konstituierten sich die neu­
en ständigen Ausschüsse. Der Finanzaus­
s c h u ß  w ä h l t e  D i m i t r i j e  M a g a r a § e v i c  
zu seinem Obmann. Der Finanzausschuß 
wird am Montag, den 20, il. M. um 9 Uhr 
vormittags zwecks Inangriffnahme des 
Budgets zusammentreten. Bei dieser Ge­
l e g e n h e i t  w i r d  F i n a n z m i n i s t e r  V o j i n  G j u -
r i c i c ein Exposee über das Budget ab­
geben. 

B e o g r a d ,  1 8 .  F e b e r .  D e r  S e n a t  t r a f  
gestern um 11.50 Uhr zusammen. Der 
Sitzung, die vom Senatspräsidenten Dr. 
K 0 r 0 s e c geleitet wurde, wohnten aucli 
mehrere Mitglieder der Regierung bi'i. 
Nach Genehmigung des letzten Sitzungs­
protokolls nahm der Senat ein Dekret zur 
Kenntnis, wonach F. L a z a r e v i f, Jo­
sef K o s t i c, Dr. Gustav 0 r e g o r i n 
und Dr. Imre Varady zu Senatoren er­
nannt werden. Der Senat nahm den Ver­
zicht der Senatorcn Dr. Milan S t o j a d i-
n o V i c' und Milan Simonovic entge-
ijen, die n.lmlieh üiri' Sknpschtitiamandalf 

B e o g r a d ,  1 8 ,  F e b e r .  (Avala). Außen j 
m i n i s t e r  D r .  A l e x a n d e r  C l n c a r - M a r -
k o VI ö gab den Vertretern der Presse 
die nachstehende Erklärung at): 

»Es war mein Wunsch, gleich nach der 
Uebemahtne meiner Amtsgeschäfte mit 
den Vertretern der inländischen und der 
ausländischen Presse in Pfililang zu kom­
men, Aus der In der Skupschtina zur Ver­
lesung gebrachten Deklaration der kö­
niglichen Regierung konnten Sie, meine 
Herren, die Grundllnlcii erkennen, an die 
sich die königliche Regierung in ihrer AU' 
ßenpolitik halten wird. Das sind auch die 
Grundlinien meiner Tdtlgkelt Im Ressort, 
welches mir durch allerhöchstes Vertrau­
en im Kabinett Cvetkovl^ zugeteilt wurds. 
Diesbezfigllch hatte ich Ihnen heute nichts 
welter zu erzählen, denn was sie von au­
toritativer Seite vernommen haben, Ist 
klar und kategorisch, daß es ihnen zur 
Ueberzeugung gereicht, daß es In meiner 
Arbeit keine Ejitfeniung von der bisheri­
gen Außenpolitik geben wird, die Jugo­
slawiens Ansehen in der int^ationalen 
Gemeinschaft gehoben hat. 

Es dürfte ihnen bekannt sein, daß die 

I AttßenpoUtik Jugoslawiens Mar «nd bt-1 
stimmt ist. Jugoslawien hat sich in den 
letzten Jahren Mühe geget)en, mit allen 
Staaten — besonders aber nit dia Nach* 
barn — gute Beziehungen zu unterhalten. 
Das stimmt auch vollkommea mit dem 
Hauptziel der jugoslawischen Aaflenpoli-
tik zusammen: im Zusammenhangs mit 
den bereits erworbenen Freundschaften 
auf die Gewinnnung und Festigung neuer 
Freundschaften hinzuarbeiten und damit 
zur Auhecherhaitung des Friedens beizu­
tragen. Es war nicht notwendig, auf die 
günstigen Ergetmlsse einer solchen Au­
ßenpolitik tu warten. Sie kommen In der 
neuerlichen Belebung unseres politisch­
wirtschaftlichen Verhältnisses zu allen 
Nachbarstaaten zum Ausdruck, In erster 
Linie zu unseren großen Nachbarn 
Deutschland und Italien. In der heutigen 
europäische:! Lage, In der sich die allsei­
tigen ernsten Bemühungen um die Auf­
rechterhaltung des Friedens erk^en las­
sen, werden meine Bemühungen In der 
gleichen Richtung verlaufen. 

OIeJchre!tlg möchte ich vor Ihnen, mei­
ne Herren Vertreter der Presse, die beson 

I dsre Bedsutung unttratrelelien, dl« ich der 
heimischen und der ausländischen Presge 

' zusclu'eit)e. Im Laufe, meiner bisherigen 
diplomatischen Karriere hatte Ich 0«l«gen 
heit, mit davon zu überzeugen, von welch 
wohltuendem Einfluß die Presse auf die 
Internationalen Beziehungen sein kann 
und von welch großer Bedeutung es für 
Jeden Staat ist, daß seine Politik — ins­
besondere die Außenpolitik — der Inlän­
dischen und ausländischen Oeffsntüchkeit 
richtig und unparteiisch interpretiert wird 
Es dünkt mir mehr als Pflicht, an Ihre 
Hilfe und freundschaftliche Mitarbeit zu 
appellieren und ich bitte Sie auch, In Ih­
rer Journalistischen Arbelt guten Whien 
und Objektivität an den Tag zu legen, die 
wir besonders notwendig hat>en In der 
gegenwärtigen Zeit Ich kann Ihnen das 
Versprechen geben, daß Ich m!ch bemü­
hen werde, ihnen bei der täglichen Ab­
wicklung Ihrer delikaten ßerufärbelt alle 
Unterstfltfung sicherzMetelten, sowohl mel 
ne persönliche als au^ d!c Unterstützung 
aller mir uotergeort^eteii' örgane.« 

(S^ünftiger QßiöerSian der 

7l(0lerung0ertlärung 

DIE STELLUNGNAHME DES »HRVATSKl DNEVNIK« — »DIE NÄCHSTEN TA­
GE WERDEN DIE WORTE IN TATENUiViSETZEN«, SCHREIBT DIE »POLI-

TIKA«. 

Z a g r e b ,  1 8 .  F e b e r .  D e r  » H  r  v  a  t -
s k i D n e V n i kc, das Organ Dr. M a-
c e k s, nimmt in seinem heutig;;n Leitar­
tikel zur Regierungsdeklaration Stellung. 
In dem Artikel heißt ts u. a.: »Wie man 
sieht, bewegte sich dig Regierungserklä­
rung in allgemeinen Linien. E nige Grund 
Sätze sind darin klarer, einige wiederum 
unklarer zum Ausdruck ;gekomnien. Es 
gibt in der Regierungserklärung e'nige 
Vakuums, die auch nachträglich ausge­
füllt werden können, sie ist aber frei von 
gewissen stereotypen Phrasen, an denen 
— wie an einem Rheuma — alle politi­
schen Erklärungen der gouvernenientalen 
Faktoren in Beograd gekränkelt haben. 
Und das ist sicherlich die bessere Seite 
der Erklärung, mit der d'e Regierung Dra 
g;§a Cvetkoviö nur einige Umrisse ihrer 
Politik angedeutet hat. Es wird daher 
noch v'el zu klären und zu komplettieren 
sein, um ein klares Bild dessen zu ge­
winnen, wie die Regierung Cvctkovi(? auf 
die wicht'gsien politischen Probleme 
blickt, insoweit uns dieses Bild nicht durch 
weitere Erklärungen der maßgeblichen 
Faktoren vermittelt wird, wird uns das­
selbe von den Taten gegeben. Die Taten 
sind der treueste Spiegel, eins ideale Ka­
mera, der nichts entgeht und die alles 
registriert.« 

B e o g r a d ,  1 8 .  P e b e r ,  D i e  B e o g r a d e r  
•i-P 01 i 11 Ii a« bringt den nachstehenden 
Kommentar der Regierungerklärung: ^\n 
Regierungskrelsen konnte man nach der 
Abgabe der Deklaration die glaubwürdige 
Versicherung vernehmen, daß die neue Po 
titik, die den Weg zur Lösung der kroati­
schen Frage vorzubereiten hätte, kein Tak 
tisieren darstelle, vielmehr den festen Ent 
Schluß, neue Wege der Innenpolitik zu 
beschreiten. In diesen Kreisen ist man 
auch überzeugt, daß diese neue Politik 
auf allen Seiten auch so aufgefaßt wer­
den würde. In der Deklaration wird be­
tont, daß wichtige Momente unserer ge­
schichtlichen Verganr^enheit zu berück­
sichtigen sein werden. Bis jetzt — so 
heißt es in den der Regierung nahe ste­
henden Kreisen — ist die Geschichtc der 

behalten. Sodann wählle der Senat analog 
der S'aipsclitina seine ständigen Aus-
schüsM'. Die Opposition slinimtc jijcgcn 
den Pogierini)4SV(irsch1ng der Ausschüsse. 

Serben, Kroaten und Slowenen vielfach 
vernachlässigt worden, so daß bei den 
Kroaten wie auch auf anderer Seite der 
Eindruck bestärkt wurde, es bestehe die 
Tendenz, diese Geschichte auszuradieren. 
Die neue politische und geistige Umorien-
tierung ist in der Regieruitgsdeklaration 
inauguriert worden» Sie spricht von den 
Vorarbeiten, die die Bedingungen für die 
Lösung der wichtigsten Dinge liefern sol­
len. Die Deklaration erwähnt diese Vor­
arbeiten lediglich, doch konnte man in gut 
informierten Kreisen vernehmen, daß sie 
sehr rasch und mit voller Entschlossenheit 
in Angriff genommen werden würden. 
Diese Vorbereitungen werden rascher vor 
sich gehen, als man aus dem Text der 
Regierungserklärung entnehmen könnte. 
Deshalb sind Geduld, Ruhe und ein Geist 
der Toleranz sehr erforderlich. In einer 
solchen Atmosphäre werden die Dinge ra 
scher die erforderliche Solution erhalten. 
Für Mißtrauen und Intoleranz — heißt es 
in diesen Kreisen weiter — ist jetzt kein 
Platz mehr. Die nächsten Tage werden 
die Worte in Taten umsetzen, und zwar 
nach einem festen Plan, der seine Phasen 
der Vorbereitung, der eigentlichen Arbeit 
und des Abschlusses besitzt. Aber auch im 
außenpolitischen Teil bestätigt die Regie­
rungserklärung, daß die jüngste Regie­
rungsänderung durch die staatliche Not­
wendigkeit motiviert wurde, die Vorberei­
tungen für die Lösung der kroatischen 
Frage durchzuführen«. 

und auf die Voraussetzungen ihrer weite­
ren Entwicklung, Als Kardinalpunkte be­
zeichnete er vor allem die Auffassung, daß 
das Automobil • kein Luxusgegenstand, 
sondern ein normales Verkehrsmittel ist, 
daß ferner die Preise der Kaufkraft des 
Volkes angemessen werden müssen. 

In diesem Zusammenhange "erwähnte 
der Reichskanzler auch, daß es notwen­
dig gewesen sei, das Vertrauen des Vol­
kes zur heimischen Automobilerzeugung 
zu stärken. Zwecks Ausbaues der Moto­
risierung seien die Straßen gebaut wor­
den, die einen ständig zunehmendeh Ver­
kehr fassen können. Um die'MotoHslerung 
von ausländischen Faktoren freizumachen, 
sei im Rahmen des Vlerjahresplanes die 
eigene Produktlonsbas's der Trlebstöffe 
unabhängig vom Ausland erweitert wor­
den. Der Kanzler sprach der Typlslerun? 
des Automobilbaues das Wort und wand­
te sich am Schlüsse gegen die Verkehrs­
sünder. Deutschland müsse nicht nur das 
Land des größten Verkehrs, sondern auch 
des sichersten Verkehrs werden. , Am 
Schlüsse kündigte Hitler die erbarmungs­
lose Ausrottung der Verbrecher an, die 
den Automobilverkehr durch Autofallen, 
Raubüberfälle usw. behindern sollten. 

<SrOfmuna Onr 3ntrrt|atio-

nakn 3lutoniobüau«|lel-

luns in 3)rrlin 

Adolf Hitler über die iVlotorlslerung des 
Reiches. 

B e r l i n ,  1 8 .  F e b e r .  G e s t e r n  u m  1 1  U h r  
vormittags fand In den Ausstellunghallen 
am Kaiserdamm die feierliche Eröffnung 
der Internationalen Automobilausstellung 
statt. Die Feier wurde durch Ansjirachen 
des Reichspropngandamln'sters Dr. GÖd-
b e I s und des Präsidenten des Reichsver-
bandes der deutschen Automobilindustrie 

I Dr. Allmers eingeleitet. Nach dem 
Reichspropagandnministor ergriff der Füh­
rer unil Pcichskanzler Hitler das Wort. 
Hitler viMwics auf die bisher gi'leisti'te 
Arbeit Gebiete der Motf)nslerung 

ffir 
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B e 0 g r a d, 18. Feber, In der Chri­
stus-Königskirche fand gestern um 10 Uhr 
vormittags e'n feierlicher Gedächtnisgot­
tesdienst für den verstorbenen Papst Pius 
den Elften statt, an dem S. K. H. Prinz­
regent Paul, Ministerpräsident Drag sa 
Cvetkovit m"t den Ministern Ge­
neral N e d i C i r i C, Dr. K r e k. Dr. 
RuiiiundMaStrovic sowie das 
gesamte diplomatische Korps te Inahnien. 
Die Totenmesse zelebrierte in Anwesen­
heit des Erzbischofs Dr. Ujfid der päpst­
liche Nunfus Monsignor Etore F e 1 i c i 
unter großer Assistenz. Nach der Messe 
hielt der Nuntius eine kommemorative Pre 
digt über die Bedeutung des verstorbe­
nen Papstes. 

Bananensterben auf Jamaica. 

Kingston (Jamaica), 17. Feber. Seit 
einiger Zeit ist auf der Insel eine eigen-

' artige Blattkrankheit zu beobachten, von 
' der insbesondere die Bananen-Plantagen 
betroffen werden. Es wird eine Sumnic^ 

'von Über einer halben Million Pfund not­
wendig sein, um einen erfolgreichen 
Kampf gegen die Blattkrankheit zu füh­
ren, die der Bananen-Industrie bereits gro 
ßen Schaden zugefügt hat. Die Regierung 
will gemeinsam mit den Ob^t-rüxpnrtgc-
setlscliaften einen gro?)en t'e\l/ii'i v:e:^eii 
ilen PfUmzenschäilling durvhl'ihren. Oc 
von der Krankheit befallenen Ftannnenge-



wüchse sind dadurch kenntlich, daß die 
Blätter über Nacht lauter weiß-graue Flek 
ken bekommen. 

Lautsprecher in afrikanischen Neger-
dörfem. 

Kampala (Uganda), 17. Feber. In 
Uganda wird augenblicklich ein Experi­
ment durchgeführt, das den Rundfunk un­
ter den Negern populär machen soll. Je­
den Abend wird von Kampala aus ein 
Programm gesendet, das von vier großen 
Lautsprechern in den Negerdörfem Über­
nommen wird, die sich in einer Entfernung 
von rund 30 km von der Sendestatlon be­
finden. über 15.000 Neger hören nun je­
den Abend dieses Programm. Die Reak­
tion auf die Eingeborenenbevölkerung 
wird durch geschulte Beobachter festge­
stellt. Man hofft, mit der Zeit einen Rund­
funkdienst mit Lautsprecher-Anlagen 'n 
jedem Negerdorf einrichten zu können. 
Das Programm besteht aus musikalischen 
Darbietungen, aus Vorträgen über Acker­
bau, Hygiene und lokale Angelegenheiten. 
Es hat sich bereits herausgestellt, daß die 
Afrikaner ihre eigene rythmische Musik 
schätzen, daß sie aber gar kein Verständ­
nis für synkopierte Jazzmusik haben. 
Großes Gefallen finden die Vorträge aus 
Geschichte und Natur. 

SANATORIUM FÜR NERVENKRANKE 
Zagreb, ZelensaJ 37. 

Tel 93-80, ^-4«. 
Chefarzt: Dr. Ojaro VI^EMC. 

Abenteuerlicher Fallsch^imabsprung — im 
Herzen von Paris, gelandet. 

P a r i s ,  1 7 .  F e b e r ,  E i n  s e l t s a m e s  E r l e b ­
nis hatte ein Militärpilot. Der Flieger war 
aus einem Flugzeug, mit dem in der Nähe 
von Paris VersuchsflUge unternommen 
wurden, in etwa 1500 m Höhe abgesprun­
gen und wurde entgegen seiner Absicht, 
auf einem freien Felde zu landen, von der 
herrschenden Windströmung über das 
Häusermeer von Paris getragen, wo dor 
Fallschirm schließlich unter den erstaun­
ten Augen der Straßenpassanten am Bou­
levard des Ternes niederging, ohne daß 
der Pilot auch nur die geringste Verlet­
zung davon getragen hätte. 

Modegespenster tauchen wieder auf.-
P a r i s ,  1 7 .  F e b e r .  D i e  i n  d ' e s e n  T a g p n  

in Paris vorgeführten Frühjahrs- und 
Sommermoden lassen erkennen, daß die 
Taillen der Kostüme enger zugeschnitte«] 
sind und daß allem Anscheine nach die 
^Wespentaille« unseligen Angedenkens 
wieder »modern« werden soll, sofern die 
Modedamen diesen Auswuchs der Mode 
mitzumachen gewillt sein werden. 

Oltora*Oon &(r Srief-

t(Örelt)cr 

Einer der nierkwürd'gsten Wettkämpfe 
der Welt wird jetzt zwischen dem Eng­
länder C. Coker und einem Amerikaner, 
Mister Webb ausgetragen. Es geht um 
den Weltrekord im Briefeschreiben — 
nicht in der Anzahl der Br'efe, sondern 
in der Länge der Briefe! Seit mehreren 
Monaten stehen die beiden begeisterten 
Briefschreiber in Br'efwechsel, wobei sie 
bemüht sind, sich gegenseitig in der Län­
ge ihrer Briefe zu überbieten. Beide be­
haupten, daß dies keine leere Rekordha-
scherei sei, sondern ihrem Wettkampf tief 
ste kulturelle Bedeutung zukomme. Denn 
leider, leider — d'e Welt verlernt das 
Br efcschreiben. Heute schreibt man so 
gar schon Liebesbriefe auf der Maschine, 
und der Fernsprecher ersetzt manchen 
schön geschriebenen Brief. Mister Coker 
und M ster Webb haben es sich zur Le­
bensaufgabe gemacht, dagegen anzu­
kämpfen und ein edles Beispiel dafür zu 
geben daß auch moderne Menschen sich 
noch lange, genußreiche Briefe schreiben 
können. 

Die beiden Marathon-Br'efschreiber 
lernten sxh zuerst im Jahre 1937 kennen 
und zwar auf Kurzwellen, die die Be­
kanntschaft vermittelten. Daraufhin 
schrieb M'ster Webb an Mister Coker.In 
England einen vierseitigen Brief. Wenige 

Wochen später erhielt er eine Antwort, i 
die sechs ^iten umfaßte, und, da er sxh ' 
nicht lumpen lassen wollte, schrieb der' 
Amerikaner daraufhin schleunigst zehn | 
Seiten zurück. Auf 25 Seiten hielt er dann 
die Antwort in Händen. Aus diesen »be-1 
sche'denen« Anfängen hat sich dann im ' 
Laufe der Zeit e'n Briefwechsel entwickelt 
bei dem es heute weniger um den Inhalt, 
als um die Länge geht. Augenblicklich 
hat sich Mister Coker in England, wie 
man erfährt, auf mehrere Wochen ganz 
in sein Arbeitszimmer zurückgezogen. Er 
ist dam't beschäftigt, den hundert Seiten 
langen letzten Brief seines überseeischen 
Freundes durchzulesen und eine ausführ­
liche Antwort auszuarbeiten. Mister Co­
ker ist nämlich darin genau so e'gensin-
nig wie Webb, der Amerikaner. Er ist 
entschlosssen, diesmal mindestens hun­
dertfünfzig Seiten zu starten — es wäre 
doch gelacht, wenn er Amer ka nicht in 
Grund und Boden schreiben sollte ... 

Auch Frankreich will Tänze erfinden. 

Bisher kamen neue Tanzschöpfungen, 
ob schön ob nicht schön, meistens aus 
Amerika, wo sie auf den großen Tanztur­
nieren erstmalig vorgeführt • wurden. 
Dann erst nahmen sie ihren Weg durch 
die Tanzsäle der übrigen Welt. Frank­
reich hat jetzt beschlossen, daß d es an­
ders werden müsse und will sich nun­
mehr selbst daran beteiligen, neue Tänze 
zu schaffen. Dieser Tage wurde in Paris 
bei einer offiz'ellen Tanzvorführung ein 
neuer Tanz gezeigt, der zwar von einem 
prominenten amerikanischen Tanzpaar 
getanzt, aber garantiert französische Er-
f'ndung sein soll. Leider trägt er trotz al­
lem noch den gänzlich unfranzösischen 
Namen »Swingalero«. Das amerikanische 
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Tanzpaar will diese neue Schöpfung nun 
zuerst in Cannes und Monte Carlo vor­
führen und dann erst mit über den gro­
ßen Te ch nehmen, um Amerika damit zu 
überraschen. 

(Sine TRinion Otann gegen 

Tltadriö 

VOR DER GROSSEN OFFENSIVE DES NATIONALEN SPANIEN. — FRANCOS 
ZIEL IST DIE RESTLOSE NIEDERWERFUNG SEINER GEGNER UND DEREN 

BEDINGUNGSLOSE KAPITULATION. 

R o m ,  1 8 .  F e b e r .  W i e  d i e  i t a l i e n i s c h e n '  
Blätter berichten, bereitet sich Genebl 
F r a n c 0 auf eine neue militärische Ak­
tion gegen seine Gegner vor, bevor diese 
noch Zeit haben werden, ihre Reihen m 
ordnen. General Franco, der bekanntlich j 
alle ausländischen Versuche in der Rich­
tung einer Schonung der Gegner strikt ab­
lehnt, will seinen mirtärischen Erfolg rest­
los auch für seine Politik ausbeuten. Die 
italienischen Zeitungen lassen keinesfalls 
erkennen, gegen welchen Teil des noch 
roten Spanien die Offensive erfolgen wer-1 

de. Als gewissenhafte Chronisten verzeich 
neten sie jedoch eine Information, die der 
Berichterstatter der N e w y o r k e r R a-
d i o-A g e n t u r gegeben hatte und die 
wie folgt lautet: 

General Franco hat in Saragossa er­
klärt, daß er in drei Wochen e ne Million 
Mann bereitsgestellt haben werde, um den 
Schlag gegen Madrid zu führen. General 
Franco will die Entscheidungsschlacht her 
beiführen, aus der er als absoluter Sieger 
hervorgehen will. 

I)te Sernirfituttd l)fr 

??re(\altc 

Die Explosionskatastrophe im Kanal von 

Vis am 20. Feber 1869. 

Knapp drei Jahre nach der Seeschlacht 
bei der Insel Lissa — der heutigen jugo­
slawischen Insel Vis —, die mit dem Sie­
ge der österreichischen Flotte über die ita 
iienische endigte, ereignete sich in den 
gleichen Gewässern eine furchtbare Kata­
strophe, die den Untergang der Fregatte 
»Radetzky« und den Tod von 342 Seeleu­
ten zur Folge hatte. 

Ein atemtieraubendes Schauspiel. 

Am 19. Feber 1869 wurde die auf einer 
Üebungskreuzfahrt in der Adria befindli­
che österreichische Schraubenfregatte »Ra 
detzky« von der optischen Telegraphen­
station Wellington und vom Fort Georg 
auf der Insel Vis gesichtet und am 20. Fe 
ber, einen Samstag, gegen 10 Uhr vormit­
tag etwa 10 Meilen nordwestlich des Ka­
nals von Vis abermals signalisiert. Es 
herrschte elsiger Nordsturm und hochge­
hende See. Das Kriegsschiff fuhr, mit vol­
lem Segel, Nordwestkurs steuernd, gegen 
Vis. 

Um diese Zeit ereignete sich nun ein 
atemberaubendes Schauspiel, das am Lan 
de zahlreiche entsetzte Zuschauer hatte. 

Von der See her wurde plötzlich eine 
heftige Detonation wahrgenommen, wäh­
rend gleichzeitig eine ungeheure Stich­
flamme an derselben Stelle in die Höhe 
schoß, wo einige Sekunden vorher noch 

die »Radetzky« unter vollen Segeln stand. 
Der Stichflamme folgte eine mächtige 
Rauchwolke, die das Schiff einhüllte. 

Als sich die Rauchmassen lichteten, be­
merkte man von den Signalstationen aus 
nur mehr ein Wrack ohne Schein, das 
nach wenigen Minuten in den Fluten der 
Adria versank. Zuerst tauchte das Heck 
in die Tiefe, dnnn versanken auch die 
Masten und der Bu??spriet im Wasser. Das 
war das traurige Ende der Fregatte »Ra­
detzky«. 

Ein grauenhaftes Bild. 

Nachdem die erste Bestürzung über das 
soeben Erlebte gewichen war, wurde in 
fieberhafter Eile mit der Rettungsaktion 
begonnen. Auf Anordnung des Festungs­
kommandanten von Vis wurden drei im 
Hafen liegende Fahrzeuge, darunter eine 
griechische Barke, zur Hilfeleistung an<i;e-
fordert und an die Unglücksstelle diri­
giert. 

Nach dreistündigem Kampfe mit der 
hochgehenden See gelangte die kleine Flot 
tille in die unmittelbare Nähe der Un­
glücksstelle, wo sich den Rettern ein 
grauenhaftes Bild darbot. 

In einem Umkreise von etwa zwei Mei­
len trieben die Holztrümmer des verun­
glückten Kriegsschiffes auf dem Meere, 
dazwischen die mitunter schrecklich ver­
stümmelten Leichen der bei der Katastro­
phe ums Leben gekommenen Schiffsbe­
satzung. Das Meer war von dem Blute 

Getöteten weithin gerötet. 
Nur wenic:e Leute der Besatzung wur­

den auf HolTfrOmmern schwimmend auf­
gefunden, doch hatten alle mehr oder we­

niger schwere Verletzungen davon getra­
gen. Ihre Bergung erwies sich bei dem 
hohen Seeegang für die Retter auch we­
gen der riesigen umherschwimniendcn 
Schiffsplanken als überaus gefährlich. 

Erst gegen Abend kehrten die drei 
Fahrzeuge nach dem AusgangshaFcn zu­
rück. Sie hatten 23 Gerettete an Bord, die 
alle verletzt oder erschöpft waren, daß 
sie sofort ins Krankenhaus überführt wer­
den mußten. 

Alle übrigen Mann der Besatzung, Of­
fiziere wie Mannschaften, hatten bei der 
grauenvollen Katastrophe ihr Grab am 
Meeresgrunde gefunden. Tngelmg trie­
ben die Wogen der Adria Leiclicn an die 
Küste. 

Der Hergang der Katastrophe. 

Nach den Berichten der Ueberlebenden 
war die Katastrophe auf eine Explosion 
in der Pulverkammer, in der große Pul-
ver- und Munitionsvorräte aiifgest.'^pclt 
waren, zurückzulühren. Die unmittelbare 
Ursache der Explosion muß nacii überein­
stimmenden Aussagen entweder durch ei­
ne Entzündung der Kohlcnvorrate oder 
durch eine Unvorsichti^:^keit beim Anferti­
gen von Salutpatronen hervorgerufen wor 
den sein. 

Die Mannschaften wnr?n mit ihrer ge­
wöhnlichen Bordarbeit beschäftigt, als 
plötzlich eine fürchterliclie Tixplnsion das 
Schiff erschütterte und ein klaffendes 
Leck in den Mittelteil riß. 

Was dann folgte, war das Werk eini­
ger weniger Sekunilen. 

Was nicht gleich bei der Hxplosion ums 
Leben gekommen war, stürzte über Deck, 
das im Nu in Flammen und PulverdampF 
gehüllt war. 

Ehe sich die Ueberlebenden von ihrem 
ersten Entsetzen erholt hatten, begann 
das Schiff langsam zu sinken, mit dem 
Heck nach unten. Von allen Seiten ström­
te das Wasser in den havarierten Schiffs-
leib und riß Tote und Lebende mit in die 
Tiefe. 

Der größte Teil der Ueberlebenden 
sprang ins Wasser und klammerte sich 
an herumschwimmenden Trümmern fest. 
Viele der Unglücklichen gerieten in 
Wirbel des sinkenden Schiffes und ver­
schwanden, ohne wieder aufzutauchen. 
Die übrigen hielten sich mitten unter den 
Schiffstrümmern und Leichen der Kame­
raden in der eisigen Kälte über Wasser, 
bis Hilfe kam. 

Ein schwerer Schlag für die Marine. 

Die Vernichtung der Fregatte »Radetz­
ky« war ein schwerer Schlag für die nach 
der siegreichen Seeschlacht von Li^sa auf 
blühende österreichische Kriegsmarine. 
Das im Jahre 1853 von Stapel gelnnf-'ne 
Schiff hatte eine Wasserverdrängung von 
1826 Tonnen und eine Bestückun'^ von 20 
dreißig-pfilndigen Kanonen. Die Damnf-
maschine entwickelte 300 PS. Tntcr Ad-
miral Tegetthof hatte das Schiff gerjen 
die Dänen auf der Höhe von Heljioland 
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An der södlichen Peripherie der Stadt 
f:el gestern das Hab und Gut von zwei 
Besitzern einer Fcuersbrunst zum Opfer. 
Bald nach 19 Uhr brach im Wirtschafts-
Kebäude des Besitzen Josef B e r I e 2 
in Radvanjc ein Feuer aus, das in dem 
aufgestapelten Heu und Stroh re chilchstc 
Nahrung fand und sich blilzschnell auf 
das Ranze Objekt ausbreitete. Obwohl 
die Ortsfeuerwehr sowie d'e Feuerwehr 
aus dem nahen Razvanje mit ihren Tur­
binen sofort zur Stelle waren, wurde da*^ 
(icbäude dennoch samt den angrenzenden 
Stallungen ein Raub der Flammen; dagC" 
gen konnte das Wohnhaus tcMweise ge­
rettet werden. Am Brandplatz fanden sich 
<juch die Feuerwehren von Pekre und 
Studenci ein, die desgleichen fleißig mit­
halfen. 

Kaum hatte sich d'e allgemein^ Aufre­
gung einigermaßen gelegt, als unweit 
vom Brandplatz in südlicher Richtung ei­
ne zweite Feuersbrunst das Hab und Out 
eines Landw'rles in Razvanje lu vernich­
ten drohte. Gegen 22 Uhr schössen plötz­
lich aus dem Dach des Wirtschaftsgebäu 

des der Besitzerin Therese P r f s t e r-
n i k verheerende Flammen gegen den 
nächti'chen Himmel, die in wenigen Mi­
nuten das ganze Objekt und die Schwein­
stallungen einhtillten. Die Feuerwehren 
von Razvanze und Bohova rflckten auch 
hier mit größter Energie dem entfesselten 
Element zu Lebe, wobei sie bei ihrer 
schwierigen Arbeit wiederum von den 

6anitfla0. cirn 18.9ribrttar 

nießt wegen Ihres sonnigen Gemüts in 
ihrem großen Bekanntenkreise die beste 
Wertschätzung! 

m. 65. Geburtstag. Der Bahnoberkon-
trollor i. R. und frühere langjährige Vor­
stand des Kärntnerbahnhofes In Manbor 
Josef Mohorko fixiert heute sein 65 
Wiegenfest. Aus Apaöe am Draufeld ge­
bürtig, widmete er sich nach der Absot-
vierung der Gymnasialstudien in Maribor 
dem Bahndienst "und war In verschiedenen 
Orten tatig. Nach der vor sechs Jahien 
erfolgten Versetzung in den Ruhestand 
widmete sich der Jubilar noch mehr dem 
Ausbau des Sokolwesens und ist gegen-

Heule Somstag unfl foschingdenslag 
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Wehren von Studenci und Pekre unter- , wärtig Starosta des Sokol I für das Mag-
stUtzt wurden. Die Gebäude brannten dalenenviertel. Er betätigt sich aber auch 
zwar nieder, doch konnte das Vieh geret- | in verschiedenen, vor allem in nationalen 
tet werden, während die Hühner restlos 
dem Feuer zum Opfer fielen. Da man 
Brandlegung vermutet, hat d'e Gendar­
merie bereits ihre Erhebungen eingelei­
tet. Der Schaden ist in beiden Fällen be­
deutend. 

3'Rär(0fna6tn5 5(6 Ovon-
itue« „3<tQpi6" 

Wie in den früheren Jahren, veranstal­
tet der Sportklub »Rapid« am Dienstag, 
den 28. d. um 8 Uhr im Saal der »Za-
(Iruzna gospodarska banka« einen für 
Jung und Ait bestimmten Märchenabend, 
in dessen Rahmen das reizende Märchen­
spiel »Lügenmüulchen und Wahrheits-
mUndchen« von A. C. Oörner zur Auf-
lührung gelangt. Die Eintrittskarten kön­
nen bereits ab Montag, den 20. d. im 
Modegeschflft xSvila« in der Gosposka 
ullca vorgemerkt werden. 

^anunn ^anat^» 

r a f e d  

In der Frcitagsitzung des Banatsrates 
wurde vormittags der Voranschlag der 
Abteilung für Sozialpolitik und Ge­
sundheitswesen in Verhandlung gezogen. 
Sektionschef K o s i erstattete einen ein­
gehenden Bericht über den Stand der so­
zialen Fürsorge in Slowenien und erwähn 
te, daß sich die Banatsverwaltung wegen 
der ungenügenden Mittel, die ihr zur Ver­
fügung stehen, noch immer nur auf die 
charitative Tätigkeit beschränken müsse, 
weshalb an eine systematische Lösung 
des gesamten Komplexes der sozialen Fra 
gen noch nicht gedacht werden könne. Die 
aus dem ordentlichen Voranschlag und 
dem Banats-Notstandsfond resultierenden 
4V* Millionen Dinar wurden hauptsäch­
lich für die Finanzierung verschiedener 
charitativer Aktionen verwendet. In den 
Jugendheimen in Maribor, Ljubljana und 
Cerneöe (Anstalt der Schulschwestern) 
befinden sich gegenwärtig 441 Kinder In 
Obhut. In den Lehrlingsheimen werden 
auf Kosten des Banats 97 Lehrlinge und 
Lehrmädchen verpflegt. Für die Unterstüt­
zung von Armen und Arbeitslosen wurden 
im Vorjahr 1,113.000 Dinar verausgabt. 
Der Frnr;e des Auswandererwesens wird 
die größte Aufmerksamkeit zugewendet. 

Was nun das üesundheltswe-
sen betrifft, gibt es gegenwärtig In Slo­
wenien sieben Banatskrnnkenhäuser mit 
einem Belegraum von 1920 Betten. In al­
len Spitälern wurden im Voriahr 34.000 
Patienten durch zusammen 560.000 Tage 
behandelt. Die Banatsverwaltung ver-

am 0. Mai grkJImpft und aucti an 
der Seeschlacht von Lissa im Jahre IR5G 
teilgenoinmen. Die Besatzung setzte sich 
aus Männern zupammcn, von denen 
l)et der furchjbaren Katpstrophc insge­
samt 342 diks Leben einbüßton-

sucht vom Zentralamt für Arbelterversi-
cherung eine Anleihe von 60 Millionen zu 
erhalten, um das Spitalswesen auszu­
bauen und es auf eine moderne Grundlage 
zu stellen. In den Siechenhäusern in Ptuj 
und Vojnik sind 400 arbeitsunfähige Per­
sonen untergebracht. Das Banat besitzt 
ferner das Sanatorium für Tuberkulose­
kranke in üolnik sowie die Bäder Ro-
ga§ka Slatina und Dobrna, die nach und 
nach ausgebaut werden. 

In der Nachmittagssitzung wurde der 
Voranschlag der Finanzabteilung behan­
delt, in der Sektionschef Dr. 0 r e 1 eine 
eingehende Darstellung über die Finanz­
lage des Banats gab. 

Organisationen. Aus Anlaß des schönen 
Lebensjubiläums veranstaltet ihm der So­
kol heute im Saale der Unteroffiziers­
schule in der König-Peter-Kaserne einen 
Ehrenabend. Wir gratulierenl 

m. Todesfall. Im hohen Alter von 82 
Jahren ist gestern die Besitzerin Sebastia 
na F e r j a n £ i ö aus Tezno gestorben. 
R. i. p.l 

ni. Die Serbische Akademie der Wissen­
schaften in Beograd wählte den Direktor 
des Etnographischen Museums in Ljub­
ljana und Minister a. D. Dr. Niko Z u p a-
n i ß zu ihrem korrespondierenden Mit­
glied. 

in. Das König-Alexander-Denkmal in 
Ljubljana, das nach dem Entwurf des 
Bildhauers Lojze D o I i n a r errlch'et wer­
den soll und ein Reiterstandbild auf hohem 
Granitsückel vorsieht, wird am Eingang 
des Tivoliparks vor dem Narodni dorn 
(Nationalgalerie) aufgeführt werden. 

m. Zur Nachahmung empfohlen! Die 
Beamtenschaft der K a t a s t e r v e r-
w a 1 t u n g in Marlbor spendete zusam­
men mit dem Ministerialrat I. P. Franz 
S e t i n a zum Gedächtnis an den ver­
storbenen Oberinspektor fng. Vladim'r 
V r t e I din Betrag von 220 Dinar für 
die Antitubcrkulosenliga in Marlbor. — 
Herzlichen Dank! 

* Hotel »Orel«. Samstag Konxeft, Sonn­
tag und Mittwoch früh saure Suppe. — 
Dienstag Faschinsunterhaltung, — Mitt­
woch traditionelle Kochkunst- und Wein­
ausstellung, Liutomerer Auslese. Abends 
Heringsschmaus. Salvator-Bler. Mäßige 
Preise. 1376 

* Gasthaus Krempt. Blut- und Leber­
würste usw. 1536 

* Faschlngsrummel des Sängerchores 
»Drava« am Samstag im Gasthofe Grmck 
in Studenci. Kommtl 136f) 

* Pesek, Radvanje. Prima Weine aus 
Pekre, gute Küche. Dienstag Fasching«-
Stimmung. 1529 

* PodgorSek, Nova vas, Sonntag und 
Dienstag Faschingsrummel. 1452 

* Velika kavama. Fasch'ngsamstag und 
-Dienstag großer Kabarett-Abend — Ser-
pentinenschlacht — Masicen-Tanzkonkur-
renz. 1491 

* Tanz mit Musik t)ei Plaue. 1534 

* Restaurant der »Velika kavama«. Am 
Aschermittwoch Heringschmaus und alle 
Fischspezialitäten. — Junges Lämmernes 
am Spieß. — Spanferkel. — Ausschank 
der besten Jerusalemer Perle. 1490 

* Gasthaus »Zur Linde«, Zg. Radvanje. 
Sonntag Maskenball. Es empfiehlt sich 
Gastwirt Lov5e, 1390 

* Im Gasthof »Zlata krona« (Vetrinjska 

m. Den 80. Geburtstag Wert in ™ Faschingdlenslag Konzert. 1436 

nächsten Tagen die Oberlehrerswitwe m. Höhepunkt des Faschings. Am Fa-

JVeftQbenb tm ^^fienter 

» D i e  S c h a c h p a r t i e «  b e t i t e l t  s i c h  
die neue Komödie des Dichters France 
B e V k, der ständig in Görz lebt und nach 
Ivan Cankar als einer der fruchtbarsten 
Novellisten, Romanciers und Dramatiker 
der Slowenen bezeichnet wird. Bevk ist 
durch Uebersetzungen schon in andere Li­
teraturen eingegangen, vor allem In die 
italienische. Im Vorjahre wurden zwei Bü 
eher des genannten Autors von der italie­
nischen Kritik sehr warm aufgenommen. 
Die neue Komödie, deren Uraufführung 
heute, Samstag abends Im hiesigen Thea­
ter In der Anwesenheit des Autors statt­
finden wird, behandelt als moderne Gesell 
schaftskomödie das bekannte Sujet des 
Dreiecks der Liebe, jedoch in einer eige­
nen Auffassung des Dichters, mit tieferen 
Werten, geglückten Dialogen und starken 
Charakterisierungen. Die Handlung ist auf 
einen Ort beschränkt und spielt sich an 
einem Nachmittag, einem Abend und ei­
ner Nacht ab. Die Komödie stellt somit ein 
Ideal im klassischen Dramenstil dar. Für 
diese effektvolle Komödie besorgte Valo 
B r a t i n a, der heute gleichzeitig sein 25-
jähriges Schauspielerjubiläum feiert, eine 
geglückte Inszenierung und sorgfältig aus 
gearbeitete Regie. Bratina selbst spielt 
d e n  M a n n .  S e i n e  G a t t i n  i s t  E m m a  S t a r e ,  
der Hausfreund Edo G ro m und die Haus 
gehilfin, der »gute Hausgeist« wird von 
Elvira Kral] dargestellt. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 19. d. 
findet um 10 Uhr im Qeme'ndesaalc der 
Gottesdienst statt. Anschließend um 11 
Uhr sammelt s'ch die Schuljugend zum 
Kindergottesdiensi. 

Frau Albine M a v r i C .  Die hochbetagte 
Jubilarin, cllt' !>icli noch der besten geisti­
gen und körperlichen Frische erfreut, gc-

schlngdienstag wird auch der heurige Fa­
sching mit der großen Gala-Redoute des 
SSK. Maribor seinen Höhepunkt erreichen 

IHotiicut Ikealet 

REPERTOIRE 
Samstag, 18. Feber um 20 Uhr: »Die 

Schachpartie«. Uraufführung. Künstler­
jubiläum Valo Bratinas. Ab. B. 

Jonntag, 19. Feber um 15 Uhr: »Alles 
zum Scherz«. Ermäßigte Preise. — Um 
20 Uhr: »Matura«. Ermäßigte Preise. 

Montag, 20. Feber: Geschlossen. 

DIenstafy, 21. Feber um 20 Uhr; »Ar.:*^ 
zum Scherz«. Ermäßigte Preise. 

55oIf^nnitierrttftt 

Donnerstag, 23. Februar: Sektionsrhef 
a. D. Dr. A. S t a m p a r (Zacreb) spricht 
über China. Filmvorführungen? 

lOH-HiM 

Esplanadt-Tonk^no. Luis Trenkers neu­
este Schöpfung »Liebesbriefe aus dem 
Engadin«. Der einzige und beste Luis-
Trenker-Berg- und Sportfilm des Jahres. 
Außer Luis Trenker wirken noch Karla 
Rust und Paul Heidemann mit. Ein lusti­
ger Wintersport- und Liebesfilm mit un­
zähligen heiteren Einfällen und wunder­
schönen Naturaufnahmen. — Es folgt dar 
sensationelle Farbenfllm »Schönheit und 
iVlode«. 

Burg-Tonkliio. Franziska Qaal und 
Friedrich March in dem deutsch-sprachi-
gen amerikanischen Revolutionsfilm »Bu-
kanlrt. Ein buntbewegter Abenteurerfilm 
aus Amerikas Befreiungskämpfen. Regie 
von Cecll B. De Mille. — Es folgt der 
deutsche Revue-Großfilm »Es leuchten 
dfe Sterne«..« mit den berühmtesten 
Filmkünstlern Deutschlands. — In Vor­
bereitung »Gibraltar«. 

Un!on-Tonk;no.*Bls einschließlich D'ens 
tag »Die Festung des Schwelgens«, ein 
Sensationsf'lm französischer Produktion 
mit der berühmten Schauspielerin Anna­
bella In der Hauptrolle. Der Inhalt be­
handelt die große Liebe einer Frau, die 
mft Selbstaufopferung und großem Wage 
mut ihren Verlobten aus dem Gefängnis 
des Schweigens befreit. Ergreifend sind 
die Schilderungen des Elends der zum 
ewigen Schweigen verurteilten polni­
schen Freiheitshelden, packend die Bil­
der von deren Befreiung durch die Re-
volut on. — Es folgt das äußerst unter­
haltende Lustspiel »Die Liebesschule«. 

Tonkino Pohreije. Am Ift. und 19. Fe­
ber die Schlageroperette »Roxi« oder »3:1 
fflr die Liebe«. Lachsalvenl 

arpotfelffnai^tWen'! 

Bis Freitag, den 24. versehen die Stadt­
apotheke (Mag. pharm. Minaril«) am 
Hauptplatz 12, Tel. 25-85, und die St. Ro­
chus-Apotheke (Mag. pharm. Rems) an 
der Ecke der Aleksandrova und Meljska 
cesta, Tel. 25-32, den Nachtdienst. 

und einen würdigen Abschluß finden. Am 
21. d. also alles In den Sokol(Unton)-
Saal! 

m. Aus Studend. Das trad'tionelle Fa­
schingsfest der Freiwilligen Feuerwehr In 
Studenci findet am Faschingdienstag Im 
Saal des neuen Wehrdepots in Studenci 
statt. 

m. Kostümfest des Männergesangver­
eines. »Wieda amol . . .1« heute S a m s-
ta g, den 18. Feber im Saale der »Zadruz-
na gospodarska banka«. Elntrittska'*ten 
bei der Firma V. Hausman'nger, Wein­
großhandlung, Canknneva ul. 23 (Tele­
fon 25—83) und an der Abendkasse. 

m. Im Mutterkurs des Frauen Vereines 
spricht am Montag, den 20. d. M. die 
Ärztin Frau Dr, P r i j a t e 1 j über das 
Thema »Die äußerliche PTege des klemon 
Körpers und die gesunde Kosmetik«. 

m. An der Volksbühne (Ljudski oder) 
Im Saal der »ZadruJna gospodarska ban­
ka« gehen am Sonntag, den 19. d. M. um 
19 UliiT die drei Lustspielschlager »Ich 
habe keine Zeit!«, »Der Freier in Nöten« 
und »Der allzu gesprächige Doktor« in 
Szene. Am Faschingdienstag um 20 Uhr 
wird die Aufführung wiederholt. 

(Fortsetzung Seite 13), 



„ C R U A T I A "  

VersichemnftgeiiosaciiiclMift 

gegründet 1884 

von der Stadtgemeinde der freien und 
königlichen Stadt Zagreb, 

ist die älteste, vorzüglich fundierte, hei­
mische Versicherungsanstalt, welche bis 
nun an Entschädigungen und Versiche­

rungssummen 

üler eineVlaleliliOlanleDiiiiir 
ausgezahlt und daher ebensoviel Volks­
vermögen vom Untergang bewahrt hat. 

Die Verslchentflgigenosaenschaft 

»Croatia« 

übernimmt alle Arten von Lebens- und 
Elementarversicherungen. 

Wenden Sie sich an die Hauptvertretung 
der »Croatia« in 

MARI BOR, CANKARJEVA UUCA 6. 

m. Die Entwürfe fflr das König-Aleian-
der-Denkmal in Maribor sind in der Burg 
(Elngiang Aber die Haopttreppe in der 
Orajska nlica) öffentlich auigtstcllt. Die 
Ansatelhmg bleibt bis Mittwoch, den 22. 
Februar geöffnet 

m. Die prawoslawe Kircbengemelnde in 
Marlbor spricht auf diesem Wege allen 
edlen Spendern der schönen Preise sowie 
allen gesch. Damen und Herren wie Uber­
haupt allen Mitwirkenden und Vereinen, 
die in solchem Maße zum schönen Gelin­
gen der St. Sava-Feier beigetragen haben, 
ihren verbindlichsten Dank aus! 

* Bei Stublversto?lung und Ver(*au-
angsstAningen nehme man morgens 
nflchtem ein Qlas natürliches »Franz-
JoseU-Bitterwasser. — Reg. S. br. 
15 4«5'3S 

m. Der Verein der Offiziere des Ruhe­
standes sowie deren Witwen und Walsen 
hält am 26. d. um 10 Uhr im Rehar-Zim-
mer der Restauration der Anschaffung»-

' genossenschaft der Staatsangestellten am 

DIE VnRRUNBSVOLLB MODElUie ZAHNPFLEGL 

P € B € C O  

Pjenuäavt 

PDASAK ZAZUÖE 

Wenn Sie morÄcns und 
abends Ihre Zähne mi. 
PEBECO, dem neuen 
schäumenden Zahnpfle-

;iemittel putzen, betrei 
jcn Sie nloderne ratio­
nelle Zahnpflesc. PCßr-
CO schäumt ohne Seife 
und en'liält PEBECIN. 
darauf beruht seine un­
übertroffene Wirkung. 

Rotov§ki trg seine Jahreshauptversamm­
lung mit der üblichen Tagesordnung ab. 

* Sanatorium Maribor, Qosposka 49, 
Tel, 23-58. Modernst eingerichtet na­
mentlich für Operationen. TagesgebUhr: 
I. Klasse Din 120.—, II. Klasse Din 80.—. 
Sanatoriumsleiter Spezialist für Chirurgie 
Dr. CerniC. 7273 

9i*ar'6orfr SofQintfin'dMe 

gratis 3ofef 2Bibmer 

etoMrf<Atrr unft QSertoaitcr In TRarlbor In 6er 3eit Don 1777 61« 1800 / 
l^cute leben feine Ttat^fommen un& 2Bi6nier'f(fte< asiul pulf) freute toeiter In 

saOlrfi<|lfn Somlilen 

Sein Name ist uns oftmals bei Be­
sprechung der Ringmauer-Nordfront III 
(vergl. »Marib. Ztg.« vom 30. III. 1938) 
begegnet. Er besaß dort eine Gartenrea­
lität samt dem »Wibmerturm« (nun 
Tscheligi). Sein Stadthaus war Herren-
gasse (Gr.) Nr. 5, Einfahrt Rathausplatz 
Nr. 8; es wurde 1763 von Wibmer er­
baut. 1846 gehörte es dem Franz Brau­
ner, der um 1820 als Lebzelter aus Oester 
reich zugewandert war. 

Dieses, somit Wibmersche Stammhaus, 
führte 1789—1824 die Nummer 73, 1825— 
1839 Nr. 65, 1840-^1859 Nr. 65, 186Ö— 
1880 Nr. 129 und war vordem dem Magi­
strate dienstbar. 

. Nun zu unserem Stadtrichter selbst, 
von dem bisher n'chts bekannt war; erst 
die Ahnenforschung von heute hat seine 
Geschichte ans Tageslicht gebracht, die 
i c h  H e r r n  H o f r a t  a .  D .  D r .  A d o l f  K r a u s  
verdanke, dessen Gattin in der fünften 
Generat'on von unserem Stadrichter 
stammt. 

F r a n z  J o s e f  W i b m e r  w u r d e  
am 6. II. 1734 in Wiener-Neustadt als 
ehelicher Sohn des bürgerlichen Handels­
mannes Josef Anton Hfbmer und dessen 
Ehegattin Maria Elisabeth, geb. Cordon, 
geboren. Ungefähr 28jähr'g wanderte er 
nach Mar.bor aus. Hier vermählte er sieh 
a m  9 .  I I .  1 7 6 3  m i t  A n n a  M a r i a  F r a u e n -
p e r g e r (geb. 28. V. 1740). Tochter 
des Josef Frauenperger und der Eleonore, 
geb. Gaßnerin. C^n Bürgereid legte Wib­
mer am 1. 1. 1763 ab. Am 20. IV. 1764, 

Von 

ISioul 6((yioffer 

3>just aufm Karfreitag«, wie der glückli­
che Vater laun'g auf einen Zettel schrieb, 
der in einem alten Gebetbuch der Familie 
gefunden wurde, ward ihm ein Sohn, 
Franz de Paul Xaver josef, geboren. Die­
ser heiratete am 12. II. 1792 in Ptuj d'e 
Maria K 0 f f 1 e r. 

1777 wurde FranzJosefWib-
m e r zum Stadtrichter unserer Stadt be­
stellt. Er hatte sich also binnen 15 Jahren 
(1762—1777) das allgemeine Vertrauen 
und die Achtung aller erworben. Unter 
'hm wurde das Gerichtsschwert erneuert. 
So ist es heute noch zu sehen. 

Puff schreibt im I. Band, S. 51, über 
Wibmer, daß er »seinen Adel mit dem 
Wirken und Leben des Bürgerstandes ver 
tauscht« habe. D:e3 trifft indes n'cht zu. 
Nach der Erkundigung im Adelsarchiv in 
Wien besaß dieser Zweig der W'bmer 
keinen Adel, sondern sie waren lediglich 
zur Führung eines Wappens berechtigt, 
das ihren Vorfahren mit dem Wappen­
briefe vom 20. Xn. 1632 vom Comes Pa-
latinus Tobias Lo'chinger von Lobental, 
Hofrichter und Mitverwalter im Stifte 
Kremsmünstf*r, verl ehen worden war. 
Loichinger war zu solchen Verleihungen 
von Kaiser Ferdinand II. am 4. VIl 1630 
zu Regensburg ausdrückrch ermächtigt 
worden. Unser Stadtmuseum besitzt ein 
Oelb'ld, das F. J. Wibmer darstellt, mit 
einem Zettel in der linken Hand, des In­
haltes: »An den edlen, ehrenfesten und für 
nehmben Herrn Franz Josef Wibmer, Bür 
gern sub Nro. 73 in Mahrburg«; und in 

der Ecke, unter der Linken, erblickt man 
schief 1 egend das Wibmer'sche Wappen 
mit der Inschrift: »Verliehen von Ihro 
Röni, K.(aiserl,) May.(estät( Ferd. I. anno 
1632«. (Die Ergänzungen setzte ich hier 
zur Lesbarkeit be'.) 

In die Stadrichterschaft Wibmers fällt 
ein bedeutungsvoller Wendepunkt für das 
Werden der Stadt: die A u f I a s s u n g 
derBefestIgungen. Damit war 

schädigt den Organismus. 
Ein erprobfesMiftelfWeldies 
verläßlich wirkt und einen 

gutenGeschmadc besitzt,ist 
arnrtol Abführ-Schokolede 

Darmol uekommeo bie .0 allen Apotheken. 

die Entwicklung zur offenen Stadt frei, 
ungekannte Aufgaben traten an »Richter 
und Rat« heran. Wie sie gelöst wurden, 
vermittelte uns die Aufsatzreihe über das 
Vergehen der Befestigungen während der 
vergangenen 150 Jahre. Ob sie rieht g ge­
löst wurden, eine andere Frage, über die 
wir h e u t e anderen Urteils sind. 

Eine nicht m'nder w'chtige Arbeit, die 
auch in die Wibmersche Stadtrichterschaft 
f ä l l t ,  w a r  d i e  A n l a g e  d e s  J o s e ­
finischen Katasters, den, 
1798 ferfggestellt, Wibmer am 9. IX. mit 
seinem vollen Namen und dem Zusätze 
»Stadt R. U. Verwalter« fertigte. (Lese: 

Stadtrichter und Verwalter.) Hiermit war 
die Unterlage gegeben nicht nur für die 
mirtärische Konskription, sondern auch 
für die Weiterentwicklung eines geordne­
ten Katasterwesens ülierhaupt, als Grund 
läge der gerechten Besteuerung des 
Grund und Bodens, 

Das Gemäldte stellt Wibmer sclion in 
höherem Alter, etwa um 70 Jahre herum, 
dar. Der Gesichtsausdruck ist jener e nes 
gewissenhaften, wohlwollenden Pilicht-
menschen. Ein solcher muß er ge^-vesen 
sein; dafür zeugt seine lange Amtsdauer. 
Nun uns über Wibmer mehr bekannt ge­
worden ist, gewinnt sein Bildnis an hi-
storiscliem Wert. 

1800 endete Wibmers Statrichtcrschaft; 
er starb am 14. II. 1815, 81 Jahre alt, an 
Brustwassersucht. Somit füllt in den Fe-
ber 1939 Wibmers 205. Geburts- und 124. 
Todestag. 

Unseres Stadtrichters Großeltern wa­
ren Georg Wibmer. Pfleger und Landge-
richlsverwalter in Salaberg, Cberöster-
reich, und dessen Frau Maria Felizitas. 
Sein Vater war in Ascha (Aschach?), 
Ob.-Oest., geboren und he'ratetc am 19.V. 
1733 in Wiener-Neustadt. Damit kamen 
wir schon auf vor 1700 zurück und er­
hielten einen Beitrag für die "nn^rdeutsche 
Wanderung, die stets im Flussj ist. 

Wibmer war laut Puff '>der Stammva­
ter e'ner noch blühenden Fa:nilie«, so 
1R46; heute können wir mehr darüber be­
richten, dank der ergebnisre!c!:en Ahnen-
forschung des Ehepaares Dr. K r a u s in 
Graz. Nach dem Tode seiner ersten Frau 
heiratete F. J. Wibmer Anton e S c h u-
r e y. Außer dem StanimhaÜer Franz de 
Paul Xaver gab es noch drei Töchter, die 
alle in Maribor heirateten (W i s s' a g g, 
L i n n i n g e r und Brauner, letzte­
rer desgleichen Lebzelter). Der Stamm­
halter war durch se'ne E'nheirat gan^ 
nach Ptuj abgewandert. Er und noch 
zwei Folgegenerationen nachher waren 
immer dem Gewerbe unseres Stadtrxh-
ters treu geblieben, also vier Generatio­
nen h'ndurch! — geradezu mittelalterli­
che Zunfttradition der erst d'e fünfte Ge 
neratfon, Rudolf Wibmer in Pluj, untreu 
wurde. 

Nachfahren unseres Stadrichters leben 
heute noch, und zwar se'nes Namens: Ru 
dolf Wibmer, Schüler in Ptuj, Hans 
Wibmer, derzeit in der Schweiz, und 
d e s s e n  M u t t e r  H u l d a ,  g e b .  S c h e n k ,  
am alten Wibmer'schen We'ngute in 
ZavrC bei Ptuj. Dort sind noch mancher­
lei Erinnerungen aus der Zeit des Urah-

2)0« 7Rorit>orrr <9oflfpiel OM 

£iul>l(ana(r 0(fiaufi)ir'rnfeni6l(0 

Ivan C a n k a r s Drama »H l a p c I«, 
das die dunkelsten Seiten des sloweni­
schen Nationalcharakters enthüllt, ent­
behrt auch nach so vielen Jahren keines­
wegs der gänzlichen Aktualität. Cankar 
schuf einen eigenen Stil, der seinem Emp­
finden. seiner Zeit und seiner psychologi­
schen Stimmung entsprach. Diesen Stil 
prägte er auch seinen Bühnenschöpfungen 
ein, deshalb wurde auch jeder Spielleiter 
und Darsteller an seinem Werk vor die 
Fragp des Wie? und Wohin? gestellt. Sol­
len reale Szenen und Akteure auf die 
Bühne gestellt werden oder etwa Gestal-, 
ten von einer zarten romantisch-symbo-
llschen Fntrückthelt? Cankars Stil ist in 
seinem Wesen keineswegs realistisch, 
doch vertragen die Bühnenwerke die ver-
schiedennrtif?ste Interpretation. Es ist des­
halb verständlich, daß die Mariborer Can-
kar-lnszenierung von vorneherein Immer 
mehr realistisch dargeboten wurde, wäh-
fcnd das LjubIJanaer Theater hlefOr einen 

I von der Realität entfernteren Stil mit sym­
bolisiertem Pathos schuf. 

I Ein alter Wunsch ging kürzlich in Er­
füllung: das Schauspielensemble aus 
L j u b 1 j a n a stellte sich mit Cankars 

' »HIapci« dem hiesigen Publikum vor. In 
|dem Stil, von dem früher die Rede war, 
stellte Spielleiter Cyrill D e b e v e c das 
Drama in den Bühnenrahmen, wobei er 
die Verschiedenartigkeit der einzelnen 
Bühnengestalten berücksichtigte, die ja 

I bereits Cankar selbst differenziert hatte: 
I sowohl dem Charakter als auch dem Dia-
I log nach. Dieser Regie- und Spielstil ist 
j Cankar näher, hier wurde er etwas fremd 
empfunden. Stellen wir uns jedoch auf 
diesen Gesichtswinkel ein, so muß gesagt 
werden, daß Debevec ein harmonisches 
Kunstwerk und eine allseitig vorbildliche 

I Vorstellung herausgebracht hat Was der 
Aufführung des Ljubl|anaer Ensembles 
den Vorrang gibt, ist vor allem die kul­
tivierte-'Spracht, *die>50W0hh im Akzent, 

als auch in der Modulation wie der Tech­
nik der Bühnensprache an sich restlos voll 
kommen ist und sich zur Gänze mit dem 
Aufführungsstil deckt. 

Die Zentralgestalt des Dramas, den Leh 
r e r  J e r m a n n ,  s p i e l t e  C y r i l l  D e b e v e c  
selbst, der damit den Beweis erbrachte, 
ein außerordentlich intelligenter Schau­
spieler zu sein. Es ging in dem vom Rea­
lismus abgerückten Stil am weitesten, wo­
bei er sich stellenweise des Pathos und 
einer offenen Stilisierung sowohl in Spra­
che und Geste bediente. Vortreffliche Fä­
higkeiten zeigte gleich zu Beginn und 
dann die ganze Zeit hindurch P 0 t 0 k a r 
als Lehrer Komar, der unseren Begriffen 
näher und echter schien. Eine ausgezeich­
nete Schönfung bot in Maske und Spie' 
L 1 p a h in der Rolle des Lehrers Hv.Tst-
ia. Am w'rklichkeitstreucsten war die Ge­
stalt des Pchmiedes Kalander in der Dar-
bietunnr des starken Schansnlelers C e-
s a r. Die vollkommene künstlerische Rei­
fe von großen OualitSten ze'frte sich im 
klassischen Sr>iel von Milan S k r b 1 n-
§ e k als Pfarrer. Dasselbe gilt für den 
Oberlphror des Darstellers 0 r e g o r i n 
Aber auch d'e kleinrron Pollen des Arztes, 
des Postmeisters, des Bürgermeisters, des 

Trunkenbolds Pisek und des Bauern Nace 
wurden von G a I e, M u r g e 1 j, P r e-
s e t n i k, P l u t und S c v e r charak­
termäßig gut dargestellt. Die Darstelle­
rinnen wiesen allgemein nicht die gleiche 
StJIrke auf. Das meiste zeigte Frau B o 1-
t a r in der Rolle der Lehrerin I.oj/ka, 
deren Spiel sich stilniäRIg am besten an 
das Spiel von Debevec anzunassen wußte, 
licsonders aber im letzten Akt. Aiisgezeich 
nete Qiialitt''ten in ihrem realisti^chcen 
Spiel zeigte Frau Polonca j u v a n in der 
Rolle der Ehefrau Kalanders. Im stmnnien 
Spiel der Mutter Termnns tat sich Frau 
R a k a r hervor. StilgemfiR und rlnrak-
term?<ß|fx nit war die Lehrerin Genl der 
Frau Mira D a n i 1 0 v a, ferner d'e Ge­
stalt der Lehrerin Minka der Frau G a-
b r i j e I 5 i c und der B'irr^crmeisfors-
tochter Anka, dargestellt von Frau Vida 
J u V a n. 

Das Theater war bis auf den 'etzten 
Platz ausverkauft. Die L'ublnnaer Künst­
ler wurden mit einem Sturm r^es 
nsmus bf^^rüRt. Fs wnr dnr Wiincr'i n-^ch 
weiterem Austausch derart vortreff^^her 
Gastspiele. jjr. 



nen und auch das Original des Wibmer-
schen Waffenbr.efes zu sehen. 

Durch Heirat — die Töch+er waren im­
mer in der Mehrzahl — pulst Wibiner-
schcs Blut heute we'ter in zahlreichen Fa 
mil en, so in P t u j; F ü r s t, H 1 n t z c, 
K a i m i r und S c h w a b; in G r a z: 
(i r e I n, Dr. H a b e 1 s b c r g c r, Dr. 
Weingerl, DollinKcn und 
K r a u s ;  i n  W  i  c  n :  K  a  s  i  m i r .  

Hält man Umschau unter den Nachfah­
ren des Stadtrichters, so bestätigen sie, 
daß seine besten E'genschaften, tüchtig-
kcit und Gew ssenliaftiKkeit, als gute Erb 
nnlage in den Nachfahren fortleben, und 
so wollen wir ihn im Gedächtnis behal­
ten. 

Hauplz'ehunq der 
st^atl. Kiasseniotterie 

6. Tag der Hauptziehung (17. d.) 
I>in mono.—: 20216 
l>in l(M).üOO.—: 11777 rt74:J9 
üin 8Ü.OOO.—: IRßOT 01740 
üin öO.OOO.—: 23618 47 
üln 50.000.—: 135(M 
üln 10.000,-1 33792 
l>in 35.000,—; 42108 
Din 30.000.—: 1534H 
Diu 25.000.—; 150!5() 3673'i 02096 
t)In 20.000.—: 22257 31314 684W 7MH24 
Dhi 15.000.—: 157^6 66453 

Dln 12.000.—: 
Söl6 ..'07H2 511H1 65577 7H401 854311 

Dln 10.000.—: 
12658 23720 52161 80237 87097 01998 

Dln 8000.—; 
4128 4511 11649 28199 29560 32031 

33233 60298 63726 76031 87694 02145 9<i066 
Üln 6000.—: 

3802 10602 20105 30343 38131 :«737 58678 
fi58W 66363 67450 67658 77056 77400 95715 

Dln 5000.—: 
082 6424 7363 11848 22601 26997 33229 

:i647a 43372 54831 57139 62861 66279 68381 
7^396 82336 «5702 88273 9652(i 

Din 300«.—: 
1125 4468 8849 10446 11401 14214 14948 

16176 19666 20052 25972 29264 31 all 39932 
45467 45653 47862 48102 50516 54767 60288 
60598 61772 62995 72536 81190 82125 90164 

(Ohne Gewähr.) 
Bankgeschäft ßezjak, Maribor, Gosposka 

uHca 25 (Tel. 20-97). 
Bevotlmöchtigte Hauplkollektur der 

Staatsklassenlotterie. 

S)eulfc&lan06 7. $33-6fea 

1 Spannender Verlittf des Mllltflr-Patrouiilenlaufes. — Deutschland siegt vor Schwe* 
den, Polen und Finnland. Heute, Samstag, 50-Kilonieter-Daueriauf. — Sonntag 

I Sprunglauf zum Abschluß. 

I Mit dem Patrouillen lauf de." 
M i 111 ä r e qu i p e n wurden gestern in 
Zakopane die FIS-Kämpfe fortgesetzt. DI2 
Strecke wurde in unmittelbarer Nähe d^s 
Skistadions ausgesteckt, sodaß die zahl­
reichen Zuschauer, unter denen s4ch auch 
Staatspräsident M0 sclc k i befand, den 
aufreibenden K ampf verfolgen konnten.' 
Die Strecke betrug 25 Kllomet<ir, wob?i 
nach dem 20. Kilometer ein obligatorisches | 
Schießen eingeschaltet wurde. Jede Pa-| 
trouille setzt sich aus einem Offizier und; 
drei Mann zusammen, die gleichzeitig das; 
Ziel erreichen mußten. 

Fast über die ganze Strecke lieferten 1 
sich die einzelnen Patrouillen einen dra-l 
matischen Kampf, aus dem überraschen­
derweise die deutsche Mannschaft sieg­
reich hervorgehen und somit bereits den 
siebenten FIS-Sieg erringen konnte.- Zu-| 
nächst zogen wohl die Schweden davon, 
denen knapp hintereinander die'tieutscho 
und die polnische Mannschaft folgten. In 
kurzen Abständen kämpften sich dann 
Finnland und Italien durch. Die Reihen-j 
folge änderte sich kaum bis zum Schieß-1 
stand, wo die Schweden als erste ein­
langten und auch besser schoßen, als die I 

ihnen knapp folgenden Deutschen. Doch 
legte die deutsche Mannschaft In den letz­
ten Kilometern ein Tempo vor, dem selbst 
die schwedischen Läufer nicht gewachsen 
waren. Deutschlands Patrouille lief nicht 
nur als erste ins Stadlon.,eifi, sondern hol­
te auch den gesamten Punktevorsprung 
def Schweden aUf, sodaß Ihr der Endsieg 
/.ufiel. 

Die Reihung der fünf Patrouillen lautete: 
1. DcutKhland; 
2. Schweden; 
3. Polen; -
4. Italien; 
5. Finnland. 
Nach ihren großen Erfolgen im Lang­

lauf überraschte einigermaßen das Plac::-
ment der finnischen und italienischen 
Läufer. 

Heute, Samstag, gelang die schwierigste 
Disziplin, der SO-Kilometer-Dauerlauf, zur 
Austragung, bei dem auch die jugoslawi­
sche Auswahl mit Franz Smolej an d:r 
Spitze an den Start gehen wird. Am Sonn­
tag werden die Känipfe mit dem Spezial­
sprunglauf abgeschlossen. Auch in dieser 
Konkurrenz wird Jugoslawien vertreten 
sein. 

iduttk 

6taat0nieiftfrt(DQt: im alpinen 

GHIauf 

AM 4. UND 5. MARZ IM UMKREIS DES »SENJORJEV DOM«. 

Gespielt als erste Partie des Wettkamp 
fes am 4. und 6. Januar 1939 im Caf^ Vik­
toria zu Berlin. 

Weiß: Erich Eliskases (Innsbruck) 

Schwarz: lifim Bogoljubow (Triberg) 

I. d2—d4, Sg8—16; 2. c2—c4. e7—et>; 
3. Sbl—c3, LfS—b4; 4. Ddl—c2. c7—c5; 
5. d4Xc5, Sb8—c6; 6. Sgl—f3, Lb4Xc5; 
7. Lcl~^g5. Scf^d4; 8. Sf3Xd4. Lc5Xd4 
9. e2—e3, Dd8—a5; 10. e3XU4, DaSXg;) 
11. «2—ß3, (J—0; 12. f2—[4, Dg5—h6; 
13. Lfl—e2, d7—d6; 14. Dc2—d2, Lc8-
d7; 15. I.c2—13, Ld7—c6; 16. Lf3Xcb, 
b7Xc(r, 17. 0—0, d6—d5; 18. c4Xc5, c6 
Xd5; 19. Tal—cl, Tf8~-da: 20. Tel—c2 
Dhß—k6; 21. Tfl—(11, Tafi-^8: 22. Tdl 
--cl, Tc8--b8; 23. Sc3—dl, h7—h5; 24. 
Sdl-f2. Kg8-h7; 25. Tc2—c7, h5—h4; 
26. Dd2—-da, Tb8Xb2; 27. Dd3Xg6t, 
Kh7)(^<;6: 28. Tc7Xa7, Tb2—d2; 29. Tel 
—c7, Tda- f8: 30. a2—a4, Sf6—e4; 31. 
f4—fof, e6Xf5; 32. Sf2-h3, h4Xg3; 33. 
h2Xg3, Sc4Xg3; 34. a4—a5, Kg6—h5; 
35. a5—afi, Tf8—c8; 36. Tc7~c7, Tc8X 
tt7; 37. Ta7Xe7. Kh5—g4; 38. Sh3—f2t, 
Kg4-f3; 39. Tc7—c7, Sg3-e2t; 40. Kgl 
-fl, Td2—a2; 41. Sf2—d3. Se2—gSf; 

42. Kfl—el, Ta2Xa6; 43. Tc7Xf7, Kf3 
--€3; 44. Sd3—f2, R7~g5 aufgegeben. 

Der jugoslawische Wintersportverband 
versendet soeben die offizielle Ausschrei­
bung der Staatsmeisterschaften in der al­
pinen Kombination, die zum ersten Mal 
am Bachern zur Austragung kommen wer­
den. Die Wettbewerbe werden am 4. und 
5. März oberhalb Ribnica ausgetragen, 
und zwar geht der Abfahrtslauf am 4. 
.März um 9 Uhr vor sich, per Start erfolgt 
am »jadranskl vrh«, während sich das 
Ziel in nächster Nähe von Ribnica befin­
det Der Slalomlauf kommt am 5. März 
gleichfalls mit dem Start um 9 Uhr in 
nächster Nähe des »Senjorjev dorn« zur 
Erledigung. Startberechtigt sind alle beim 
Jugoslawischen Wintersportverband ve­
rifizierten Skiläufer. Die Anmeldung ist 

auf Grund der vorgeschriebenen Anmei-
dungsscbeine vorzunehmen und bis zum 
1. März an die Adresse: iMariborer Win-
teraport-Untervcrband, Maribor, Preäer-
nova ulica 30, zu richten. Nenngebühr ist 
keine zu entrichten. Die ärztliche Unter­
suchung sowie die Verlosung der Start­
nummern findet am 3. März um 15 Uhr 
im »Senjorjev dorn« statt. Die Kämpfe 
werden nach den Bestimmungen des Wln-
tersportverbandes durchgeführt. Dem Erst 
placierten in der Kombination wird der 
Titel eines Staatsmeisters zugesprochen. 
Die Verkündigung der Resultate und die 
Verteilung der Preise erfolgt unmiffelbar 
nach Abschluß der Kämpfe Im :^Senjorjev 
dorn« am Bachern. 

Petroleumzug In Flammen. 

N e w y o r k, 17. Feber. Unweit von 
Leon '(Nicaragua) fuhr ein Personenzug 
auf e'nen Güterzug, an den auch einige 
Petroleum-Tankwagen angekoppelt wa­
ren. Die Tankwagen gingen in Trümmer. 
Das ausströmende Petroleum entzündete 
sich und im Nu stand der ganze Güter­
zug In hellen Flammen. Das Feuer griff 
.schließrch auch auf den Personenzug 
über. Beide Eisenbahnzügc sind ein Raub 
der Flammen geworden. Zehn Personen, 
die nicht schnell genug ;ius den Trüm­
mern befreit worden konnten, s nd bei 
lebend igem Leibe verbrannt. Außerdem 
erlitten 22 Reisende schwere Verletzungen 
einige von ihn'.'n ringen mil dem Tode. 
Das llnglllck war riiif laNrlu' Weichon-
fttellung zurückziiflihren. 

.,<Soncor&!a" in ?Rariibor 

Nach längerer Unterbrechung wird sich 
uns am Sonntag, den 26. d. das Fußball­
team der Zagreber »Concordia« in einem 
Freundschaftsspiel gegen »Zeleznlöar« vor 
stellen. Die Zagreber verfügen nach wie 
vor über eines der besten Spielerensem­
bles von Zagreb und vermochten gerade 
in letzter Zeit sowohl gegen »Gradjan-
skl« als auch gegen H.ÄSK erfolgrexhe 
Kämpfe zu liefern. .Acht Tage später folgt 
das Rückspiel In Zagreb. 

Qiloine TOerer'tftaff Dw 
01lar<f>or(r QDin'ertport-

Unlerb(rf)an6t(i 

! Die Wintersportsektlon des Slow. Al-
' penverelnes in Marlbor bringt am 25. und 
26. Feber beim »Senjorjev dorn« die al­
pine Meisterschaft des Mariborer Winter-
sport-Unterverbandes zur Durchführung. 
Der Abfahrtslauf findet am 25. d. um 9.30 
Uhr auf der Strecke »Jezerski vrh*—Rib­
nica statt, während der Slalomlauf tags-
darauf auf den Steilhängen unweit des 
»Senjorjev dorn« gleichfalls um 9.30 Uhr 
vor sich geht. Startberechtigt sind verifi­
zierte Läufer aus dem Bereiche des Ma­
riborer Wintersport-Unterverbandes. An-

imcldungen sind bis zum 24. d., 12 Uhr 
I mittags, an Frl. Liubica C i n g e r 1 i, 
I Marlbor, »Pitfnlk«, zu richten. Die Nenn-
, gebühr entfällt. DI? Verlosung der Start­
nummern wird am 24. d. nb?nds Im »Sen-

I inriev dom-r vorgenommen, woselbst nach 
'beendeter Veranstaltung die Verkllndi-
1 gung der Resultate und die Preisvcrtei-
I lung vorgenommen werden. 

1942 in 

Sugotlatoirn? 

Der Vorstand der FIS, des internationa­
len Skiweltverbandes, hielt in Zakopane 
eine Sitzung ab, In der die Kandidaturen 
für die kommenden FIS-V/eltnieisterschaf 
ten einer Diskussion unterzogen wurden. 
Für 1940 wurden die Kämpfe an Norwe­
gen vergeben. Da Jugoslawien seine Kan­
didatur für 1941 zurückzog, wurde Italien 
beauftragt die FIS-Kämpfe 1941 zu orga­
nisieren. Dagegen hat Jugoslawien seine 
Kandidatur für 1942 angemeldet, ob^n[lelch 
sich auch Deutschland, Finnland, Schwe­
den und Kanada um die Organisation der 
Kämpfe bemühen. Die endgültige Ent­
scheidung darüber wird erst bei den näch 
sten FlS-Kämpfen fallen. 

: SK Rapid. Sonntag ab' halb 10 Uhr 
Training sämtlicher Fußballer. Erschei­
nen aller Pflicht! 

' Neue Leitung des SK. Ljubljana. in 
der am Donnerstag stattgefundenen au­
ßerordentlichen Jahrestagung des SK. 
Ljubljana wurde eine Leitung mit Philipp 
Sibenik an der Spitze gewählt. 

: in Celje trägt am morgigen Sonntag 
der SSK Marlbor ein Fußballgastspiel ge­
gen den dortigen SK Jugoslavija aus. Der 
Reingewinn wird dem Spieler J. Cajnko 
zur Verfügung gestellt, der sich am vori­
gen Sonntag das Bein gebrochen hatte, 

. Ein Sonderzug nach Berlin wird an-
läl^üch des Fußballkampfes Deutschland 

Jugoslawien am 24. d. von Beograd 
abgefertigt, der am 1. März zurückkehrt. 

Der Fahrpreis kostet ab Beograd 1305, ab 
Zagreb 1120 Dinar. 

: Der erfolgreichste jugoslawische 
Leichtathlet war ini Jahre 1938 der Beo-
g r a d e r  S p r i n t e r  F e r d i n a n d  K l i n g .  

: Budge—Perry—Vines nach Europa. 
Budge wird in diesem Sommer zusammen 
mit Vines und Perry nach Europa kom­
men. Die drei früheren Tennismeister 
wurden für eine Reihe von Spielen auf 
englischem Boden verpflichtet. Im An­
schluß an diese Spiele soll auch noch eine 
Kontlnentrelse unternommen werden. 

; 400 Amerikaner'nach HelSinkL Wie 
das .Amerikanische Olympiakomitec be­
kanntgibt, werden die Vereinigten Staaten 
insgesamt 400 Wettkämpfer zu den Olym­
pischen Spielen nach Helsinki entsenden. 

: Olympisches Komitee in Addis Abeba. 
Eine interessante Maßnahme hat die ita­
lienische Regierung getiroffen. in Addis 
Abeba wird ein italienisches Olympia-Ko-
mitee errichtet, das mit seinem Leiter Bor-
tolo Castellani ejne /erhöhte sportliche Tä­
tigkeit in Abessinjen erzielen soll. 

: Slalom — 4000 IMeter lang. In St. Mo 
ritz wurde ein Riesenslalom über 4000 
Meter absolviert. Bei den Männern sieg­
te Reinalter in 4:34, bei den Frauen Dinah 
Künzll (beide Schweiz) in 5:52.6. 

: Die Elslaufmelstersehaft im Schfielt* 
lauten kommt Ende der Woche in der 
Olympiastadt Helsinki zur Entscheidung! 
Die Rennen gehen über 500, 1500, 5000 
und 10.000 Meter vor sich. Die interna­
tionale Garde mit Weltmeister Ballan-
grud erscheint am Start. 

: Die erste großdeutsche Fußballmei­
sterschaft wird heuer ausgetragen wer­
den. Es wurden vier Gruppen gebildet, 
und zwar Gruppe 1: Ostpreußen, Berlln-
Kurmark, Niedersachsen, Nordmark; Grup 
pe 2a: Niederrhein, Mittelrhein, Pommern; 
Gruppe 2b: Sachsen, Bayern, Sudeten­
land; Gruppe 3: Mitte, Baden, Württem­
berg, Ostmark; Gruppe 4: Schlesien, West 
falen, Hessen, Südwest. Die Gruppensp'elc 
müssen bereits Anfang Juni und die Ein­
zelspiele Ende Juni beendet werden. 

» ' 

Alts Hw. 

ko. Der Männergesangvereln in Slov. 
Konjlce veranstaltet am Faschingdienstag 
in den Räumen des Gasthofes Stefan Fi-
lipltsch. wie alljährlich, seinen Unterhal­
tungsabend mit Tanz. Alle Volksgenossen 
sind zu diesem lustigen Abend ht»r7lichst 
eingeladen. 

ßolßaae 

po. Unterhaltung am Faschingsdienstag 
Eine »Nacht in Schanghai« werden alle 
Besucher der Faschingsdlensfag-Ünterhal-
tung im Hotel MahorlC mitmachen und es 
sei vorweg gesagt, daß alle Vorbereitun­
gen für diese Nacht zur Gänze abgeschlos 
sen sind und alles ZUIT\ Empfang der ja­
panischen Prinzengarden und der närri­
schen chinesischen Hoheiten, die ihre 
leicht verstaubten Kronen aus dem Mot­
tenschrank geholt haben, vorbereitet ist. 
Und schon rüstet auch das übrige närri­
sche Volk zum großen Mummenschanz. 
Alles ist zum Fasching angetreten und 
wir leben in der übermütigsten, närrische­
sten und lachlustigsten Zelt des ganzen 
Jahres. Noch einmal beraten die hohen 
Damen und Herren vom Vergnügungsaus-i 
Schuß Über dieses Fest und durchstreifen' 
sinnend die Kaffee-i Wein-, Bier-, Tanz-
und Vergnügungsstätten. Selbstverständ­
lich wird es diesmal etwas viel Schöneres 
und Großartigeres gebon als |e zuvor. 
Darum soll man nicht zögern und sich 
'reudiß einreihen in die große Znhl der 
zu erwartenden Besucher, die sich tOr Le­
benslust, Humor und Freude einsetzen 
werden. Aus allen Räumen wird Musik tö­
nen, der bunte Maskcnfllttcr, der der 
Phantasie weitesten Spielraum iiietcf, 
lockt, und lachend schlüpft man hinein in 
die Verkleidung, um übermütlp; eine Zeit 
lang einen ganz anderen Menschen dar­
zustellen. Wir lachen am Faschinnsdiens-
tag, und das Lachen fällt uns leichter, 
w e n n  e i n  g a n z  k l e i n e r  - ^ S c h w i p s «  l i i r  A t ­
mosphäre dafür geschaffen . . . 



!7RüDrrung der 

S)rblf(ii&rflfmmungrii ? 

FÜR DIE BESCHAFFUNO VON ROHSTOFFEN FÜR DIE INDUSTRIE AUS DEN 
NICHTCLEARINOLANDERN. — ZUSAMMENFASSUNG UND VEREINFACHUNG 

DER DEVISENVORSCHRIFTEN IN AUSSICHT GENOMMEN. 

Das Präsidiuni der Zentrale der Indu-
striekorporationen sprach dieser Tage 
beim neuen Finanzminister dr. 0 j u r i-
c i i vor und trug ihm seine Wünsche 
vor. Die Abordnung schilderte dem Mi­
nister die Schwierigkeiten, mit denen die 
jugoslawische Industrie schon seit eini-
gen Jahren zu kämpfen hat, vor allem 
in der Frage der Beschaffung der notwen­
digen Rohstoffe aus den Nichtclearinglän­
dern. Diese Schwierigkeiten seien in er­
ster Linie durch die Auswirkung der be­
s t e h e n d e n  D e v i s e n b e s t i m m u n ­
gen bedingt. Es ist dringend notwendig, 
die geltenden Vorschriften einer Revision 
zu unterziehen, um der Industrie nicht ei­
nen noch größeren Schaden zuzufügen. 

Der Minister hftrte den Ausführungen 
interessiert zu und ersuchte die Abord­
nung, konkrete Vorschläge zu unterbrei­
ten. Er könne versichern, daß auf diesem 
Gebiet jedenfalls etwas getan werde. Die 
Devisenschwierigkeiten würden gemildert 
werden, wenn es schon nicht mö(»llch sein 
sollte, sie vollends zu beseitigen. 

In Beograder Wirtschaftskreisen erwar­
tet man, daß die Ref^ierunq; zusammen 
mit der Natinn^^lbank der Rohstoffbeschaf 
funß in den Nichtclearin^ländern größere 
Beachtung schenken und trachten werde. 

die bestehenden Schwierigkelten soweit 
als möglich zu beheben, soweit die gel­
tenden Devisenbestimmungen schuld dar­
an seien. 

Das Präsidium der Zentrale der Indu­
striekorporationen stattete hierauf auch 
dem neuen Handelsminister T o m i ö ei­
nen Besuch ab und intervenierte eben­
falls In der Frage einer glatteren Rohstoff 
beschaffung für die inländischen Betrie­
be. 

Im ZusammenhanG; damit erfährt man 
aus unterrichteten Kreisen, daß die Na­
t i o n a l b a n k  d i e  F r a g e  d e r  V e r e i n f a ­
chung der bestehenden Devisenvor­
schriften bereits In Angriff genommen 
hat. Es ist hinlänglich bekannt, daß es in 
unserem Staate gegenwärtig eine r^anze 
Reihe von Devisenvorschriften gibt, in 

denen sich die Wirtschaft nur schwer zu­
rechtfinden kann. 

Aus diesem Grunde hat. wie man in 
F.rfahninq: brln«*t, die Nationalbank den 
Beschluß gefaßt, die Devisenvorschriften 
einer R e v 1 s i o n zu unterziehen und 
die einzelnen Bes^lmmun<*en mltelnnndef 
in Einklanpr zu brirn^en, d? sie vle'fjich 
einander widcsorechen oder zumindest 
nicht voll erf^änzen. Arbeit soll In 
kürzester Zeit durchgeführt werden. 

gestützt. Jetzt erheben sich Stimmen, die 
sich gegen die staatliche Weizenstützungs­
politik aussprechen. Der augenblickliche 
Weizeirpreis, der 2J^% über dem Welt­
welzenpreis liegt, verteuert die Leben«;-
haltung. Aus dem gleichen Grund hat ^s 
auch die Militärbehörde abgelehnt, den 
überschüssigen Weizen aufzukaufen. Des-

Visen und nur teilweise in gebundenen 
Dinaren getätigt werden, lieber den Aus­
fall dieser Verhandlungen werden wir 
noch berichten. 

X Wer Ist für eine ungestempelte Rech­
nung verantwortlich? Das Beograder Ver 
waltungsgericht hat in einem bestiir.mtcn 
Fall darüber, wer sich durch Niclitstem-
pelung einer Rechnung strafbar macht, 
eine bemerkenswerte Entscheidung ge­
troffen. Die Finanzdirektion der Donau-
banschaft hatte ein Urteil des Finanzam­
tes in Sombor bestätigt, durch das ein 
Somborer Einwohner auf Grund der Nr. 
34 des Taxengesetzes zur Bezahlung ei-
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Ucberlasseii bie von jetzt an 
mir die PflcKc llirer Haut! 
l')as einzige, was Sie zu tun 
haben, ist. Ihre Haut rcgel-
inäßiR iTiiT NIVEA einzurei­
ben. Nur NIVRA cntliält ÜU-
CERIT, das Kräi isun^smit-
tel für die Haut. Dadurch 
übt NIVEA eine woliUäti5e 
Wirkune auf das Haut?e-
wcbe aus. Es eriiült Ihre 
Haut jugendlich nnd krai'ijti 
selbst rauhes Wetter l<ann 
ihr nich s anhahen. Kaufen 
Sic heute noch Nivea; denn 
VorbeuRcn ist besser als lieiicn 
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SYSTEMATISCHE ERZFÖRDERUNG MIT HILFE TSCHECHO-SLOWAKISCHEN 
KAPITALS. UNSER STAAT. EINES DER MANGANERZREICHSTEN LANDER 

DER WELT. 

In Beograd wurde mit Hilfe tschecho­
slowakischen Kapitals eine Aktiengesell­
schaft gegründet, die sich die Förderung 
verschiedener Erze zum Ziele setzte. Das 
Kapital beträgt 16 Millionen Dinar und 
wird größtenteils von tschecho-slowaki-
scher Seite zur Verfügung gestellt. Die 
Unternehmung wird sich mit der Exploi-
tierung von Erzen aller Art befassen, dar­
unter auch mit der 0 0 I d g e w i n-
n u n g. 

Vor allem wird sich die neue Unterneh­
m u n g  m i t  d e r  F ö r d e r u n g  v o n  M a n g a n  
e r z, das in der Metallindustrie bei der 
Erzeugung von Edelstahlerzeugung eine 
große Rolle spielt, abgeben. Die Mangan­
felder von K i C e V 0 in Serbien sind nicht 
nur die größten im Staate, sondern sie 
nehmen in dieser Hinsicht eine der ersten 
Stelle in der Welt ein. Die bisher vor­
genommenen mehrjährii^en Forschungen 
haben das Vorhandensein von mindestens 
400.000 Tonnen Manganerz festgestellt. 
Juiiioslawien befaßte sich bisher nur in 
sehr bescheidenem Maße mit der Aus­
beutung des eigenen Manganerzreichtums 
und mußte gegen 27 Millionen Dinar jähr­
lich für die Einfuhr dieses wichtigen Stof­
fes für die Bedürfnisse seiner Industrie 
in Devisen an die Nichtclearingstaaten 
entrichten. Größtenteils kamen als Llefe-
lanten Britisch-Indien und Rußland in 
Frage. Mit der Aufnahme der Förderung 
Wird (licht nur der gesamte Manganerz­
bedarf Jugoslawiens im Inlande gedeckt, 
sondern es werden auch bedeutende Men­
gen ausf^eführt werden können, wofür De 
Visen ins Land kommen, mit denen Baum­
wolle und andere Rohstoffe aus dem Aus­
lande bezogen werden können, an denen 
es daheim manr^elt. 

Das Bergwerk soll, wie versichert wird, 
modern ausgestattet werden. Auch ist die 
BeschafftmfT von Barmiern In Aussicht ge­
nommen, mit denen der goldhältinre FhiR-
snnd '"f Arb'»5+süt?ltte f*ebrarht wird. Von 
der no'dTowinntinfT verspricht sich die 
Gespllschnft ebenfalls einen großen Ge­
winn. Schwierigkcitenfergeben inso^ 

weit, als die Erzfelder und Goldwäschc-
reien gute 50 Kilometer von der Bahn 
entfernt liegen, weshalb eine Drahtseil­
bahn bis zur Verladestation wird gebaut 
werden müssen. Von den tschecho-slowa-
kischen Kapitalisten beteiligen sich an der 
Aktienzeichnung eine Bank sowie ver­
schiedene Schwerindustrien. 

halb sucht die Landwirtschaft nach an­
deren Erzeugnissen, die sich mit besseren 
Verkaufsaussichten anbauen lassen. In 
verschiedenen Gebieten hat man mit dem 
erhöhten Anbau von Gerste und Hopfen 
begonnen. Man denkt auch daran, Hack­
früchte, wie etwa Zuckerrüben, und ferner 
Futterpflanzen für die Viehzucht In größe­
rem Umfange anzubauen. Dieser Struktur­
umbau in der Landwirtschaft würde zwei­
fellos das Weizenproblem lösen helfen. 
Sachverständige .erklären allerdings, daß 

' diese Umgestaltung im Ackerbau und 
Viehzucht die Lage nicht wesentlich bes­
sern würde. Es fehle nämlich an Konsu­
menten, da infolge der rückläufigen Be-
völkerunigsziffer einige Millionen Esser zu 
wenig da seien. In Städten und in den 
Dörfern fehle die »ewig hungrige Kinder­
schar«, die die Absatzsorgen der Land­
wirtschaft beseitigen helfen würden. 

ajCr'rnberlrt^te 

L j u b 1 j a n a, 17. d. Dev'seti: Berlin 
1756.52 b's 177638. Zürich 995—1005, 
London 204.75 bis 207.95, Newyork 4353 
bis 4400.03, Paris 115.45 bis 117.75, Prag 
150.25 bis 151.75, Triest 230.25 bis 233.35 
deutsche Clearingschecks 13.80, englisch. 
Pund 238, Im fre'en Verkehr 258. 

Z a g r e b, 17. d. Staatswerte: 2 % %  
Kriegsschaden 470—472. 4% Agrar 61— 
61.50, 4% Nordagrar 60.75—61, 6% Be-
c^iuk 89.50—90, 6% dalmatinische Agrar 
89.50—90.25, 7% Stabilisatlonsanlelhe 
98—0, 7% Investitionsanle'he 100—101, 
7% Seligman 101—0. 7% Blair 94.25— 
95, S% Blair 101—102; Agrarbank 226— 
229, Nationalbank 7850—0. 
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P a r i s ,  1 7 .  F e b e r .  D i e  f r a n z ö s i s c h e  
Weizenemte, die im Jahre 1937 69 Mil­
lionen dz betrug, überschritt in diesem 
Jahre 94 Millionen dz. Dieser hohe Er­
trag ist nicht allein eine Folge günstiger 
Wetterbedingungen ; man schreibt viel­
mehr die hohen Erträge vor allem auch 
verbesserten Methoden der Düngung und 
Bodenbearbeitung zu. Der Hektarertrag 
ist von 14 dz in der Vorkriegszeit auf 
18 dz gestiegen. Der Gesamtbeoarf der 
französischen Bäckereien beträgt 60 Mil­
lionen dz, dazu kommen noch 10 Millio­
nen dz für Saat- und Industriezweckc. 
Weit über 20 Millionen dz Weizen der 
diesjährigen Ernte müssen also anderwei­
tig untergebracht werden. Bisher hatte die 

franxtoi&che Regiening die iWeizenpteise 

X Maritx)rer Stechviehmarkt, abgehal­
ten am 17. d. Zugeführt wurden 126 
Schweine, wovon 65 Stück zum Verkauf 
gelangten. Es kosteten: 5 bis 6 Wochen 
alte Jungschweine 80 bis 100. 7 bis 0 
Wochen alte 105 bis 130, 3 bis 4 Monate 
alte 210 bis 320, 5 bis 7 Monate alte 340 
bis 450, 8 bis 10 Monate alte 480 bis 550 

' und über I Jahr alte Schweine 730 bis 
950 Dinar pro Stück. Das Klloirramni Le­
bendgewicht notierte 6 bis 7.75 Dinar und 
Schlachtgewicht 8 bis 11 Dinar. 

X Berechnungsschlüssel für die Um­
rechnung des Katastralrelnertrages von 
Jochen In Hektare. Schon im Jahre 1928 
hat die Kommission für die Feststellung 
des Bodenertrages bei der Umrechnung 
des Katastralrelnertrages von Jochen in 
Hektare den Schlüssel von 1.74 angewen­
det. Das Finanzministerium hat sich in 

jder Folge ebenfalls dieses Schlüssels be­
dient und vor kurzem angeordnet, daß für 
die Umrechnung des Katastralrelnertrages 

(Von Jochen in Hektare bis auf weiteres 
der Schlüssel von 1.74 Anwendung fin­
den soll. 

X Export von Wein, Holz und Vieh aus 
Jugoslawien nach Palästina. In Beograd 
hält sich schon einige Tage eine Abord­
nung der Vereinigung der Einfuhrhändler 
aus Palästina auf, die im Gegenwerte von 
50 Millionen Dinar jugoslawischen Wei­
zen, Holz und Vieh einführen wollen. Die 
Abordnung hat bisher mit der National­
bank, dem Finanzministerium und dem 
Institut zur Förderung des Außenhandels 
verhandelt. Sollte es zu Abschlüssen kom­
men, so kann erwartet werden, daß die 
jugoslawische Ausfuhr nach Palästina im 
fahre 1939 den Betrag von etwa 80 Mil­
lionen Dinar übersteigen wird. Die 
Schlüsse sollen zum größten Teil in De-

'ner Strafe von 966 Dinar verurteilt wor­
den war, weil bei ihm 8 ungestempelte 
Rechnungen einer Buchhandlung vorge­
funden wurden. Das Verwaitungsgericht 
in Beograd hat dieses Urteil nicht bcstä-

itigt, da laut seiner Auffassung die Ver­
antwortung für eine un;>estampc1tc Rech­
nung nicht die Person trifft, bei der die 
ungestempelte Rechnung vorgefunden 

^ wird, sondern den Aussteller einer sol­
chen Rechnung. Die Taxe ist bei der Ge­
legenheit der Ausstellung der Rechnung 
durch Aufkleben und Entwerten von Stern 

|pelmarken in entsprechender Höhe zu ent 
I richten, iis kann deshalb ohne Verschul­
den des Ausstellers der Rechnunt* n'cht 
vorkommen, daß un'];estemne1tc Rechnun­
gen in den Verkehr gelanfrcn. Aus diesen 

|Erwägunrren heraus hat das Verwaltungs 
gericht die Verfügung der Finanzdirek­
tion außer Kraft cesetzt. 

: In Deutschland nur noch A'i^obe-ei-
fung aus Ktinstgumml, Berlin, 17. Febr. 
Vor vier Jahren wurde in Deutschland iic 
er.«:te Fabrik der Welt errichtc^ die kiin^^t-
lichen Gummi herstellt. Das Werk ist nun 
so ausgebaut, daß aus den bill'^^en Ans-
gangsmaterialien Kohle und Kn'k, synthe­
tischer Kautschuk herjTCs^e'lt wc'den 
kann, der Deutschlpind vom We'tn^arkt 
unabhängig macht und einen technisch 
hervorragenden Baustoff fü'' die Au^o'ci-
fen liefert. In jahrelanfren Fahrversiichen 
ist der imfer dem Namen »B u n a« hcge-
stellte künstliche Kautschuk erprobt wor­
den. De^^halb soll — es wurde kurz vor 
der Eröffnung der Auto^^chnu mi'geteilt — 
im laufenden Jahr der gesamte Bedarf an 
Reifen für Personenliraftwagcn aus der 
Buna-Produktion gedeck't werden, i^ie 
Autoschau zeigt, daß auch das in zweck­
entsprechender Abwandlung des Buna 
hergestellte Material Perbunan zahl­
reiche VerwendungsmöfTlIchkeiton in der 
Technik besser angenaßt ist als der in-
türliche Kautschuk. So hat das neue Ma­
terial Messingleitungcn für Drucköl-
schmierungcn und Druckölste'gerunfreri 
verdrängt und wird vor allem zu SchlMu-
chcn für Tankstellen mit Vorteil henu'zt. 
Das höchst elastische und be-^tänd-rre 
Kunstprodukt dient u. a. zur Schwinpimf^s-
isolierung bei Motoren als ela^tisrhos 
Zwischengliea in Getrieben, Lenkstangen, 
Kupplungen und Federungen. 

AMERIKANA. 

Der Herr Generaldirektor schäkert auf 
dem Korridor vor seinem Zimmer mit ei­
ner Sekreätrin, als plötzlich die Tür auf­
geht und sein Privatsekretär heraustritt. 

ToWie können Sie sich unterstehen«, 
schnauzt er ihn wütend und verlegen an, 
»ohne anzuklopfen die Tür zu öffnen?« 
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Aus dem Lfubljanaer 
Theater- und Konzertleben 

Das Gastspiel des Mariborer Schau-
spielensembies hat im Ljubijanacr Thea-
terpubl kum ein günstiges Echo ausge­
löst. Das genannte Ensemble hat aus An­
laß der 20-Jahrfeier des Todestages Ivan 
C a n k a r s, des Dichters Drama »Kralj 
na Betajnovi« in der Regie des Spiellei­
ters Joze KoviC herausgebracht, in e'ner 
Regie, die sich von der Ljublj?inaer Auf­
fassung unterscheidet und dem Werk ei­
nen gänzTch natürlichen, realen Akzent 
verle ht, wodurch das Geschehen auf die 
Szene des wahrhaften Lebens gerückt 
wird. Vom Gesichtspunkte der Darsteller 
bot das Mariborer Ensemble mit Cankars 
Drama eine abgerundete Einheit, In der 
vornehmlich SkrbinSek, J. Koviö und die 
Damen Rasberger und SimCiö, aber auch 
die übrigen Darsteller hervorgetreten wa­
ren. Das Publikum, das den Zuschauer­
raum bis auf den letzten Platz gefüllt hat­
te, entbot den Darstellern eine herzliche 
Begrüßung und volles Verständn's. Ge­
rade dieses Gastspiel, welches die Qua­
litäten des Mariborer Ensembles aufge­
zeigt hatte, begründete die Dringlchkelt 
der Austauschgastspiele zwischen Ljub-
Ijana und Maribor und durfte einen we­
sentlichen Be'trag zur Förderung der slo­
wenischen Theaterkulturen abgeben. Es 
ist demnach zu hoffen, daß dieses Werk, 
welches im Ljubijanacr Schauspielhaus 
tincn erfolgreichen Anfang genommen 
hatte, auch se'ne systematische Fortset­
zung finden wird. — Eine der besten 
Vorstellungen, die das hiesige Schauspiel 
bis jetzt aufgeführt hat ist das Drama 
^ D i e  F r a u  a u f  N i s k a v o u r i « ,  
ein Drama aus dem finnischen Leben aus 
der Feder der Dichterin Hella Wuolloki. 
Das Drama bietet einen tiefen Einblick in 
die Tradifonen des finnischen Lebens, 
und zwar mit außerordentlicher Tiefe 
und Feinheit. Es ist voll von Lebenslogik 
und Ph'losophie, es schildert den Kampf 
zweier Welten: der Jungen und der Al­
ten, jenen Kampf, der alle Jahrhunderte 
erregte und der eine positive Lösung nie­
mals und nirgends zu finden vermochte. 
Je mehr der Mensch diesen großen und 
tiefen Text der Dichterin Wuolijoki 
lauscht, desto mehr wird er übernommen 
und angezogen, denn aus ihm weht der 
scharfe Wind des Nordens, der Geist ei­
nes eigenständigen Lebens und e genstän 
d'ger Gesetze, ein Geist der Wahrheit, 
der irgendwo auf dem Grunde des wirk­
lichen Lebens ruht, gegen den sich der 
Mensch nur deshalb so wehrt, weil er 
von ihm von allen Seiten her eingeschlos 
sen und nicht mehr freigelassen wird, 
soferne er nicht wirklich in einer anderen 
Welt verwurzelt ist. Das Drama wurde 
in der Regie von Bratko Kreft und in der 
Inszenierung von Architekt Ing, Franz 
vortreffl'ch herausgebracht. Die Darstel­
lerin Faru Maria Vera schuf nachgerade 
einen )<lass'schen Typus der Mutter auf 
Niskavouri. M. Danilo gab ein vortreff-
liche.s B ld der selbständigen Vertreterin 
der neuen Welt: Ilona Ahlgreen, während 
V. Juvan den Typus der hysterischen 
Frau gab, die das bewegte Leben ihres 
Mannes nicht verstehen und die Ansichten 
der neuen Zeit nicht erkennen will. Sehr 
schöne Gestallen schulen auch Lipah, Jan 
und d e anderen. Das zugkräftige Drama, 
das volle Häuser aufweisl, wird noch im 
Laufe dieser Spielzeit auch in Maribor 
zur Aufführung gelangen. — Von den 
L u s t s p i e l e n  I s t  e s  d . e  K o m ö d i e  » G l ä u ­
biger, meldet e u c hl« des tsche­
chischen Dichters Karel Piskof, über­
setzt von Osip Sest, die große Aufmerk-
samke't gefunden hat. Das Stück enthält 
eine Reihe von ge'streichen Momenten. 
Der Sloff ist dem höheren Gesellschafts-
lebcn der Spekulanten und Lieferanten 
entnommen, wobei er auf echt ajneri-
kanisclic Weise bearbeitet erscheint. D'e 
Regie besorgte 0. Sest. Von den Darstel­
lern wufiten sich am besten Gregorin, 
Jcrman, Krnli, Skrbinisol;, DaneS und die 
Damen Nahlocki'i, juvan iitul Gabrieicic 

zur Geltung zu bringen. Das Stück bietet 
im Fasching mehr Unterhaltung als die 
bisher aufgeführten Komödien »Holly­
wood« und »Dreißig Stunden L'ebe«. — 
Auch die Oper ist erfolgreich tätig. In 
der letzten Zeit ließ sie »L o h e n g r i n« 
Uber d e Bretter gehen, doch darüber 
nächstens mehr. Viel Unzufriedenheit 
brachte Lehars »Frasquita«, die in­
folge ihrer unzweckmäßigen Rollenbeset­
zung Immer mehr und mehr Gegenstand 
scharfer Ausfälle gegen die Opernle'tung 
ist. Von den Polemiken, die im »Slove-
nec<r und »»Slovenski dorn« begannen, 
ging der Kampfgeist auch auf den »Ju-
tro« über, der in seiner letzten Montags­
nummer e'ne scharfe Kritik der Auffüh­
rung von »Frasquita« brachte. Solche 
Polemiken nützen dem Theater allerdings 
sehr wen g, deshalb erweist sich die Not­
wendigkeit einer Regelung der »Frasqui-
ta«-Frage und ähnlicher Aufführungen als 
immer dringlicher. 

Von den Konzerten wäre das Fest­
konzert zu erwähnen, welches die 
Glasbena Matica aus Anlaß des 60. Ge­
burtstages des Komponisten Anton La-
j o v i c unter Mitwirkung von Julius Be-
tetto, Ljudom'la Polajnar, des gemischten 
Chores und des Orchestervereines und 
des Opcrnorchesters veranstaltete. Anton 
Lajovic stellt einen der bedeutendsten 
slowenischen Komponisten der neuen 

Zeit vor. Lajovic ragt infolge seines gro­
ßen Sinnes für Melodik, Harmonie und 
Rhythmus hervor. Stilgemäß bewegt er 
sich mehr oder m.nder in der Richtung 
des Impressionismus, wobei er seelische 
Stimmung auf eine besondere Art musi-
kal'sch zu formen weiß. Lajovic kompo­
nierte auf allen Gebieten, am erfolgreich­
sten allerdings auf dem Gebiete der Chor-
und Gesangssolo-Literatur, auf dem er 
eine Reihe von bedfutsamen Kompositio­
nen schuf. Se'n Schaffen erhellt am be­
sten aus dem »Lajovie-Lesebuch«, das 
kürzlich von der »Glasbena Matica« in 
Ljubijana herausgebracht worden war. 
Darin brachte der Komponist L. M. Sker-
janc eine B ographie und die Analyse der 
Kompostionen Lajovic* zum Ausdruck: 
bei gleichzeitiger Regelung der antologi-
schen Übersicht. B. Borko schrieb darin 
Uber »Lajovic als Publiz'st und Essayist«. 
Bei dem erwähnten Konzert, welches Di­
rektor M. Poliä vortrefflich dir gierte, — 
die Sol s begleitete der Planist M. Lipov-
§ek — gelangten ausschließlich Lieder 
von Lajovic zum Vortrag. Alle Ausfüh­
renden ernteten reichen Beifall, beson­
ders die beiden Solisten und der Chor. 
Das Konzert, welches d e kompositori­
sche Leistung des Jubilars vortrefflich 
aufzeigte, bewegte sich auf künstlerisch 
würdiger Höhe. Wie aus alldem ersicht­
lich ist, hat das Konzertleben In der Mit­
te der Saison eine gewisse Auflockerung 
erfahren. Dieser Tage wird Jarmüa No-
votna In der Oper singen, während im 
März zwei philharmonische Konzerte mit 
ausländischen Dirigenten in Aussicht ge­
nommen sind. d. 

-f-Dle kroatische Tänzerin Vera MUfi-
noviö befindet sich soeben auf einer er­
folgreichen Tournee in Kal fornlen, in de­
ren Rahmen die Künstlerin vorwiegend 
kroatische und serbische Volkstänze 
zeigt. 

»Ohne den Dritten«, e'n Drama von 
Milan B eg o v i ö, ist dieser Tage im 
Prager Kanimertheater erfolgreich zur 
Aufführung gebracht worden. Die tsche­
chischen Blätter lieferten sehr günstige 
Rezensionen. 

-h Louis Adamid, der slowenisch-ame­
rikanische Schriftsteller, schrieb unter 
dem Titel »M y A m e r i c a« ein Buch, 
welches von Wilson Bulletin In New York 
zu den zehn besten Büchern gezählt wird 
die über Amerika geschrieben wurden. 

4 Den Uteraturpreis der Stadt Ljub­
ijana erh'elt der Dichter Alojzij G r a d-
n i k, der Autor der herrlichen Gedicht­
sammlung »Ewige Quellen«. Gradnik ist 
beruflich als Richter in Split tätig. 

-j- E. F. Burian, der Leiter des bekann­
ten avantgardistischen Theaters D 39 in 
Prag, komponierte auf e'n Buch der Brü­
der Mr§tik eine neue Oper unter dem Ti­
tel »Mary Sa«, die demnächst unter der 
S t a b f ü h r u n g  v o n  V a c l a v  T a l  i c h  a m  
Prager Nat'onaltheater zur Aufführung 
gelangen wird. 

4- Der 75. Todestag von Vuk Stefano-
vi(^-Karadtlä verstrich heuer am 7. Feber. 
Vuk ist für das serbische Schrifttum eine 
der bedeutsamsten Persönlichkeiten als 
Sammler der Volkspoesie und Begründer 
der serbischen modernen Rechtschrei­
bung. Er war auch weit Uber d'e Gren­
zen seiner Heimat bekannt und stand 
auch mit dem Sprachforscher Kopitar 
und den Brüdern Grimm in engen Be­
ziehungen. 

-}- »Hoveria« betitelt sich eine neue 
karpatho - ukrainische Monatszeitschrift 

zur Förderung ukrainischer Kultur. Die 
Revue ist das Sprachrohr des literari­
schen Klubs »overla« in Chust. 

Der berühmte Pianist Alexander 
Borovsky konzertierte dieser Tage mit 
grofiem Erfolg in Zagreb, und zwar mit 
Kompositionen von IJach, Beethoven, 
Chopin, Liszt, Papandopulo und B. Kunc. 

4- Die Tanzgruppe Devl Dja's von den 
Inseln Java und Bali veranstaltete In 
Ljubijana zwei ausverkaufte Tanzabende 
im Theater. Die Tänzer, die auch vom 
verwöhnten Pirblikum mit warmer Aner­
kennung i'niplanKeii wurden, zeigten mit 

viel Sinn für Technik (besonders der 
Hand) die primitiven Tänze Ihrer asiati­
schen Heimat, 

-}- Vaclav Talich dirigierte dieser Ta­
ge mit durchschlagendem Erfolg d e Bu­
karester Philharmoniker. Fast gleichzeitig 
absolvierte Jarmila Novotna in Bukarest 
mit ebenso großem Erfolg e'n Gastspiel 
als Tänzerin der Titelpartie in Pucclnls 
»Madame Butterfly«. 

-f Das Wiener Burgtheater wird 
Björnsons »Wenn der junge Wein blüht« 
und A. j. Lippls »Pfingstorgel« heraus­
bringen* 

-f Der Spankn-Krleg auf der Bühne. 
Der Dichter Karl Wessel schrieb un­
ter dem Titel »Begegnung im Mittelmeer« 
ein aktuelles Schauspiel, das sch auf 
den spanischen Bürgerkrieg bezieht und 
das in Bielefeld mit großem Erfolg zur 
Uraufführung gebracht wurde. 

-f Ein internationaler Musikfestival 
wird in der Zeit vom 22. bis 29. April in 
Wiesbaden stattfinden. Als Mitwirkende 
werden genannt: das Pariser »Orchßstre 
national«, die Brüsseler Sinfoniker und 
das Wiesbadener Städtische Orchester. 

-f Trianon auf der Bühne. Der in Ber­
lin lebende ungarische Dichter Geza v. 
Cziffra, der auch als Autor der Filmdreh­
bücher »der grüne Kaiser« und »Es war 
eine rauschende Ballnacht« bekannt ist, 
schrieb soeben ein Drama unt. dem Titel 
»Herz zwischen zwei Welten«. Das Stück 
ze'gt ein auf dem Trianoner Vertrag zer­
schlagenes Leben, welches sich teils in 
der Tschechei und teils in Ungarn ab­
spielt. Die Uraufführung fand in Rem­
scheid statt. 

-f Felix Timmcrmans, der berühmte 
Dichter des »Pieter Brueghel« und ande­
rer schöner Werke, schrieb eine Komödie 
»Die sanfte Kehle«, die in Le'pzig mit gro 
ßem Erfolg zur Uraufführung gebracht 
wurde. 

-f Strawinskis »Ballettsulte« wird dem 
nächst in Bremen, dann^ in Karlsruhe, 
Winterlhur und Stockholm zur Auffüh­
rung gelangen. Des gleichen Kompon'sten 
Kammer-Konzert in Es-Dur wurde in der 
letzten Zeit in Brüssel, Amsterdam, Rot­
terdam, Hamburg und Lübeck aufge­
führt. 

-| Ostmärkische Kunst in Paris, In der 
^Pariser St. Efennc-Galerie ist soeben ei­
ne Kunstausstellung der Ostmark eröff­
net worden. Fs werden Werke von KCinsl 
lern ties 19. und 20. Jahrhiindertj;, vor 

allem von Waldmüller, Klimt, Faistauer 
usw. geze gt. 

-f »Remasurk (der Wiener Ausdruck 
ür »Durcheinander!«) Ist der T.tel einer 
leuen erotischen Komödie von Hans A d-
l e r  u n d  A .  L e r n e t - H o l e m a .  

-i- Jaap Kool schrieb eine neue lustige 
O p e r ,  b e t i t e l t  » D i e  S c h w e i n ­
wette«, und zwar im Stil Pieter Brueg 
hels. Die Uraufführung fand dieser Tage 
im Weimarer Nationaltheater statt. 

-I- Shaw, auf Negerart. Das Federai 
Theater Procejt spielte im Jänner im La-
fayette-Theater des Negerv.ertels Haar-
em die Negerversion von Bernard Shaws 
»Androkles und der Löwe« mit großem 
Erfolg. 

-{- Brief aus USA ist der Titel eines 
Lustspiels des Schweizer Dichters Wer­
ner Rudolf Beer. Das Stück w.rd am 
Stadttheater in Bern zur Uraufführung 
q;elangen. 

4. Bosnische Maler stellen soeben Im 
Beograder Kunstpavillon des Vereines 
»Cvijeta Zuzor'i« ihre Werke aus. Es 
5ind dies: M'6a P e t r 0 v i i, Ismet 
Mujezinovid und Daniel 0 z-
m 0. 

4. Das Londoner 2-Theater, eines der 
englischen avantgard'stischen Theater, 
jrcchte in der Übersetzung *ron M lies 
Malleson Karel C a p e k s Drama »D i e 
Mutter« erfolgreich zur Aufführung. 

AusätuWeU 
Der größte Feinschmecker der Welt — 

verhungert 

N e w y 0 r k, 17. Feber, Die Blätter be­
schäftigen sich mit dem tragischen Ende 
Alexander Malischews, des Küchenchefs 
des letzten Zaren, der als einer der größ­
ten Feinschmecker der Welt galt. Er ist Im 
Alter von 70 Jahren in einem Newyorker 
Armenasyl gestorben, nachdem er sich in 
den letzten Jahren nur mehr durch Bet­
telei durchs Leben gebracht hatte. 

Harakiri auf der Vortragsreise. 

T o k i o ,  1 7 ,  F e b e r .  A l s  P r o t e s t  ü b e r  
den von der Sowjetunion der japanischen 
Fischerei zugefügten unermeßlichen Scha­
den beging der 37jährlge Rechtsgelehrte 
Nohura Fukuhara während einer Vor­
tragsreise durch das Land in einem Vor­
tragssaal in Yokohama Selbstmord, in­
dem er sich zuerst den Bauch aufschlitzte 
und hieauf die Kehle durchschnitt. Der 
Selbstmörder ist bald nach der Einliefe 
rung ins I<rankenhaus an den Folgen dar 
gräßlichen Verletzungen gestorben. 

Die Verluste der chinesischen Zivil­
bevölkerung. 

S c h a n g h a i ,  17. Feber. Auf Grund 
eines Berichtes des chinesischen Fürsorge-
Komitees wurden während der 17 Monate 
des japanisch-chinesischen Krieges 35.137 
Zivilpersonen getötet und 44.050 verwun­
det. Die meisten Todesopfer sind auf 
Luftbombärdemente zurückzuführen gewe­
sen. Während der angegebenen Zeit wur­
den in der Provinz Kwantung allein 1300 
Luftbombardements durchgeführt, wobei 
rund 10.000 Personen gelötet und 14.000 
verwundet wurden. 

Grippe-Epidemie In Chicago. 

C h i c a g o ,  1 7 .  F e b e r .  D i e  s e i t  z w e i  
Wochen in Chicago andauernde Gnppe-
Epldemie hat bereits gegen 100 Todes­
opfer gefordert. In der vergangenen Wo­
che allein sind 8000 Personen an Grippe 
erkrankt. Die Spitäler sind überfüllt, so 
daß Notbaracken für die Unterbringung 
der Grippekranken installiert werden muß­
ten. Die meisten Todesfälle sind auf Lun­
genentzündung zurückzuführen, die ala 
Folge der Grippe aufgetreten war. 

Palästina-Konferenz. 

L o n d o n ,  1 7 .  F e b r u a r .  I n  d e r  P a l ü s t i -
nakonfcrenz fand gestern die dritte Aus­
sprache der Vertreter der englischen Re­
gierung mit den Juden statt. Die Juden 
verlangen u. a. die Einstellung des Ter­
rors in Palästina seitens der Araber. Hin 
gegen sind die Besprechungen der Regie­
rungsvertreter mit den Reprüsentanttn der 
palästinensischen Abraber bedeutend wei­
ter vorgerückt als mit den Juden, waV bei 
fliesen i-ine nicht geringe Nervosität auf­
löst. 



FRAUENWELT 

00 Qeusk'jnarobaiik.".. 
Ein Kapitel der Körperpflege 

»So viel Zeit habe ich aber nicht» um 
täglich Qymnastilc zu treiben, und auf 
Schönheitspflege lege ich keinen Wert, 
eitel bin ich nichtl« Diese stolze Meinung 
hört man häufig von Frauen, die nicht 
glauben wollen, daß die SchOnheitspfle-

J 

ge gleichbedeutend mit Gesundheitspfle­
ge sein kann, daß Gymnastik nicht immer 
ein täglicher Sportkurs zu sein braucht, 
sondern in die Handlungen des Aufste­
hens und Waschens eingeschattet werden 
darf. Gewiß müssen wir den Wecker fUnf 
zehn bis zwanzig Minuten frUher rasseln 
lassen, um uns mit Muße »anzuziehen«, 
das heißt, Atemübungen, Waschen, An­
kleiden und Zurechtmachen zu betre'ben. 
Auch im Laufe des Tages können wir un­
sere tägl chen Bewegungen ^und Hand­
lungen Übungen einschalten, welche die 
Spannkraft erhöhen, ohne daß kostbare 
Minuten geopfert werden, sei es, daß wir 

beim Treppensteigen uns des Ehrgeizes 
befleißigen, die ersten drei Stufen des 
Treppenabsatzes im eleganten Sprung 
zu nehmen, um mit der Zeit zu steigern 
und weitere Stufen zu überschlagen, oder 

Alles liir dte Faschingsaison I 
„SVlir. Mariiior, üosposiia 34 
daß wir Gegenstände vom hohen Bort 
Sprung herunterholen, ohne einen Stuhl 
zur Hilfe zu nehmen. 

Schon gle'ch nach dem Aufwachen be­
ginnt unsere »H c i tn-A k r o b a t i k«. 
Wir dehnen und recken uns im Bett, rich­
ten den Oberkörper bei gestrecl(ten 
Kn'en auf, ohne uns mit den i^änden zu 
stützen und gehen langsam, einen Wirbel 
nach dem anderen abrollend, in die Kük-
kenlage zurück. Eine zweite Übung zur 
Kräft'gung der Bauchmuskulatur; Knie 
leicht anz'ehen, Unterleib einziehen und 
hochschnellen lassen; die Uebung et­
wa zwanzig Mal wiederholen. Sehr wlch-
t'g s'nd die darauffolgend. Atemübungen 
im gelüfteten Raum, mögt chst bei geöff 
netem Fenster. Mit geschlossenem Mund 
tief einatmen, Arme seitwärts heben, bis 
sie über dem Kopf zusammentreffen, mit 
q;eöffnetem Mund ganz ausatmen und die 
Arme dabei senken. Zu empfehlen sind 
noch einige Kniebeugen in gerader Hal­
tung des Oberkörpers. 

Nun kommt das Waschen, das wir m't 
einer kräftigen Massage verbinden, d'e 
ebenso wie Atemübungen eine gute 
Durchblutung herbeiführt und die Ermü­
dungsstoffe vertreibt. Selbstverständl'ch 
waschen wir den ganzen Körper, am be­

sten mit lauwarmen und dann kaltem 
Wasser (von einem warmen Bad mor­
gens ist abzuraten) und mit einem Frot­
tierhandschuh, wir schrubbefl unsere 
Haut mal mit der linken und mal mit 
der rechten Hand. Beim Abtrocknen le-

putzt, sondern auch sorgfältig von innen. 
Beim Überstreifen der Strümpfe stehen 
wir mit einem Bein auf der Zeiienspltze, 
während wir das andere so hoch wie 

möglich strecken und das Knie durch­
drücken — eine gute Gleichgewichts­
übung. 

Nach dem Ankleiden der Wäsche be­
ginnen wir mit der Haarpflege. Häufges 
und kräftiges Bürsten ist gerade bei der 
Lockenfrisur notwendig, auch empfindet 

Oat Abllihrmifict 

gen wir das Frottiertuch auf den Rücken 
und ziehen es an beiden Enden kräftig 
hin und her. Zum Mundausspülen geben 
wir dem Wasser etwas Natron bei und 
anschi eßend Mundwasser; Zähne wer­
den nicht nur von ,oben und außen ge-

EUTNß }(ONFfi<am 
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d e Kopfhaut es als Wohltat, wenn wir 
^egen den Strich kämmen und bürsten, 
bevor wir es in die gewöhnliche Lage 
ordnen. Auf das Gesicht wird Tagescremc 
dünn verrieben, nachdem die Haut be'm 
Waschen wechselweise mit warmem und 
kaltem Wasser gespült wurde. 

Die eigentliche Pflege und Reinigung 
des Gesichts, Streich- und Kopfmassage, 
das gründliche Säubern der Kopfhaut ver* 
legen wir auf die Zelt vor dem Zubett­
gehen. Dann ist es auch notwendig, sich 

^in&rrtoäfdDe 

Z 346. Nachthemd für Knaben. Ausschnitt 
blende, Aermel und Tasche sind mit Bor­
te besetzt, die man auch durch Zicrstich 
ersetzen kann. Erforderlich: etwa 1.65 m 
Stoff, 80 cm breit. Bunte Bcyer-Schnittc 
für 2 bis 15 Jahre. 

Kwmi 

KW4IW 

\ 

KW '43349. Einfache Wäschegarnitar für 
kleine Mädchen, bestehend aus einem 
Hemdchen mit ausgeschnittenen Trägern 
und einem Schlußhöschen. Erforderlich: 
etwa 1.15 m Stoff, 80 cm breit. Bunte 
Beyer-Schnitte für 1 und 3 Jahre. 
KVV 44350. Unterkleid mit farbigen Rand 
blender, durch Taillenabnäher in Form 
gebracht, l^rtorderlich: etwa 1.40 m Stoff 
80 cm l:)reit. Bunte Beyer-Schnitte für 2. 
4, 6, « 10, 12 und 14 Jahre. 
KW 42361. Das Unterkleid für kleine 
Mfidrhen mit kurzem Leibchen, das Röck-
chen wird oben in Säumchen abgenäht. 
Erforderlich: etwa I.IO m Stoff, 80 em 

KW 7161, Knabenhemd in der richtigen 
Oberhemdform mit abgesteppten Falten. 
Erforderlich; etwa 1,30 m Stoff, 80 cm 
breit. Beyer-Schnitte für 4, 6, 8, 10, 12, 
14 und 16 Jahre. 
SW 44334. Knabennachthemd mit karier­
ten Blenden als Garnitur. Erforderlich: 
etwa 2.55 m weißer, 25 cm karierter 
Stoff, je 80 cm breit. Bunte Beyer-Schnit­
te für 5, 7, 9, 11, 13 und 15 Jahre. 

breit, Bunte Beyer-Schnitte für 3, 5, 7 j. 
KW 44348. Nachthemd aus geblümtem 
Batist für größere Mädchen. Die Passi* 
hat vorn Knopfschluß, firforderlich: etwa 
3 m Stoft, 80 cm breit. Bunte Beyer-
Schnitte für 10, 12 undl4 lahre. 
W 44327. Schlafanzug aus getupftem 
Flanell in durchgehender Schnittform mit 
weißen Randblenden, Erforderlich: etwa 
2.20 m Stoff, 35 cm Besatzstoff, Je 80 cm 

KW44J34 
breit. Bunte Beyer-Schnitte für 3, 5, 7, 9 
und II Jahre. 
KW 3661. Das Nachthemd mit tief an-
fjesetzten Aermeln Ist verziert mit Blen­
den aus getupftem Wäschestoff. Erfor­
derlich: etwa 1,85 m Stoff, 20 cm Besatz­
stoff, je 80 cm breit. Bunte Beyer-Schnit 
te für 2, 4, 6, 8, 10, 12 und 14 Jahre. 
W 43659, Zweiteiliger Schlafanzug aus 
kariertem Flanell oder Waschteide für 

KW43M» 

Knaben. Erforderlich: etwa 3 m Stoff, 
80 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte für 7 
und 9 Jahre. 
KW 43331. Die Wäschegarnitur aus 
Waschseide besteht aus einem Trüger-
hemdchen und einem Höschen mit vor­
derer Passe. Erforderlich: etwa 1.75 m 
Stoff, 80 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte 
für 9, 11, 13 und 15 Jahre. 



«inmal mit seinen Beinen und Füßen zu 
beschädigen, die so fleißig den Tag über 
gearbeitet haben. Oft sind die Füße am 
Abend geschwollen. Massage und kräfti­
ges Durchkneten, Schütteln aus dem Ge­
lenk heraus, warme und kalte Fußbäder 
mit sauerstoffhaltigen Badesalzen sind 
wirksam gegen die Uebermüdung. Viel 
wird aber auch in Haltung und Gang ge­
sündigt I Wenn wir einen Gymnastikkurs 
besuchen, so ist schon viel geholfen, und 
starke Selbstkontrolle sollte uns immer 
wieder zwingen, aufrecht ohne hängende 
Schultern zu gehen und die Füße beim 
Schreiten parallel zu stellen. Achten Sie 
einmal auf der Straße in den spiegelnden 
Schaufensterscheiben auf Ihre Haltung u. 
Ihren Gang! Beim Sitzen soll man das 
Uebereinanderschlagen der Beine mög­
lichst vermeiden. 

Nun zur Gesichtspflege: abends die 
Haut mit einer guten Fettcreme oder Ge­
sichtswasser reinigen und nochmals die 
Haut einfetten. Dies verbinden wir mit ei­
ner Massage, bei der wir die empfindli­
chen Gewebe unter den Augen besonders 
zart und behutsam behandeln. Die Kopf­
haut bedarf außer den eigentlichen Haar­
wäschen in der Zwischenzeit der Säuber-
und mit einem Wattebausch, der mit ei­
nem Haarpflegemittel getränkt ist. 

5?o umständlich uns diese Uebungen 
und kleinen Schönheitsregeln auf den er­
sten Blick erscheinen mögen: man braucht 
nicht allzuviel Zelt zu opfern, wenn man 
erst mit dem Rhythmus der Handreichun­
gen und Bewegungen vertraut ist. Diese 
werden uns nachher ebenso selbstver­
ständlich erscheinen, wie das täglich ge­
wohnte Zähneputzen, Waschen und An­
k l e i d e n .  V e r a S i e v e k i n g .  

^lufrn SU fe&er 
Die große Beliebtheit der Schneiderko­

stüme und der Komplets bringt selbstver-
ständl ch ein größeres Interesse für die 
Blusen mit sich. Sehen wir also, welche 
Blusen man zu den verschiedenen Tages­
zeilen und Gelegenheiten trägt. 

Die Blusen für den Vormittag sind 
ifisch. praktisch und waschbar. Die Ärmel 
können lang oder kurz sein. Der Vorteil 
dieser sogenannten Sportbluse besteht' 
darin, daß wir sie mit dem Kostümrock 
tragen können, ohne Jacke. Sie s'nd nicht 
VM sehr auf Taille gearbeitet, sondern wir 
ken sehr »angezogen«. 

ben Stoff, mit Ledergürtel und originel­
ler Schnalle, s'nd diese Sportblusen durch 
;ius elegant für die Promenade und Ge­
schäftsgänge. Sehr schick sind gestrickte 
Blusen zu einem Leinenrock, wie ihn jede 
Frau besitzt. Man wählt s'e gewöhnlxh 
in ausgesprochenen Farben und dunkler 
nls acn Rock. 

D;e Blusen für den Nachmittag, das 
heißt die Blusen, die man unter dem Jak-
kett trägt, sind dreierlei Art. Es gibt zu­
nächst die Wcstenbluse, dann die schoß-
lo?c Bluse aus feinem Wäschestoff und 
die elegante Seidenbluse mit Schoß, 

3 i I 6 c r B o g c n b e r X D o l ^ n u n g  

Sie müssen sich selber 
ein wenig lieb haben. Wenn 
ich Ihnen zusehe, wie Sie 
da an Ihrem Tisch mitten 
im Zimmer bei schlechtem 
Licht sitzen und nähen, 
abends sich sogar auf den 
Tisch setzen, um überhaupt 
eine gehörige Helligkeit zu 
erhaschen, so faßt mich 
Mitleid. So geht es nicht. 
Wer den ganzen Tag so 
fleißig ist, muß es hübsch 
um sich haben. Ein Sessel, 
der Ihren Rücken stützt, 
ein Nähtisch mit sinnvol­
ler Einteilung, und der 
Platz direkt am hellen Fen­
ster, an dem Blumen ste­
hen, auf Ihr Auge, aufblik-
kend, sinnend fällt. Und 
das Netteste ist Kindleins 
Körbchen dabei, natürlich 
nur für die Allerkleinsten, 
das zum Tragen eingerich­
tet ist, und, um es zu ver­
raten praktischer noch ist 
für eine kleine Reise, In der 
man sein Kleines aufpackt 
wie ein kleines schnurren­
des Kätzchen, Im Körbchen 

Bin guter Sessel, Licht von rechts zum Nähen u. Baby verstaut und einfach los< 
im Tragkörbchen dabei. reist. 

pflanzt, eine Vierteldrehung und Salz 
wächst uns auf der Hand, ein mäßig aus­
gestreckter Arm und Haferflocken Grieß, 
Reis«quillt aus praktischen Schüben, die 
vorn zugespitzt sind, sodaß wir mühelos 

mmM 

£f6tn0inft'rl griff6e>eit 

Koche wie ein Koch in einem großen 
Hotel. Sei praktisch wie er und bau um 
dich herum all das Rüstzeug, das du am 
häufigsten brauchst. Also: Lebensmittel 

zum Abschmecken, Geräte zum Rühren, 
Rollen, Kneten, Wenden, Schüsseln zum 
Waschen, Schwenken, Durchschlagen, 
Abtropfen. Das ist die beste Küche, die 
uns Wege spart. Wie ein Fels In der Bran 
dung stehen wir in der Küche aufge-

Orieß, Zucker, Salz und Gewürze hängen 
dicht über dem Ktichentlsch. 

schütten können. Ein winger Schritt, uiid 
wir erreichen die Wasserleitung, und an 
sie schließt sich sogleich der ganze email­
lierte Spültisch. Ja, in der Küche geizen 
wir mit jedem Schritt, den wir unnötig 
machen könnten, denn wir haben uns ein­
mal, es war ein Sonntag, wir hatten Zeit 
und Laune, ausgerechnet, daß die zahl­
losen Wege einer Hausfrau am Tage ei­
ner ausgedehnten Brockenwanderung 
gleich kämen. Hätten Sie das gedacht? 

Die ärmellose, sehr praktische Westen­
bluse hat das Aussehen einer Frackweste; 
man darf daher nie die Jacke ablegen. Sie 
•wird aus Piqu6, Seide, Popelline und aus 
jedem festen, we'ßen waschbaren Stoff 
gearbeitet. Die Westenbluse lauft, wie 
eine Herrenweste entweder in zwei Spit­
zen aus oder ist zweireihig. Sie muß erst­
klassig geschnitten sein und trägt sich zu 
dunklen, schwarzen oder marineblauen 

Besonders mit einem Rock aus demsel-^frailleurs. 
D e schoßlose Bluse, die aus feinem 

Stoff gearbeiet wird, soll mit Valencien 
ne-Spitzen, Plissee oder kleinen Fältchen 
verziert se n. Man trägt sie zu einem Sei­
denkostüm oder zu einem Kostüm aus 
leichter Wolle, 

Die elegante Se'denbluse erscheint ei­
gentlich erst Ende September, wenn es 
kühl w'rd. Sie soll von einfacher, jugend­
licher Linie sein und ist das ideale Klei­
dungsstück für den Empfang im eigenen 
Hause oder für Teegesellschaften. 

Die letzte Neuheit der Pariser Mode ist 
die Abend-Bluse. Die Bluse 

Abend ist nicht, wie man sich denken 
kann, aus Popeline, nicht einmal aus Sa-
t'n, sie ist aus Lam^, Pailette neuartigen 
Cellophanstoff... Aber die hochgeschlos­
sene Form, die oft langen Ärmel, die auf 
der Vorderseite plazierten Knöpfe geben 
diesen auffallenden Stoffen einen gewoll­
ten einfachen und pikanten Charakter. 
Für kleine Abendgesellschaften, Theater 
und Konzert werden sie von all den Frau­
en vorgezogen werden, d e nicht immer 
in decolleferter Abendtoillete erscheinen 
möchten. Ein langer schwarzer oder dun­
kelroter Samt- oder Satinrock gibt einen 
wundervollen Grund für die hellen Blusen 
ab. 

cumcrifano 
Merryson war zu Besuch bei Happy und 

will sich verabschieden. »Sie brauchen 
sich nicht die Mühe zu machen, mich bis 
zur Tür zu begleiten!« sagt Merryson. | »Schnell! Wir brauchen einen Tierarzt! 

s-Oh«, sagt Happy, »das ist keine Mühe FIdo hat et)en einen der Gäste gebissen!« 
für den für mich, das ist mir ein Vergnügen!« (Zeichnung Walter Schröder) 

Von Draga Nftsche-Hegedu&ia. 

ein — wundervoll: in vier Stunden fuhr 
sie mit Werner nach dem Süden. »Dan­
ke«, sagte sie — »danke«, und lächelte 
mit offenen Traumaugen in Anna's Ge­
sicht. Dann wehte ihr weißer Schleier vor 
über und plötzlich stand Werner da. An­
na fühlte seinen warmen, nahen Körper — 

Steil und feierlich brannten die Kerzen.' ein Schwindel befiel sie, sie schwankte 
Anna sah sie mit brennenden Augen und ein wenig, — »Nein, nein, es ist nicht 
dachte: Wenn es nur schon vorbei wäre, 'schlimm, mach dir keine Sorgen ~ es ist 

— vorbei . » . 
Sie sah den Scheitel der Braut, hold ge­

senkt und daneben Werners ernsten Män- und hielt sie mit beiden Armen. Mit blin-
nerkopf. Sic kannte die hohe Stirne, das den Augen ahnte sie seinen Mund, den 
wciche Haar an den Schläfen, die kühnen geliebten Mund . . . 

Wie schwer alles ist! dachte sie ver­
zweifelt und brachte es fertig sich frei­
zumachen, Andere Menschen drängten 

schon vorbei 
Aber Werner hatte sie schon gestützt 

Augen. Nun gehörte alles der kleinen 
Scliwcster, dachte sie und quälte sich mit 
den paar herzlichen Worten, die sie nach­
her zu sagen hatte; Ich wünsche euch viel ^ herzu. 
Q l Q c k  . . .  B e i  T i s c h  s a ß  A n n a  n e b e n  K n u d .  E r  

Nicht weinen! mahnte sie sich, nur nicht hatte einen ganzen Sack lärmender Worte 
vvQ'nen I mit und streute sie verschwenderisch über 

Jetzt sprach Dinah ihr Ja mit einer klei-' sie aus. Aber Anna erschien auch er an-
nen, hohen Jungmädelstimme. Dann folg-1 ders als sonst. Manchmal starrte er auf 
te Werners ja. seinen Teller und zeichnete mit dsm Fin-

Ja! sagte auch Anna und streifte den'ger die Rosenguirlanden nach. Er trank 
Handschuh ab, Mutig stürzte sie sich ins^ viel. Laß das Knud — hätte sie sonst ge­
Gedränge, das um das junge Paar ent- sagt. Aber heute hatte sie keine Zeit. Ihre 
standen war und sprach ins Abschieds- | verstohlenen Blicke waren immer beim 
brausen der Orgel die eingelernten Wor- .jungen Paar, bewachten fiebernd die Ge­
le: »Ich wünsche euch viel Glück!«? I sichter. Es war heiß im Saal, die Türe 

Die junge Braut war voll Heiterk JL und zum Garten stand offen. Ein langer schma 
Unruhe, pie KoUer nelt(i der ^ns. Dunkle .führte, daran ^ sie jmmef wwder, 

schloß der Hof, durch den man in das 
Mädchenzimmer kam. 

Einmal ging Dinah etwas holen und 
Werner blieb< allein. Unbeherrscht erhob 
sich aucli Anna. Er würde Dinah sicher 
nacheilen — vielleicht konnte sie ihn tref­
fen, — ihm sagen — 

Sie huschte durch den Garten. Aus den 
Büschen wehte es feucht. Das Fenster ih­
res gemeinsamen Mädchenzimmers war 
ein lichtes Viereck auf der schwarzen 
Hausmauer. Wird sie den Mut finden, sich 
ihm in den Weg zu stellen? Ich lieb dich 
— ich hab dich immer geliebt. 

Jetzt kamen Männerschritte ! Aber fast 
im selben Augenblick erlosch das Licht 
im Fenster. Anna drückte sich geschlagen 
an einen Baumstamm, der Tau stäubte Ihr 
in den Nacken. Da war schon Dinah 
und auf demselben Weg kam ihr der Mann 
entgegen. Es war Knud. 

»Nein!« flüsterte Dinah erschrocken, 
nein!« Aber dann hob sie die Hand und 
strich dem Jugendfreund über das Haar.« 
Da riß er sie an sich. 

Anna schlug die Hände vors Gesicht, 
— kurz und ruckweise hämmerte ihr Herz. 
Sie hörte Dinah's Schritte vorbeilaufen. 
Dann trat sie auf den Weg und ergriff 
Knuds Arm. Sie ging neben ihm her und 
zwang seinen Schritt an den ihren. Wo 
das Licht des Festsaales auf den Weg fiel, 

»Du mußt nicht denken« . . , begann 
Knud endlich. 

»Liebst du sie?« 
:&Ich hab es ihr nur einmal sagen wol­

len, Anna . . .« 
»Und Werner?« 
»Sie liebt ihn. — sie wird glücklich 

werden.« 
»Aber er — er darf das nie wissen von 

dir!« 
»Nein. Anna niemals!« 
Sie sah im Zwielicht sein offenes Kna­

bengesicht mit dem verwirrten Haar. Und 
sagte mehr zu sich selbst: » Warum w llst 
du sie stören, es ist alles vorbei.« Schwer 
lehnte sie sich gegen ihn:: »Kleiner Knud, 
lieber kleiner Knud . , .« 

Das junge Paar war eben beim Ab­
schiednehmen, als Anna und Knud den 
Festsaal betraten. Sie blinzelten geblendet 
in das Licht und sahen seltsam aus, — 
man schien es gleich zu ahnen. »Kann 
man Glück wünschen?« wurden sie be­
stürmt. 

Knud war heiß und froh, aber Anna 
hatte das ruhige Antlitz einer, die mit ei­
nem Entschluß fertig geworden ist. Eine 
große Klarheit lag über ihr. 

Aber das merkte keiner. Nicht einmal 
Werner, der nun lachend den Arm um sie 
legte: »So ist es recht, kleine spröde 
Fch\vä<Terin — einer Hochzeit folgt meist 

die ;cwcitek 
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Exolluha Rmportagm 

Im pMtodies jiet Ateiitmet 
Im Urwald am Ende der Welt 

Montevideo, (ATP). 

Keine Steuerbehörde und keine Qericlits* 
Vollzieher. 

I 
Im Innern Südamerikas sind bekanntlich 

riesige Gebiete noch unerforscht u. zwar 
gilt das besonders für die gewaltigen Ur-1 
waldgebiete, die zwischen den grotSsn' 
Strömen des Amazonasgebletes liegen. —! 
Anderwärts ist das Land erst oberflich-' 
lieh ungenau bekannt — vielfach ist es 
nur vom Flugzeug aus gesehen worden.' 
Das ist die breite, halbwilde Grenzzone 
zwischen dem Kulturland und der völ­
ligen Wildnis, das Dorado aller Abenteu­
rer und Flüchtlinge, die dort ganz ihrem' 
Geschmack leben können, ohne von Steu­
erbehörden, Gerichtsvollziehern, Staatsan­
wälten und anderen Vertretern der staat­
lichen Ordnung belästigt zu werden. Da-, 
für sind sie aber naturgemäß allen Gefah­
ren und Entbehrungen der Wildnis aus­
gesetzt 

Ohne Geld nnd ohne Sorgen lebt man da. 

Es ist ein recht buntes, internationales 
Gemisch, das sich dort als Wegbereiter 
der Zivilisation angesiedelt hat. Meist 
sind es natürlich brasilianische Cabocios, 
die selbst auf keiner hohen Kulturstufe 
stehen. Besonders seit dem Weltkrieg 
und den darauf folgenden Revolutionen, 
sind auch viele Weiße darunter, die da­
heim irgendwie Schiffbruch erlitten ha­
ben und deshalb freiwillig oder unfreiwil­
lig bis an dieses Ende der Welt geflüch­
tet sind, wo niemand sie suchen und be­
helligen kann. Menschen aller Art leben 
dort sehr primitiv in selbstgebauten Hüt­
ten an den breiten Strömen, die durch die 
großen Urwälder fließen. Sie leben ohne 
Geld und doch ohne Sorgen, wenn auch 
tinter großen Entbehrungen, denn sie ha­
ben nur das, was der Wald und der Fluß 
an Nahrungsmitteln und Lebensbedarf her 
geben. Es ist doch Immer warm, so daß 
man keine Heizung und kaum Kleidung 
braucht. Mit ein wenig Angeln kann man 

Qberrelchsich Fische fangen und Wasser­
schweine, Macas und Wildhühner kann 
man in Fallen oder nach Indianerart m>t 
Pfeil und Bogen erbeuten. Etwas gesam­
melter Kautschuk und vor allem Tierwa­
ren sind Tauschwaren, gegen die man Ta­
bak, Kaffee usw. einhandelt. So kann man 
leidlich gut leben, wenn man sich mit Ein­
samkeit und Langeweile abfindet, denn 
der nächste Nachbar ist meist Dutzende 
von Kilometern, ja manchmal Tagereisen] 
weit entfern. i 

Er tMkünimert sich wenig um die Staats-! 
anwaltschaft Linz «. D. | 

Im allgemeinen sind die Waldleule gast­
frei und freuen sich sehr über jeden Be­
such. Es ist bemerkenswert, daß es ini 
Urwald sehr ehrlich zugeht, obgleich es 
keine verschließbaren Türen gibt und iie 
Gesellschaft wirklich »sehr gemischt« ist. 
Kommen dennoch Diebstähle oder gar 
Morde vor, so sind die Täter meist fran­
zösische Verbrecher, die aus der angren-| 
zenden Strafkolonie Cayenne entflohen; 
sind. ' , ! 

Bei einer tagelangen Reise durch dieses 
Gebiet begleitete mich ein 'Oesterreicher, 
den ich zufällig kennen gelernt hatte und 
der später so nebenbei erwähnte, daß ihn 
die Staatsanwaltsschaft I inz als Gewohn­
heitsdieb suche. Es war ein sehr gewand­
ter und brauchbarer Mensch, der seit Jah­
ren im Walde zu Hause war. Mir hat er 
übrigens nichts gestohlen. Taktvollerweise 
fragt man niemand nach dem Grund sei­
nes Urwaltaufenthaltes, obgleich es sicher 
sehr interessant wäre, etwas darüber zu 
erfahren. Viele erzählen es von selbst — 
damit können sogar manche kein Ende 
finden, ihr Schicksal an den Mann zu brin 
gen. Oft war es nur einfache Abenteuer­
lust; die Sucht, Gold zu finden oder sich 
mit den Indianern herumzuschlagen, die 
diese Menschen in den Urwald getrieben 
hat. Schließlich sind sie dann irgendwo 
als ganz kleine Siedler hängen geblieben, 
nachdem es mit Gold »Essig« war. 

Naturforscher und Revohitlonlre. 

Manche sind auch als gewöhnliche Em-
Wanderer nach Rio ins Land gekommen 
und erst in die Wildnis gegangen, nach­
dem sie in den großen Städten Südbrasili­
ens ein schlimmeres Europa gefunden hat 
ten, nämlich schlechtc Löhne, viel Arbelt, 
Ausbeutung, teueres Leben und keinerlei 
soziale Schutzmaßnahmen. Wieder ande­
re kamen als Naturforscher, Schmetter-
lingssamniler, Orchideenjäger, Mineralo­
gen oder Vogelfänger. Die meisten be­
haupten — soweit sie Überhaupt etwas dar 
über sagen — politische Flüchtlinge zu 
sein, die nach dem Umsturz aus Rußland, 
Polen, Italien usw. geflohen sind. Sie er­
zählen >iel von barbarlschir Behandlung, 
die sie erlitten haben wollen. In vielen 
Fällen mag es sich wirklich um polltischt 
Flüchtlinge handeln — meist ist das aber 
bloß eine Ausrede für gewöhnliche Ge* 
setzesbrecher. 

Ein weit herumgeworfener Kaiserjäger., 

Einen Mann lernte Ich kennen, der den 
Weltkrieg als österreichischer Kaiserlflger 
mitgemacht hatte. Dann ging er in die 
französische Fremdenlegion und war in 
Tonking, Madagaskar und Marokko. — 
Dort erschlug er wegen schlechter **6-
handlung einen Vorgesetzten, wurde zum 
Tode verurteilt, nach Cnyenne begnadigt 
und enlfloh von dort ins brasilianische 
Gebiet, wo er jetzt noch lebt. Auch Rus­
sen — die man auf der ganzen Welt fin­
det — haben sich dls dorthin verirrt. Es 
kam vor, daß sich Kriegsgegner, Teilneh­
mer der gleichen Schlachten, dort im fer­
nen Urwald getroffen haben. Ein ru^^sl-
scher General lebt jetzt als müder, stiller 
Mann in einer kleinen Hütte an einem 
großen Strom — jenseits von Lust und 

(Sedtniei Oer 

3lntitulierfulofcn'2ia(i! 

Qual der Vergangenheit. Spricht man von 
Rußland, so kommen dem alten Mann die 
Tränen In die Augen. 

Auch im Dschungel kann man zu Ver­
mögen kommen. 

Manche haben daheim geschäftlich Ban 
kerott gemacht und wollten hier mit ir-
gen ' einem Handel neu anfangen. So erin­
nere ich mich an einen Prager Industriel­
len, einen griechischen Abenteurer und 
einen schweigsamen Engländer. Dazwi­
schen leben aber immer wieder Eingebo­
rene, Neger und Indianer, Mischlinge aller 
Art und sehr viel Orientalen, Syrier, Ma­
rokkaner und Levantiner, die gern als ge­
wandte Händler dorthin auswandern. Sie 
kommen meist bald zu bedeutendem 

I Vermögen. Auch einige der dortigen Eu-
. ropcler haben es zu etwas gebracht, so 

z, B. ein geflüchteter russischer Inge­
nieur, der seit Jahren im nördlichen Mat-

I to Grosso lebt und ein berühmter Groß-
(Wildj^iger geworden ist. Er hat Dutzende 

von Jaguaren geschossen. Dank seiner 
höheren Intelligenz nimmt er es im Waid 

' mit jedem Indianer auf, w*as übrigens für 
'viele Weiße gilt. Man findet es, daß der 
gebildete Weiße allerdings nach furcht-

^ bar harten Lehrjahren — im Urwald min­
destens ebenso geschickt wird, wie der 

' Eingeborene .In Manaos z. B, leben drei 
Waldläufer, die es in ihrer Art zu Welt­
ruhm gebracht haben. Der eine ist ein bol 
ländischer Orchideensammler u. Händler, 
der auf seinen monatelangen Reisen furcht 
los in fernsten Urwäldern eindringt: der 
zweite, ein Pole, der als Schmetterlings­
jäger ebenfalls allein im Boot Urwald­
reisen über tausende von Kilometern aus­
führt, Ist aus Lodz gebürtig. Der dritte Ist 
ein Ungar, der die großen Museen in al­
ler Welt — besonders die amerikanischen 
— mit seltenen Vogelbälgen beliefert. So 
unternehmungslustig sind aber nur die 
wenigsten; die meisten von diesen Wei­
ßen wollen nichts mehr als Ruhe u. Frie­
den, sie leben ohne Ziel und Hoffnung, 

Hand in Hand Roman von 41 
Hanl H rthammer 

• Recht—chuta durch 

Vcr rufcar Werdvu mit Marlene 
>Na, na, Stupps, das dürfte doch wohl 

tibertrieben sein. Oder wollen wir unsere 
Rolle tauschen? Ich wäre n'cht abgeneigt 
eine Weile hier in deinem schönen Hause 
zu wohnen und Romane zu schreiben. 
Wenn du es fertigbringst, kann die Sa­
che so schwier g nicht sein.« 

»Keine Bele digungenl — Natürlich ha­
be ich übertrieben. Das gehört zu mei­
nem Beruf. — Im übrigen kommt gerade 
Frau Reschke mit der Suppenschüssel an. 
Ich t ppe auf Lederknödel, darin Ist sie 
großl« 

»Ah, du hast bayrische Küche! Groß­
artig! Stupps, ich habe seit sechs Wo­
chen nichts Bayrisches mehr gesehen.« 

»Armer Kerl! Und du lebst noch? Ich 
bewundere deine eiserne Gesundheit. Als 
ich se'nerze't nach Berlin kam, wurde ich 
nach vierzehn Tagen Berliner Kost als 
aussichtsloser Fall in die Charit^ einge­
liefert. D e Ärzte standen ratlos, und 
wenn n cht zufällig ein Arzt aus Mün­
chen dazugekommen wäre, dann wäre 
ich damals eines ruhmlosen Todes ge­
storben. Dieser Doktor Schmidthuber 
fragte mich, was ich für ein Landsmann 
sei. — »Aus Bayern!« hauchte ich mit 
letzter Kraft, worauf me ne Sinne schwan 
den. »Der Fall liegt klar!« sagte Doktor 
Schm dthuber zu seinen staunenden Kol­
legen. Er setzte sich mit der Krankenkü­
che in Verbindung und hatte eine lange 
Besprechung nvt dem Oberkoch. Kurz 
und gut, ich erwachtc aus meiner Ohn­
macht von dem Durst einer zweipfünd-
gen Schweinshaxe, die ich bis auf einen 
kle nen Rest vertilgte. Zum Abendbrot 
bekam ich e nen handfesten Kniscrschmat 
ren vorgesetzt, und so ging es weiter. 
Statt des Berliner Kaffees, der mein bay­

risches Blut vergiftet hatte, bekam ich 
ein Maß Münchener Hofbräu zum Früh­
stück, dazu Weißwürstel und Lungen­
bretzen. Na. in acht Tagen konnte ich als 
geheilt entlassen werden.« 

»In der Tat, e'n außergewöhnlich in­
teressanter Fall!« gab Lorenz lächelnd 
zu. Und dann machten sie sich gemein-

|sam Ober die Knödelsuppe her. Hernach 
-gab es Dampfnudeln, de waren so wohl 
geraten, daß es jedesmal einen kleinen 
Knall gab, wenn man eine aufschnitt. 

»Ich weiß n'cht, ob du für Mehlspei-
isen schwärmst. Aber Frau Reschkes 
Dampfnudeln sind es wert, daß man sei­
nen heil gsten Grundsätzen untreu wird.« 

»Spare dir die Worte, Stupps!« sagte 
Lorenz und nahm sich drei Stück aus 
dem Topf. Als er s e vertilgt hatte, nahm 
er sich drei weitere Stücke. Für Stupps 
blieben gerade noch so viele, daß er da 
mit seinen ärgsten Hunger stillen konnte. 

»Donnerwetter!« röchelte Stupps. 

• ® * 

Ungefähr zu der gleichen Zeit würgte 
Marlene an Frau Küickes Kohlrouladen, 

*d'e mit Schweinefett zubereitet und zu 
'allem Unglück auch noch leicht ange­
brannt waren. Ihr Magen wehrte s ch 
gegen die ungewohnte Kost und auch 
Hänschen verzog mißmutig seinen Mund. 

Doch Frau Külcke hatte mit solchem 
Stolz die Speise aufgetragen, daß man 
s'e schwer beleld'gt hätte, wenn die Kohl 
rouladen nicht aufgegessen worden wä­
ren. 

Schließlich war es geschafft. Aber ob-
vvohl Marlene keinen Bissen mehr hinun­
tergebracht hätte, blieb doch das Gefühl 
der Sättigung aus, Hänschen bekam 

noch einen Apfel, e'nen vohi heimatlichen 
Garten, Maria hatte die Lücken von Mar 
lenes Koffern damit vollgestopft. 

Als Marlene ihn entzweischn'tt, schös­
sen Ihr plötzl'ch d e Tränen aus den Au­
gen. Ach, es war ja viel schwerer, als 
man sich's vorgestellt hatte. Wie eng und 
unfreundlich war d ese Stube mit den 
verblichenen Tapeten! W'c unsäglich be­
drückend war es, ans Fenster zu treten 
und auf den engen, düsteren Hof hinaus­
zusehen, der ringsum von hohen Mauern 
eingeschlossen war. Und in all diesen 
•Mauern waren Fenster, und h nter die­
sen Fenstern waren ähnliche dunkle, 
freudlose Stuben. Man mußte s ch hinaus 
beugen und nach oben sehen, wenn man 
ein schmales Stück des blauen Himmels 
erhaschen wollte. Die Sonne konnte man 
nur ahnen, sie war unerreichbar fern. 
Nie geschah es, da ihre Strahlen sich an 
Marlenes Fenster verirrten. 

Marlene brachte den Jungen zu Bett. 
»Ach, me'n Bub!« klagte sie, während sie 
sich über das zarte Geslchtchen beugte. 
»Wären wir doch zu Hause geblieben! 
Man kann ja n cht leben in dieser Stadt.j 
Man kann ja nicht atmen hier.« ' 

»Kommt Vati bald?« fragte Hänschen, 
schon halb Im Einschlafen. Es war wie 
eine Mahnung. „ 

»Ja, Bub, er wird bald kommen!« Mit 
zarten Händen strich Marlene über das 
Gesicht des Kindes und wartete, b s der 
Schlaf das junge Leben In seine Obhut 
genommen hatte. 

Lorenz! Wenn er bloß endlich kommen 
wollte! Dann war alles gut. Wie durfte 
sie klagen? Hatte er nicht noch viel 
Schl mmeres erfragen müssen? 

Habe ich denn bereits vergessen, war­
um ich nach Berlin gekommen bin? Oder 
habe ich geglaubt, ins Paradies zu rei­
sen? 

Ich b n nnch Berlin gefahren, um Lo­
renz zu helfen. Um Ihm ein Stückchen 
Heimat mitzubringen. Damit er ein Zu-

'ohnc Arbelt und Sinn In den Tag hinein. 

Sie wußten nichts vom Weltkrieg. 

Die Behausungen dieser Leut<i sind 
(lenkbar einfach. Meist ist es nur eine gro-

! ße Bretterbude, einer Hundehütte nicht 
unähnlich. Die ganze Einrichtung besteht 
aus der Hängematte, denn Betten sind lü 
warm, und einigen Petroleumkisten, die 
als Tisch, Stuhl, Schrank und Koffer die-

hause hat, eine Geborgenheit. Dam't ein 
bißchen L'ebe und Friede um ihn ist, 
wenn er am Abend müde nach Hause 
kommt. 

Marlene lehnte den Kopf an die Kante 
des Bettes. Sie schloß d'e Augen. 

Da klingelte es draußen an der Flur^« 
tür. 

Mit einem Satz sprang Marlene auü 
eilte an die Z nmiertür und legte das Ohr 
an die Füllung. 

Lieber, l'ebcr Gott, gib, daß er es ist! 
Ja, ja, er ist es. Er ist gekommen und 
bleibt für immer bei mir. Wie habe ich 
glauben können, daß er ni ch allein las­
sen würde? Jetzt, in ein paar Sekunden, 
kommt er herein ins Zimmer, Lorenz, 
liebster Mann, ich umarme d'ch, Ich küs­
se d ch. Weil du nur da bist! Du, du, wie 
ich mich gefürchtet habe, ganz allein in 
dieser fremden Stadt. Lorenz, schau doch 
Hänschen ist auch da, oh, er schläft ge­
rade, schau doch nuru!... 

Sie hörte, wie Frau Külcke rur Türe 
schlürfte und öffnete. »Sie wünschen?«:i 
sagte Frau Külcke. 

Marlenes Herzschlag stockte. Ihr Atem 
g ng in keuchenden Stößen. »Lorenz!<i; 
flüsterte sie. Jetzt bist du da. Ich habe so 
lange auf dich gewartet. Liebster! Meine 
Sehnsucht 

»Nee, tut mir leid, junger Mann! Wat 
soll ick 'n m t Hosenträgern und Socken­
haltern? E'ne Frechheit ist das Ober­
haupt!« 

Sie schlug geräuschvoll die Tür zu. 
Als sie in Ihr Z mmer zurückkehren woll­
te, war es Ihr als sei aus der Stube ihrer 
M'eterin ein unterdrückter Klagelaut ge­
kommen. Gleichzeitig glaubte sie ein 
schnarrendes, schleifendes Geräusch ver­
nommen zu haben. 

Frau Külcke horchte eine Weile, aber 
es blieb alles st'll. Na man konnte ja ein­
mal nachsehen und fragen, wie die Kohl­
rouladen geschmeckt hatten. 

(Fortsetzung lolgt.) 



ntn. Das Dach ist meistens aus dem Blech 
lerschnittener Petroleum)(anister gefertigt. 
Auch als Gefässe nimmt man die Kanister. 
Als Kochgeschirr, Tassen und anderes 
Mundgerät verwendet man alte Konser­
venbüchsen. An der Wand hänge» an Nä­
geln die wenigen Kleider und Ausrüstungs 
gegenstände. Gekocht wird im Freien über 
einem Feuerloch. Den Verkehr mit der 
Welt vermittelt ein Ruderboot, das am 
Landungssteg angebunden ist. Mit 'hm 
fährt man von Zeit zu Zeit in die »Stadt«, 
einem Nest, das aus wenigen Lehmhüt­
ten besteht, um die Post zu holen — falls 
man noch welche erwartet, was aber kei­

neswegs bei allen der Fall ist. Viele sind 
froh, wenn sie nichts mehr von der Weif 
hören, die sie verlassen haben. »Die wil­
den Tiere des Urwaldes sind besser, als 
die Menschen ...« sagte mir einmal einer. 
Was muß der Mann erlebt habenl Da es 
dort keine Zeitungen gibt, erfahren die 
Waidleute erst nach Wochen und Mo­
naten und auch dann nur mangelhaft, was 
in der Welt vorgeht. Ja tief im Innern, 
an den Oberläufen der Nebenströme, sol­
len Leute leben, die noch gar nichts vom 
Weltkrieg gehört haben, da sie seit Jahr­
zehnten ohne jede Verbindung mit der 
Welt sind, die sie nicht mehr interessiert. 
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Gedenket 
bei Kranzablösen. Verglei­
chen und ähnlichen Anlässen 
der Aotltaberkulosenllga In 
Mirtbor! —• Spenden über­
nimmt auch die »Mariborer 
Ze'iune« 

Niekt nur d e Nfttar, •oadcrn aoch 
i]ot«r K5rp«r <tt erii'attet und ver-
teidii lieh ichwer Kraok-
htiten. V7ir muMcn ihm cieahalb 
be'fen und iha ftetunder, wieder 
«tandifihiger machen. Wir müsicn 
dea Kotper vcn Schlacken und 
lOMt fcn fchädiiehen Stoffea he-

frticB und >hni acoa Sifte zufutiren. Za diesem 
•weck empfehlt lich die llatwlMt>nif ailt 

PiANINKA-TEE, 
der mm grotiteo Ta l aua den besten A'pen-
kriatera hergeaiellt wird, deren DÜts'icke ^X'ir-
kuaf achoa von der wt <MOBcl»aftUclieD Median 
bestätigt wurde. 
Die lang)ahrgen Eriihninffau haben die Besti-
tigang erbracht, daat der rtan nka-Heilkriuter-
fea an vorzQf^iiehea Volksheilmittel lat, denen 
Be tandteile ani der wiiiaD ckaftlidiea, teilweise 
aus der Voikimerisin antnommen wurden. 
Dar PlaBiBka-Hahkrialar-Tca istala varti^-
Uebar kagvlatar fir ^a RaiaifUf ud dia 
HaMtaaaraliaa* Aas diesem Grunde empfieh t 
aiek eine seens- bis zwölfwochlga Kur mit 
Bahovec* Plan aka Tee bei? 
achkalitar Vardaaiuf «ad Vcratopfamg 
«arafe.ailaalfar Arbait dar Diraa 
Biebaagea ud llawakliaia > 
ICopf ^ehaNTtaa« SeUafflaalfkait, SodbrasMa 
ErkiaakaBT dwek Haratiar«, Erkrankaag^ 
dar Labar ud M HiBarrhoidan aowia bat * 
NatYoaltll aad Narvaalaldaa. |  
Der Planinka*He krauter*Tee ist Apoetitlor- ^ 
dernd. Verlangen Sie in den Aoothekcn aus- ii 
drüeklieh Plaamka-He Ikrantar-Tea (dabovec)« ^ 
der nur dann «atbfirft aeht ist, wean die 
p'omhierte Padrang dea Namen trigt: i 

MR.BAHOVEC «««'» 
I f.D.,AUA ^ 

t 

A V l l N l  

OUff 
G Ü H ,  

ditfdor 

R E B E N  EDELREISER edelster Rebsirfen 

nnd Schaittreben sowie Wuizel-
reben Kober 5 BB, Telelci 8 B, 
Riparia und Chasselas,^ garantiert 
rein und erstklassig liefern 

..MIIIII'«BH1IIIIIII.IIIIIB" 
Verlaaf«! PreUliitenl 

WIENER MESSE 
Internationale PrUhiahrsmesse 

vom 12. bis 18. März 1939 

i^eehnieche Messe bte 19. MSrz. 

Bedeutende iFahrpreiaermassigungen auf allen Bahnen. 

M e e s e p a l f t s t :  

Luxus- und Gebrauchsartikelmeise, Textll-
und Bekleidungsmesse, Möbelmesse, Wie­
ner Strickmode, »Kunst und Handwerk<;:, 
Reieearilkel usw. 

R o t u n d e n g e l ä n d e :  

Technische Messe, Landmaschinenmesse» 
Bau- und Straßenbaumesse, Bergbau, Elek­
trotechnik, Nahrungs- und Genußmittel­
messe, Feuerwehrgeräte usw. 

Im Haus der Mode Vorführung der neuesten und erlesenen Wiener Modelle. 

Alle Auskünfte erteilt der Beauftragte der Wiener Messe für das Königreich Jugoslawien 
Heinrich P|Snnenstill, Beograd IL, Brankova 8 oder: 

Zastopstvo >Putnik« A. D. za pvmet potnikov in turistov v Kr. JugoslaviJi, Maribor, Trg Svobode, 
vMariborski Grad«, Ljubijanska «reditna banka, podruinica Maribor — Prva hrvatska Stedionica, 
podruznica Celje, Tourist Office »Putnik« A. D., Celje, Aleksandrov trg 1 — Zveza za tujski pro-
met V Sloveniji sPutnik«, Ljubljana, Qajeva ulica «(NebotiCnik) und alle Filialen der »Putnikc-kje-

sellschaft in Jugoslawien. 

Besuchen Sie 
FRANKREICH 

Daa bttttaite Land der Welt! 

Speilnl*Babntarlfe • Bentingntsobelne-'' 

Sa tnan Wlniarsporl 
UaverflelehUcfaer Aafentbalt 

Seino Rlviera 
Die Deokmiler ugeiihlfer Kmalitllten 

Salna Borge und Seen 
GroAnrtlges Strafiennetz 

Die aehSnaten Tbermal-Bider 

Seine Meere 

PARIS! 
Reiaen Sie ohne Sorgen! 

und 

Air 

Wann man Ge$€hätt$enoige Aal, 
so lat es meist tla$ tn%eraU 
e»eeeeee»e»feeeeeeee»»»»e»eeee»e»e»ee» 

HHANILNICA DRAlliKE BANOVINE MARIBOR 
••«t« fe'aii 

•Slevauha atlM Filiale: CELJE SttisteblMbe iperkaaaa Zentraie: MAil|lBOR 
Ubeni'mmt Elalagaa anf Bfichel and In laufender Reehnveg wu daa giaitlfalaD Uasalttaa* 

• ^9^ItfiljaaaljanO ^ Elalagaa bei diesem laititiil daa Oranbaaal mit dem peaamlen Vermögen und mit der ganten Steuerkrafl hafet 
vl%aWa W^pIddlalOB w die Eialaijen also oupiliarischer sind Die Sparkasse führt alle ins Geldfacb einschlägigen Geaehätte orompt und kulant durc^ 

» t 



O&rrIrDrn' Sivo TRoftorlo: 

öer 6(ID(oMronif bon 
(£m 8tü(f $eintotsef(t)i(t)te .Fortsetfunt.) 

nr. Die Herrschaft Raie. 

Die Besitzer der Herrschaft RaCe (Kra­
nichsfeld) hatten herrschaftliche Rechte, 
d. h. Recht auf Robot und Zehent von ih­
ren Untertanen und ein Landgericht Ober 
zahlreiche Gemeinden. 

Das Untertansverhaftnis: Robot und 
Zehent wurden im Jahre 1848 aufgeho­
ben. Das Landgericht ging in die Staats­
verwaltung Ober. Der Grundbesitz des 
herrschaftlichen Schlosses Raie war zu 
versch edenen Zelten ein sehr verschiede 
ner. Gegenwärtig gehören hierher neben 
der Me:erei in Podova auch d'e Güter 
Vorhof Gomila, Wartenheim und Drau-
hof. 

V. Das Dorf Rae«, 

Das Dorf RaCe ist eine Schöpfung der 
Herrschaft Raie. Ursprüngreh gehörte 
das ganze Gebiet weit ringsum zum 
Schlosse. Dem Schloßherrn war zuzeiten 
Jedoch daran gelegen, Handwerker, na­
mentlich Tischler, Maurer, Zimmerleute, 
Sattler usw. in der Nähe zu haben. Auch 
viele Arbeiter, namenflch Aufseher 
(Meier. Heumeier, Strohmeier, Gersten-
meier) für die Roboter waren notwendig 
in der Nähe. Schlleßl ch wollten auch vie­
le Hausbedienstete einen e'genen Haus­
stand gründen, sondern auch In der Nähe 
des Schlosses bleiben. Allen diesen gab 
der SchToßherr kleinere Parzellen längs 
der Straße, worauf sie sich Häuser er­
bauen konnten. So entstand das obere 
und das untere Dorf. Auch heutzutage 
ist es noch deutlich sichtbar, daß viele 
der Baupariellen Im Dorfe nur Ein­
schnitte bzw. Abschnitte 'm Schloßbesitz 
bedeuten. Felder und Wiesen erwarben 
sich diese neuen Besitzer stundenweit 
draußen. Namentrch der jUngere Denike 
hat viel parzelliert und wegverkauft. 

Auch die sogenannte »Gemelndewe'de« 
war ursprünglich Schloßeigentum. Da 
nun die Besitzer im Laufe der Jahrhun­
derte e n Servitut erwarben, wurde sie 
im jähre 1848 gegen mäßige Ablösung 
ganz der Gemeinde überUisen. Auf diese 
Wese entstanden in nächster Nähe von 
Schlössern nicht nur v'clt Dörfer, son­
dern auch Marktorte, und selbst größere 
Städte (z. B. Maribor) haben von sol­
chen Umstanden Ihren Anfang genom­
men. 

Unter den Ansiedlem um das Schloß 
Rate waren wohl auch viele Fremde, wie 
dies noch heute die Namen der Dorfbe-
woliner dartun, z, B. Ore'f, Greifoner, 
Stern Bödefeld, Bäumänn, Herzog. Gran 
da und viele andere, die schon ausgestor­
ben s'nd, deren Namen aber in den Pfarr 
matriken zu Sl vnica erslchtl ch sind. 

Das Dorf Rafe hafte laut einer Stati­
stik aus dem Jahre 1820 damals 77 Häu­
ser mit 87 Wohnparte en, zählte 346 Be­
wohner, darunter 175 weibliche, und be­
saß 19 Pferde. 48 Ochsen, öl Kühe. Heu­
te haben s ch d ese Zahlen fast genau 
verdreifacht. Rafe hat In den letzten Jahr 
zehnten einen ganz bedeutenden Auf­
schwung genommen. 

Im Jahre 1848 wurde d'e Strecke Ma-
ribor—Celje der k. k. priv. Südbahn er­
öffnet unfi Raie wurde die erste Station 
südl ch von Maribor. (Erst 1884 wurde 
die Haltestelle Hoöe und 1908 die Halte­
stelle Orehova vas-SIivnica bewilligt.) 

E nen noch größeren Fortschritt und 
Gewinn bedeutete die Erlangung e'ner ei­
genen Gemeindeschule im jähre 1873. 
Eine c'gene Feuerwehr bes tz Ra£e seit 
1880. (De umlieiGfenden Gemeinden sind 
mit ihren Feuerwehren v.el später daran. 
Fram 1886. Hofe 1892. St. Jani am Drau 
feld 1894 Podova 1910.) 

In Rafe befinden sich zwei große Fa­
briken: Preßhefefabrik be'm Schlosse, Z'e 
gcici neben dem Bahnhofe, ddselbst liegt 
auch das Magazin der landw. Genossen­
schaft; hiei beiindet s ch ferner e*n Post-
und Telec:raphenamt. so daß alle Vorbe-
clinijunGjcn zu einem rc(;en Ocschäftsver-
kelir tjcgeben snd. An dem Kreuzungs-
piinktc zweier Bezirkss^raßen ^[elegen. 
könnte RaÖc bc' entsprechender Encrg'e-
entwicklung nach Maribor der wichtigste 
Marktort auf dem Draufcld werden. Zur 

iBewinigting von Jahrmärkten konnte ein-
'geschritten werden. Namentlich der 
Pfingstmontag als Geme'ndefeiertag könn 
te wichtiger Markttag werden, seitdem 
er (1918) kirchlich nicht mehr als gebo­
tener Feiertag gilt. Es ist ferner auch 
kein Zweifel, daß es einmal auch zum 
Kirchenbau und zur Gründung einer ei­
genen Pfarrei in Raie l(ommen wird. 

(Anmerkung: Die Form »RaCie«, wie 
sie s ch se't November 1918 auf dem 
Bahnhofsgebäude fmdet, eine neuere Bil­
dung, findet sich jedoch in den Urkunden 
auch schon Ende des 18. Jahrhunderts 
als »Ratschye«.) 

VI. Die Schafe in RaCe. 

D'e Gerne.nde war vön jeher nach Sliv 
nica eingeschult. Dort war aber nur ein 
kleines Schulgebüüde (neben der Kirche) 
und schon seit dem Jahre 1855 sind die 
dortigen Sitzungsprofokolle und Amts-
schr'ften voll von Berichten über Zwi-
stlgkeiten betreffs eines neuen Schulhaus-
baues. SUvnica, Raöe und Podova wehr­
ten sich beständ g dagegen und entzo­
gen sich den Zahlungen; sie wollten eine 

e'gene Schule. Mit Beginn der neuen 
Schul-Aera 1869 war der Kaufmann 
Franz B o t h e, zugleich Mitglied des 
Ortsschulrates Sl vnica, unablässig be­
müht, zu erreichen, daß in Raöe eine ei­
gene Schule gebaut werde. 

Endl'ch hat der Landesschulrat mit Er­
laß vom 16. Juni 1873 die Errichtung ei­
ner e^nklassigen Volkschule in Raöe be­
willigt. Unterrichtet wurde 1873—1880 
Bothe'schen Hause Nr. 45; später Im 
Schlosse (1880—1885) und endlich ab 

10. Mai 1885 im eigenen Hause Nr. 53 
(Jeglitsch). 

Inzwischen schritt man zum Bau ei­
nes ganz neuen Schulhauses. Das präch­
tige einstöckige Gebäude kostete lO.OOO 
Kronen und konnte mit Beginn des Schul 
jahres 1893—94 bezogen werden. Zu-
?*1elch wurde die Schule zu einer zwel-
klass'gen erwe'tert und der ganztägige 
Unterricht emgeführt. Im Sommer 1910 
wurde die Oberlehrerwohnung mit e'nem 
Zubau (KOche) versehen und am 6. No­
vember 1911 die III. Klasse eröffnet. 

(Fortsetzung folgt.) 

6anfar«3lt>cnli in öcr 

SBnlf^uniD« fliftt 

Nach den erfolgreichen Wechselgast­
spielen der Cankar'schen Dramen in Ma­
ribor und Ljubljant widmete auch die Ma 
riborer Volksuniversität einen 
Abend dem Gedenken des zwanzigsten 
Todestages eines der größten sloweni­
schen Schriftsteller Ivan C a n k a f. Der 
Abend, dem die stilvolle Dekoration und 
der überfüllte Saal ein besonders feierli­
ches Gepräge gaben, wurde mit einer kur­
zen Einleitung des Professors Stanko 
B u n c eröffnet. Die beiden Gäste, der 
V o r t r a g e n d e  P r o f e s s o r  D r .  A n t o n  S l o d -
n J a k und der Rezitator Regisseur Cyrill 
D e b e V e c, sind dem Mariborer Publi­
kum schon seit dem vorigen Jahre gut be­
kannt und wurden, besonders von der Ju­
gend stürmisch begrüßt. 

Den Vortrag kennzeichneten die schon 
bekannten Vorzüge des jungen Wissen­
schaftlers; eine tiefe Analyse, die immer 
neus Probleme findet und aufwirft, ein lo­
gischer Gedankengang, der auch die 
schwersten Fragen dem Zuhörer klar 
und eine gründliche Kenntnis der Tatsa­
chen. Der Vortragende wendete auch die 
neuesten Errungenschaften der Literatur­
geschichte, welche die Werke des Künst­
lers aus den frühen Jugenderlebnissen zu 
erklären versucht, an. 

Der Rezitator, dessen klangvolle, schö­
ne Stimme und hohe Sprachkultur schon 
bekannt ist, las mit tiefem Verständnis 
und warmem Gefühl aus Cankars berühm 
testen Werken (»Aus meinem Leben«, 
»Kurent«, »Der Knecht Jernej und sein 
Recht«, »Der Sünder Lenard« u. »Traum­
bilder«). 

Für den wirklich schönen Abend kön­
nen wir den beiden Gästen aus Ljubljana 
und der Volksuniverßität nur dankbar 

m. Völksuniversität. Der für kommen­
den Montag dnges6tztä Vortrag mußte 
aus technischen Gründen auf D o n n e r ?-
tag, den 23. d. verschoben werden. Es 
spricht Sektionschef a. D. Dr. Andrüi 

I § t a m p a r über China. Seine Ausfühnrn-
j gen werden Filme veranschaulichen, die 
der Vortragende auf- seinen Reisen durch 
China selbst gedreht hat. 

m. Totenfeier für Papst Pius XI. In der 
Domkirche wurde gestern vormittags eine 
Totenfeier für Papst Pius XI. abgehalten. 
Die Seelenmesse zelebrierte Fürstbischof 
Dr. T 0 m a i i ö untör großer Asslsten;r. 
Anwesend waren u. a. auch Vertreter der 
Behörden, darunter die Bei^irkshauptleuto 
Dr. § 1S k a und E11 e t z, das Offiziers­
korps mit Oberstleulnant M a s 1 a ö an der 
Spitze. Kreisgerlchtpnrcts'dcnt H u d n i k, 
Erster Staatsanwalt Dr. Z o r ] a n, Po'i-
zeichef Dr. T r s t e n J a k, Dr. 8 e n k v 
vl.i für die Stadtgemeinde, die Mittel-
schuldlrektdren, Vertreter der kathollschcfi 

Organisationen usw, Die Kirchc war bis 
zum letzten Plätzchen besetzt. 

m. 4. und 5. Wiederholung des »Großen 
tninten Abends« des Männergesangver­
eines. Um den zahllosen Wünschen aus 
Publikumskrelsen nach weiteren Auffüh­
rungen nachzukommen und den Vielen, die 
zufolge der beschränkten Raumverhält­
nisse bisher keine Eintrittskarten bekom­
men konnten, Gelegenheit zu bieten, sich 
diesen heiteren Abend des Männergesang­
vereines anzusehen, hat die Vereinslel-
tung zwei weitere Wiederho'iingen des 
» G r o ß e n  b u n t e n  A b e n d s «  u n d  z w a r  f ü r  
D o n n e r s t a g ,  d e n  2 3 .  u n d  S a m s ­
tag, den 25. Februar in Aussicht gestellt. 
Eintrittskarten für diese beiden Abende 
sind im Geschäfte'»S v i I a«, Maribor, Go-
sposka ulica 34, ab Montag erhältlich. Es 
wird höflichst gebeten, die bereite voroie-
merkten Karten sogleich abzuholen odir, 
falls diese nicht benötigt werden, dies mit­
zuteilen, damit diese Karten weitergege­
ben werden können. 

m. Die in unseren Gegenden lebenden 
Moslims feiern am Montag, den 20, d. M. 
wie überall den Beginn des neuen Jahres 
1358, und zwar mit dem Monat Muharem, 
der nach der r^slimischen Zeitrechnung 
auf den 16. Juli des Jahres 622 n. Chr. 
entfiel. Allen moslimischen Lesern unse­
res Blattes ein Prosit Neujahr! 

m. Treuloser Hausknecht. Der Besitzer 
Vinzenz FinguSt in Zg. Gorica sandt: 
dieser Tage seinen Hausknecht F. 0. nach 
Pragersko, um einen Betrag elnzukass'e-
ren. Der Knecht, der noch das Rad seines 
Arbeitgebers mitnahm, ließ sich seitdem 
nicht mehr blicken. 

m. Landfeuer. In Gradläfe bei Slovenj-
gradec wurde das Blockhaus des Besit­
zers Josef B 0 10 V n i k aus Legen infDlg: 
eines schadhaften Kamins ein,«geäschert. — 
In Stari trg bei Slovenjgradec fiel das 
Wirtschaftsgebäude des Besitzers Paul 
K 0 t n I k einem Brand zum Opfer. 

m. Diebstähle. In der Frankopanova 
ulIca 57 machte sich in der vergangenen 
Nacht ein unbekannter Langfinger zu 
schaffen, der am Dachboden sowie im 
Keller alle Verschlage aufriß und ver­
schiedene Kleidungsgegenstflnde mit sich 
nahm. — In Velka entwendete jemand aus 
dem Keller der Besitzerin lohanna Poho-
rec ein Faß mit 200 Liter Wein. 

m. Verpachtung des Bahnhof-Friseur• 
oalons in Marlbor Die Staatsbahndirek-
tion Ljubljana verpachtet mit 1. April 
d. J. den neueingerichteten Fr'seursalon 
am hiesigen Hauptbahnhof, und zwar auf 
unbest'mmte Zeit. Das Betriebskapital be 
läuft sich auf etwa 20.000 D'nar. wcnrt 
der Interessent kein clf^enes Inventar be­
sitzt. sonst aber auf 6000 Dinar, doch ist 
.(er Besitz des Inventars und der Aus-
.^tattung nachzuweisen. D'e Pachtsumme 
(M'ctzins) beträgt 2000 Dinar jährlich. 
Die Angebote Mnd bis einschließlich 18. 

März der Bahndirektion einzusenden. B's 
zu d'esem Tage 11 Uhr ist auch d e vor-
•jeschriebcne Kaution in der Höhe von 
300 Dinar an der Depositenkas^e der 
Bahndirektion in bar zu erlernten. Einge­
hende Informafonen erteilt die BahndireV 
tion oder der Vorstand des Mariborer 
Hauptbahnhofes. 

m. Die näcfiste Grazer Fahrt des »Put-
nik« findrt am Donnerstag, den 2. 
März statt. Die Anmeldunrien mögen ehe­
baldigst im Reisebüro »Pulnik-t vorge­
nommen werden. 

m. Warum erst im letzten Au^enbÜck 
das nervöse Drängen an den Bahnhofs-
schaltern, da man sich doch schon zwei 
Tage vor Reiseantritt alle Fahrkarten zu 
Orig nalpre'scn mit allen zuläss gen Nach 
'üssen im Reisebüro »Putnik« in der Burg 
inschaffen kann? In ihrem Interesse ist e^ 
Tele^^fen, daß S'c vor Antritt einer jeden 
Re'se im Putnik-BOro erscheinen, Fahr­
karten aller Art für das In- und Ausland, 
relchhaltiore ncisclekfürc, Valuten zum 
'Dünstigsten Tageskurs, Vrsumbesorgung, 
Kab!nenreserv"eriin:i;en für Schiffsreisen, 

Alassenlose, AnsfUi^e nrt Luxus-Autocars 
und alle erdcnkl'chen Informationen aus 
iem Fremdenverkehr usw. 

• Personen, denen Jle nötlfre körper-
'?che BeivcffunT versagt ist und die ?n-
'ol'TCdesscn an Stuhlverstorifung und Ver-
dnt!«n'*fs*ö-f<""'en mit zeltv/elscr Appetit-
*os?gkelt leiden, leistet eine mehrwöchige 
Kur mit dem natürlichen »Franz-Josef«-
'iitterwn;?ser ausgezeichnete I)lor><^te. Man 
nimmt täglich ein Glas voll »Franz-jo 
cef«-B?tterwn88er früh nüchtern der 
ibcnds vor dem Schlafengehen. 

Reg. hr. 3n.474/3.V 

Ans PJlui 

3uQen&-:Rottrtu}üeran!ta tuno 

Die jugendgruppe des Roten Kreuzes 
des Gymnasiums in Ptuj veranstaltete die­
ser Tage im großen Saale des Vereins­
hauses einen Gesellschaftsabcnd, der mit 
Rücksicht auf die ReichhaUi^*keit des Pro­
gram nies von Haus aus schon vielverspre­
chend war. 

Den Abend eröffnete mit einer Begriis-
sungsansprache H. Gymnasialdirektof 
Prof. A 1 i ö, der allen Mitwirkenden sei­
nen Dank ausdrückte, ganz besonders 
aber vom p^daf^ogischen Standpunkt aus 
diesen Anlaß begrüßte, der Lehrer und E5 
tern in dieser Form näher brachte und 
weil doch in erster Linie der Jugend­
gruppe des hiesigen Gymnasiums vorbe­
halten war, einen Großteil des Program-
mcs zu bestreiten. 

Eingeleitet wurde das Programm durch 
einen Trl'^lav-Marsch, ausgeführt von 
dem verstärkten Jugcndorchester, unter 
der Leltunr* des H. Dr. Toni K r a i n z, 
an dem sich dann eine Reihe von dekla­
matorischen und musikalischen Vortri'gen 
der Ovmna'''aliugend anschloß, wobii die 
von Prof. R u s geleiteten Jugendchörc 
großen Beifall fanden. Diesmal hatten 
wir auch Gclcg?.nheit, auf dem Gebiete 
der Kammermusik etwas zti hTiren, wobei 
Dr. Toni K r a i n z (erste Violi^e^, Fach­
lehrer H a s I (zweite Vio^'n?), Schuldl-
rektor K v c d e r fViola>. Prof. C e c h o 
v i n (Cello) und Frau Prof. K a b a j 
(Klavier) hol diesen Darbietungen hervor 
ragende Leistungen zeigten. Den Schluß 
des ersten Teiles bildeten Gesangsvorträ­
ge der OpercttensSngerin Frl. Jclka 1 g-
1 i c vom M'iriborcr Theater, d'e alle 
Herzen der Zuhörer eroberte. Als Solisten 
h ö r t e n  w i r  f e r n e r  d e n  B a r i t o n i s t e n  G r e ­
gore aus Linbliana und Dr. Toni 
K r a i n z als Violinisten, die für ihre 
Leistimgen dureii Rc'faM rcich'ich belohnt 
wurden. Einen r^anz be'^onderen Erfolg 
erntete Dr. Toni K r a i n z als D'ri^^ent 
des verstärkten Jugcndorchesters, daß in 
dieser Bofctzung zum ersten Mal Gele-
genhiit halte, sich hören zu lassen. Die 
viele Mnhe, die Dr. Toni Kra'nz für das 
'^ute Ocl'n'^en aufvven'iete, wurde auch 
vöm Großteil der 7iihörerschaFt entspre­
chend gewOrdir^t. Man konnte es nicht 
M'^tfhcn, es Hr. Toni Kra-nz gelungen 
ist, hinnen d-'ci \Vochcn die b'sher orche­
stral iin'T^<50hiiIfe JUfTend, die den Haunt-
fell des Orchesters bi'de^e, zu einer sol­
chen Kolstiing att'5'^ebiMet '/ii haben. Nur 
der Hr^i'cr konnte es beurteilen, mit wel­
chem Schwung und welcher Exaktheit 



dl« einzelnen Konzertstücke zur Darbie­
tung kamen. 

Ein besonderes Verdienst för die gute 
Leistung der Veranstaltüng gebührt auch 
Prof. 6 a r a g a, der in Verbindung mit 
dem DamenausschuB diese organisatori­
sche Arbeit führte. 

p. Für den bnnten Abend des iVUimer-
gesangvereliies in PtuJ, der am 18. März 
unter dem vielversprechenden Motto »Eine 
Reise um die Welt« in Szene geht, wur­
den auch auswärtige Solisten, Chöre und 
Tanzgruppen verpflichtet, sodaß das Pro­
gramm auch die kühnsten Erwartungen 
weit übertreffen wird. 

p. Das Dach des Stadttarmes, das bei 
dem letzten Sturm stark beschädigt wor­
den ist, wird gegenwärtig einer Reparatur 
unterzogen. 

p. Wochenbei*elt8chaft der Freiw, Feuer-
wehr. Vom 19. bis 26. d. versieht die erste 
Rotte des zweiten Zuges mit Brandmeister 
Franz Runovc, Rottführer Josef Kmetec, 
Rottführerstellvertrctcr Adalbert Holkcr 
sowie >:n Wehrleuten Alois Murko, Ro­
bert Ferü, Ferd. 2aler, Franz BrunCiC und 
Ognjeslav Skaza die Feuerbereitschaft, 
während Chauffeur Andreas Podbreznik, 
Rottführerstellvertreter Andreas Pfeifer so­
wie Franz Junger und FerdI Lazar von 
der Mannschaft den Rettungsdienst über­
nehmen. 

p. Bekanntmachung, Wir beehren uns 
bekannt zu geben, daß wir unser Gast-, 
geschäft »Hotel Kossär« aufgegeben 
haben umi in die Restauration »Novi' 
s V e t« übersiedelt sind. Wir werden be­
strebt sein, unseren geehrten Gästen 
durch Verabreichung von warmen und 
kalten Speisen und eretklassigen Geträn­
ken durch aufmerksame Bedienung bei 
angemessenen (billigen) Preisen zufrieden 
zu stellen. Wir bitten um geneigten Zu­
spruch. Karl und Mitzi K o s s ä r jun. 

p. Den Apothekennachtdienst versieht 
bis e i n s c h l i e ß l i c h  F r e i t a g ,  d e n  2 4 ,  d .  M . j  

die Apotheke ;>Zum goldenen Hirschen« 
(Mag. Leo Behrtalk). 

Ms Cäii 

c. Evangelischer Gottesdienst. Sonntag, 
den 19. d., findet der Kindcrgottesdien'jt 
um 9 Uhr, der Gemeindegottesdienst um 
10 Uhr, 

c. Ehrenabend im Phil, Verein »Celeja« 
in Celje. Anläßlich des 65.'Geburtsfestes 
tlcs d'ploni. Dentisten Herrn E. H o p p e 
• cranstaltete der Verein zu Ehren des 
^jcwesenen Obmannes und Ehrenmitglie­
des eine würd gc und schöne Feier im 
.'.Libzimmer des genannten Vereines. 
..Orr Hoppe, der in der Eigenschaft eines 

bmannstellvertreters seine Kraft und 
'n Wissen weiterhin dem Verein zur 
niigung stellt, wurde lebhaft begrüßt. 

;r derzeitige Obmann, Staatsanwalt Dr. 
u s würdigte in seiner Ansprache die 
jßen Verdienste, d e sich der Jubilar 

I den Verein und den Aufbau in der 
latelie erworben hat, und überreichte 

'H Gefeierten im Namen des Vereines 
geschmackvoll ausgeführte Ehrenur-

Mle. Herr Hoppe dankte für die Ehrung 
i versprach, nach wie vor dem Verein 

j freue zu halten. Wir möchten aber 
;ht vergessen, zu erwähnen, daß Herr 
'*ppe im Jahre 1923 bereits den I. Phil. 

. ercin unter dem Namen »Orient« grün-
'fe und denselben durch volle sechs 
.i'ire als Vorstand leitete. Die damalige 
•lanziell-wirtschafMiche Lage im allge-
:inen, als auch jene der Mitglieder zwan 

•'.n ihn, den Verein aufzulassen. Nach ei-
•;r Pause von sechs Jahren erstand nun 

-der ein Phil. Verein unter dem heuti-
n Nnmcn :&CeIeja«. 

: Eine Seeführt, die ist lustig . . .  E s  i s t  
lürlich liberhaupt keine Frage, daß sie 

oitfe, Sanistag aben-Q' vom C. M. G. V. 
"tcr obiger Devise veranstaltete Fa-
!,in(?sunterhaltun$f unerhört lustig zu 
.rden verspricht. Da sowohl der Kapitän 

zu diesem Zweck gecharteten Damp-
lors, sowie die gesamte Besatzung lauter 

unnerprobte, routinierte alte S.,bären 
>nd, ist eine in jeder Hinsicht klaglose 
. "hrt gesichert. Für besonders Ängstliche 

*cr aber zur Seekrankheit neinende Be-
"her sei hier besonders betont, daß ein 

'JiHn-gern oder«Schau kein dts Schiff üs 
bei selbst noch so stürmischer See so gut 

wie ausgeschlossen Ist. Sollten sich jedoch 
zu mehr oder minder vorgerückter Stunde 
mehr oder minder schwankende Gestaltän 
auf Deck bewegen, so wird das keines­
falls an der Ueberfracht des Dampfers 
liegen. Doch soll in solchen Fällen ein 
starker und heißer schwarzer Kaffee mit 
einem tüchtigen Schlußcognac hinein 
Wunder wirken. 

c. im Rahmen der VollESuniversltät 
spricht am M o n t a g. den 20. d. M. Prof. 
Dr. Lavo C e r m e 1 j Ober das Thema 
»Kopemikus oder Ptolemäus«. 

c. Der Qrenadiersteg, der die Verbin­
dung der Vororte Breg und Polule mit den 
Ortschaften Zagrad und PeCovnik über 
die Sann vermittelt und daher äußerst 
stark frequentiert wird, bedarf dringendst 
der Erneuerung. Noch läßt sich dies mit 
verhältnismäßig geringen Kosten durch­
führen. Noch ein paar Monate aber und 
unsere Stadtväter werden schon wesent­
lich tiefer in die Taschen — ihrer Steuer­
träger greifen müssen. 

c. SSK, Maribor in Celje. Kommenden 
Sonntag treffen sich In Celje der Sport­
klub Maribor und der hiesige Sportklub 
»Jugoslavija« zu einem Freundschafts­
spiel. Der Reingewinn des Spieles ist dem 
Verte diger »Jugoslavijas« Josef Cajnko 
zugedacht, der sich am letzten Sonntag 
bei einem Fußballkampf ein Bein gebro­
chen hatie und in^ Krankonhaus gebracht 
werden mußte. 

c. Kurze Freiheit Der 30 Jahre alte, 
im Gelängnis in Litija untergebrachte 
Strafgefangene Franz GaberSöek, der zu 
Holzsägearbeiten in der Holzlege der Ge 
fangenenanstalt herangezogen wurd'^ 

benutzte den Augenblick, als sich der 
Aufsichtsbeamte einige Schritte entfernt 
hatte, um zu entfliehen. Er flüchtete in 
die nahen Wälder und wandte sich nach 
Unterkrain. Dann machte er Kehrt und 
kam hierher ins Sanntal, wo er inzwi­
schen mehrere Einbruchsdiebstähle ver­
übte. Der Flüchtling konnte sich nur 14 
Tage lang der Freiheit erfreuen. In Mo-
t'rje wurde er von Gendarmen festgenom 
men und dem Kreisgericht in Cetje über­
stellt. 
i( 
; c. Kino Metropol. Von Samstag bis 
Montag Hilde Sessak, Ferdinano Marian, 
Rene Deigten und Fritz Kampers in dem 
Ufa-Großfilm »Nordlicht«. Der Film führt 
uns in das sagenumsponnene Nordland 
mit seiner geheimnisvollen Himmelser­
scheinung des Nordlichts. In deutscher 
Sprache. 

c. Kino Union. Samstag und Sonntag 
»Saffia«, ein fesselnder Film nach dem 
•Roman von Jean Vignaud. Er beginnt in 
fden engen Gassen oer Orienlstadt Sfax 
und schildert in eindringlichen Farben das 
bunte und sinnenfreudige Leben des orien­

talischen Ostens. In der Hauptrolle Vivia-
ne Romance. 

Ms IMa 
u. Todesfall. Im hohen Alter von 78 

Jahren ist hier d e Hausbesitzerin und 
ßürgersfrau Maria P o n g r a t z, geb. 
Parlh, gestorben. Die Verblichene er­
freute sich ob ihres edlen Wesens allsei­
tiger Wertschätzung. Friede ihrer Aschel 
Der schwergctroffenen Familie unser in­
nigstes Beileid! 

u. Silberne Hochzeit, Dieser Tage fei-
erie der Fleischermeister Herr Michael 
K 0 V a C mit seiner Gattin im engsten 
Familienkreise das schöne Fest der sil­
bernen Hochzelt. Wir gratulieren! 

u. Einbruchsdiebstahl. Unbekannte 
Diebe verübten einen Einbruch in den 
Gasthof T 0 p 1 i ö und ließen verschie­
dene Lebensmittel im Werte von 500 Di­
nar mit sich gehen. Nach den dreisten Tä 
tern fahndet die Gendarmerie. 

u. Volkutatistisches. im Jahre 1938 
wurden in Muta 33 Todesfälle verzeich­
net, Geburten gab es 42 (21 Knaben und 
21 Mädchen), während 23 Ehen geschlos 
sen wurden. 

1, u. Ein Fa8ching»fe8t veranstal­
tet die hiesige Ortsgemeinde am nächsten 
Sonntag im Gasthof Dobnig in Sp. Muta. 
Der Reingewinn ist für die Orstarmen be­
stimmt. 

«teiitr^Kofifl i^al(ttMtiev SHifii' 
inserieren brhigt (lewimil 
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Sonntag, 19. Feber. 

Ljtttrfjana, 8 Schrammet. 9 Nachr. 9.15 
Gottesdienst. 10 Gesang. 1030 RO. 12 
Konzert. 17 Für den Landwirt. 1730 »Lum 
pazij Vagabund, Operette von Nestroy. 19 
Nachr., Nationalvortrag. 20 Volksmusik 
und -lleder. — Beograd, 17 Konzert. 19.30 
Nationalvortrag. 20 Hörspiel. — Prag, 18 
Vortrag. 18.20 Bunte Stunde. 19.20 Kon­
zert. — Paris, 19.40 PI. 20.30 Violinkon­
zert. — Mailand, 19.25 Konzert. 21 Sinfo­
niekonzert. — Rom, 19.25 Konzert. 21 Ital. 
Schlagermusik, Wien, 12 Konzert. 16 
HörspieL 18 Wiener Musik. 19 PL 20.10 
Hörspiel. — Berlin, 18'Konzert. 19 PI. 20 
Karneval. — Leipzig, 18 Konzert. 19.45 
Sport. 20 Karneval. — München, 18 Tanz­
musik. 19.40 Sport. 20 Opemabend. — 

Montag, 20. Feber. 

Ljubljana, 12 Konzert.. 18 Gesundheits­
vortrag. 18.40 PL 19 Nachr., Nationalvor­
trag. M Slow. Volkslieder. — Beograd, 18 
Vortrag. 1935 Konzert. 1930 Nationatvor-
trag. 20 Oper. — Prag, 17.25 Vokalkon­
zert. 19.25 Vortrag, 20.15 Sinfoniekonzert. 
~ Paris, 1835 Orgelkonzert. 20.15 Kon­
zert. — Mailand, 19.20 Konzert. 21 Lust­
spiel. — Rom, 19.20 Konzert. -21 Harfen­
konzert. — Wien, 18 Volkslieder. 19.05 
Vortrag. 20.10 »Karneval In Rom«, Ope­
rette von Joh. Strauß. — Berlin, 18 PI. 19 
Konzert. 20.10 Bunter Abend. — Leipzig. 
18.20 Klavierkonzert. 19 Bunte Musik. 20 
Unterhaltungsmusik. — Mfinchen, 18 So­
listenstunde. 19 Skivortrag. 30—24 Bunter 
Abend. 

IMkikistkes 

ü>aarauefon 

NatürHch Ist die Erscheinung des Haar 
ausfalls erst im hohen Atler. Es dürfte 
bekannt sein, daß ^ch im Anschluß an 
schwere Krankhelten Haarausfall einzu­
stellen pflegt. Dieser kommt jedoch wie­
der zum Stillstand, wenn die Krankheiten 
endgültig vorüber sind. Die mecsten Er­
krankungen der Haare verraten sich 
durch die Bildung von Kopfschuppen. 
Gelegentl'ch sind die Schuppen bedingt 
durch das Auftreten von Parasiten. Bei 
übermäßger Absonderung der Talgdrü­
sen wird die Kopfhaut mit einer Fett­
schicht überzogen, und das Haar stirbt 
'm Fett ab. In diesem Fall w'rd d'e Kopf­
haut zweimal wöchentlich mit Chininsei-
fe gewaschen und dann mit Schwefelpo­
made massiert. Den schuppenbMdenden 
Schnierfluß bekämpft man am besten 
durch Waschungen m't Seifenspiritus 
und anschießender Massage mit Salizyl-
spiritus. 

ile'yrr ftod JSunsrnfKdtrn un^ 

Mr etOmerien ;itoif(Atn Den 
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Beides sind häufige Bischwerden, die 
"n jedem Lebensalter auftreten können. 
In der Jugend, besonders im Reifealter, 
kommen sie als sogenannte Wachstums-
schnierzen vor, ferner infolge von Ermü­
dungserscheinungen bei schwachen Rük-
ken- und Zwischenrippenmuskeln. Sie 
stellen s'ch ein bei Erkrankungen der 
Bronchialdrüsen, bei Tuberkulose, bei al­
len Rippenfellreizungen und -entzündun-
3en, bei beginnenden tuberkulösen Pro­
zessen der Lunge, bei Lungenentzündun-
«ren und Verstopfungen eines Astes der 
Lungenschlagader (EmboKe). Zumeist 
s*nd sie aber durchaus nicht durch ein so 
ernstes Leiden bedingt, sondern vorwie­
gend durch Nervenschmerzen oder rheu­
matische Schmerzen in den Zwischenrip-
nennerven oder -muskeln verursacht. 
Ebenso wie die Kreuzschmerzen können 
auch d'e Rückenschmerzen bei Frauen 
ihre Ursache in Erkrankungen der Un­
terleibsorgane haben. Auch Erkrankungen 
der Wirbelsäule, rheumatische oder son­
stige Erkrankungen der Wrbel bilden 
nicht selten d'e Ursache der Rücken­
schmerzen. Es kommt dann nicht nur zu 
örtlichen Schmerzen, sondern auch zum 
sogenannten Stauchungsschmerz, wenn 
man bei einem sitzenden Kranken e'nen 
stärkeren Druck auf den Kopf ausübt, der 
sich dftnn weifet fdrtpfllntt'und sn der 
kranken SteHe stärker zum Ausdruck 

kommt. Stärkere Rücken- und Brust­
schmerzen lösen meist d e Angstvorstel­
lung einer tuberkulösen Lungenerkran­
kung aus, die von nervösen und ängst­
lichen Menschen noch stark Übertr eben 
wird. Eine Röntgenuntersuchung der 
Lungen wird hier bald die Entscheidung 
"^»•ingen. 

ûeUetsduu* 

b. »Zwischenspid«. Erzählung von Jo­
sef Martin Bauer. Propyläen-Verlag, Ber­
lin. Die verhängnisvolle Aehnlichkeii von 
Zwiirngen und ihre schicksalhaften Ver­
kettungen von seelischen Konflikten wer­
den in dieser Novelle ergreifend geschil­
dert. 

b. Der NS<Funk bringt außer reichem 
Bildermaterial das ungekürzte Rundfunk­
programm der Woche. Franz Eher-Verlag, 
München—Berlin. 

b. Le Traducteur, französisch-deutsches 
Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt. Das 
in der Schule gelernte Französisch leben* 
dig zu machen und das Lesen und Spre­
chen geläufig werden zu lassen, erreicht 
man am schnellsten mit dem »Le Traduc­
teur«. Probeheft kostenlos durch den Ver­
lag des »Traducteur« In La Chaux-de-
Fonds, Schweiz. 

b. »Zarte Welsen von bunten Reisen«, 
ein Fahrtenbuch von Otto Brües. Hesse 
und Becker-Verlag, Leipzig. Die entzttk-
kende, oft von feinem Humor und von 
Überlegenheit getragene Betrachtungswei­
se des bunten VIelerel In der Welt macht 
dieses Werk zu einem oer liebenswerte­
sten Reise- und Erlebnisbücher unserer 
Tage. 

b. »Die Literatur«, Monatsschrift für Li­
teraturfreunde, das Literarische Echo, 
bringt hn Februar-Heft Beiträge von 
Friedrich Carl Kobbe, Bernhard KnauB, 
Hans Francke, Pirmin Biedermann. Rud. 
Paulsen, Theodor Heuß u. a. Deutsche 
Verlagsanstalt, Stuttgart und Berlin. 

b. Zelt im Querschnitt Halbmonats­
schrift. Verlag Dr. Joseph Wrede, Berlin 
W 62, Landgrafenstraße 11. Das Februar-
Heft bringt: »Die heilige Schrift in der 
Sprache der Völker«; »Der Katholizimus 
des 19. Jahrhunderts«, »Das Problem der 
Euthanasie«, »Dichter und Dichtung« usw. 

b. MusMHini und das neue Italien von 
Gert Buchheit. Paul Neff-Verlap, Berlin. 
Eine Entwicklungsgeschichte Italiens seit 
1870. Die erste Darstellung des Faschis­
mus in seinen Ursprüngen, in seinem Wer­
den und Wesen aus geistesgeschichtlicher 
Schau. In allen Auswirkungen der großen 
Persönlichkeit Mussolinis geben sich über­
persönliche Bindungen kund, jedes Kapitel 
gewinnt daher seine spezifische Schwere 
und dramatische Geschlossenheit. 

Das Land ist nah'... 

Auf allen Seiten Meer. Kein Land zu 
sehen. Und das Schiff schwankt aul und 
nieder. 

»Steward!« erklingt die klagende Stim­
me eines Passagiers im Liegestuhl, »wie 
weit sind wir noch vpm Land entfernt?« 

»Drei Kilometer«, sagt der Steward är­
gerlich, denn solche Fragen hatte er im 
Laufe der letzten Stunde schon siebzehn­
mal beantwortet. 

»Nur drei Kilometer? Gott sei Dank!« 
seufzt der Erholungssuchende, und fügt 
hinzu: »In welcher Richtung?« 

»Nach unten«, ist die Antwort. 

* 

Sam Hecht kommt aus dem wilden We­
sten nach Newyork. Der Hotelportier legt 
ihm das Fremdenbuch vor und fragt dann: 
»Wünschen Sie ein Zimmer mit fließen­
dem Wasser, Herr Hecht?« 

»Aber nein«, stottert Sam verlegen, »ich 
heiße doch nur sok 

* 

Wildwest. Ein Cowboy kommt in die 
Bar, bestellt ein Glas Wasser, zieht einen 
Holzhammer und haut sich damit kräftig 
auf den Kopf. 

»Nanu«, wundert sich der Wirt, »was 
machst du denn da, Bill?« 

»Ich finde, das Ist immer noch billiger, 
als wenn ich deinen verfluchten Schnaps 
trinke!« sagt Bill. 

« 
Der berühmte Boxer war krank. »Wie 

hoch ist meine Temperatur, Doktor?« 
»Einundvierzig Gfad!« 
»Und wie ist der Weltrekord?« 

1 ! I 



Sonnttfc, den 19. Pcbnitr 1039. f5 »Mariborer Zeltungc Kummer 

H ®  ' O !  H ® l f O l  G r o s s e  A u s w a h l  v o n  t s c h c c S i s c h c n  u n d  e r k { { l i s c h e n  F r ü ' i j a S r s s t o f f e n  e i n g e l a n g t .  W i e  a l l g e m e i n  b e k a n n t ,  b e k o m ­

men Sie stets das Beste und BiUî ste TSCBBCHlSCHBIi MABAZIW (Wad Baaatil). Mafitflf. Illlca 10. olttobra 
Besichtigen Sie unverbindlich unser La^er! Schneideriug'ehßr I 

3Uü$iet Ameiqju 

VCMNtCuLUNQ« 

VEliCHtfOrtUNU 
Jeder Art Oesens Ande tut 
und biiiig bei »Kudi«. Mari-
bor. Irstenjakovt uL 5. 703 

Sammelt Ablällel! Altpapier« 
Hadera, ^^chiiciderabschnittc 

Textilabfälle, Alteisen, Me­
talle. Glasscherben kauft u. 
zahlt bes.ens. Putibadern. 
Putzwolle, gewaschen u. des 
infirieru lleiert jede Menge 
billicst Artititor, Dravika 15 
Telephon 26-23. _____ 

Mfiskefl-Kostttne m schöner 
großer Auswahl werden bil­
ligst ausgelithoD. Üosposka 
ulica 28/1. 652 

Am Sonntag und DIenstas 
wird ein zroßer Andr^nt aui 
Triester FaschiiuiskrApfe« In 
der bäckercl Cebokh* Uiavm 
trg sein. Damit Sie rascher 
bedient werden« vergessen 
Sie nicht, ein Körbchen oder 
einen 1 eller mitzubringen. 

HU 

Das Frühjahr steht vor der 
Tür. Lassen Sie schnell Ihre 
Kleider herrich eni Cipr^H 
piacht neue u. Ändert prompt 
und billig: Hanfekoyic« Ma-
rjj.na 24. 

Seriöser« mlttelgroDer Herr, 
2 Jahre alt, sucht eine gute 
•^rson. die den Wllleii hAUe« 

ihm maicriell beim Studium 
der Fachakademie zu helfen. 
Rückzahlung nach Vereiaba-
rung. Adr. Verw. 1394 

Cboffliker sucht für die Pabri 
ka loa üoclirentabler ehem.* 
teclin. Erzeugnisse Din SO.OüO 
^egen Gewinn, stille oder 
aktive Be elllgang. Anträge 
unter »30J)00« an die Verw. 

1395 

Wohin am Faschliucdleutag? 
Alles zum grcßen ^asch.ngs-
ruminül ins Qasthaui »Staro 
meijC'«. Hrima LJutomerer 

Weine und ausgezeichnete 
Küclie. Hausmusilt Es ladet 
die Gastwlr ia ^varc, MeU-
^ cesta 33. 1318 

Lampensclilnne ~ der mo* 
dernste Schmuck fflr jedes 
elegante Heim. Svetloba. Can 

® 18. 1453 

3eehre mich dem P. T. Pu­
blikum höfl. anzuzeigen, daß 
ich mit 18. d. M. das 

GASTHAUS »TKiQLAV«, 
(Voller) in KoSaki (ibernoifi-
men habe. —• Den geehrten 
Qäs en s eben kalte und war 
tne Speisen sowie erstklassi­
ge Getränke iederzott aur 
Verfügung. — Jeden Sonn-
und Feiertag Konzert. Um 
zahlreichen Zuspruch bittet 
die Gastwlr In 

JoMfiM Stalnbarssr. 

Brzopodplaia. — Ermäßigte 
Preise! Herren-Schuhdoppler 
samt Absa z Din 34.—» Da* 
men- Din 34.—. Betnavska 

.c. 1. ^ 

Jazz - Schrammeltrlo oder 
Salon-Jazzquartett frei für 
Faschingdiensiag. Samstage 
und Sonn age, mit umfanc-
reichem Programm, auch für 
auswärts. Anträge unt. »Erst 
klassig« an die Verw. 1497 

Sams ag und Dienstag fa« 
schinsrun^Rrtia'tun;;. Zigeu­

nermusik. Goöfi'net bis 3 Uhr 
früh. Restauration »Ljüto-
ncr«. RotovSki trg. 1498 

fcOrlC« — unterm Urbani — 
rtai'swürste, Hausschlach ung 
•— AutostraDe hergestellt. Ga 
ragen, Rrs klnss'sce Weine. 

1499 ^ 

Sv. Martin bei Vurberg mor-
Kcn. am Faschiiigsonntag im 
Oastliaus Kostairu^ssk große 
Maskcra'lc ii. Wurs schmaus 

isno 
•EfVa« - W('hnun<!sc!nrlc1i un 
gon, dllernencs'e Muster» La-
5fer Cafrv'i uj. j (Ttgovski 
(loni). Wcrksfa'tc .Pfka«, 
Franiigkariski 12. enio-
fiehlt sich: Koro^Ujc. !SOl 

JttUschl Votrln sucht Iliren 
Bruder Felii Bundschuh« 
postlagernd Graz. Hauptpost 

1484 

»Luna« • Mieder fflr Tanz-
und Abetidtoilejtn machen 
schlank, elegant. Nach Mal 
binnen 6 Stunden trhältMch. 
Auch allemcneate Büs^anhal*^ 
ter In großer Auswahl bei 
«Luna«. Maribor. nur Glavni 
trg 24. 1503 

Schöne, staubfreie Bauplätze 
mit Baubewilligung« gleich 
hinter Mauthner in Radvanie 
sind zu verkaufen. Anzufra­
gen Trafik Denzel« Betnav-
ska c. 110i Maribor. IW 

RealUatenbUro Ivan Godlna« 
MarH>or, Aleksandrova c. 30, 
verkauft neugebautes Häus­
chen, 2 Zimmer. Küche. 700 
m* Garten, Preis 22.009 Din; 
2 Zimmer, Küche. Oarien, 
Feld 32.000; mit 3 Wohnun­
gen, Jahresreiner'rag 6500 
Din um 52.000; einstöckiges 
mit Garten 85.000; nahe Park 
Zweifamilienhaus (Parkett), 

Die bMten u. billigsten Wel- 1700 m' 110.000: mit 6 Woh-
M« Verkauf Uber die Straße nungen, 2700 m' Garten Din 
mit bedeu endcm Nachlaß er« günstiger Ankauf ei' 
htfltllcb bei Senica. Tattenba «er Villa mit 3 Wohnungen 
cbova iHca« VortUgliciier i um 235.000, nOt, 60.000; zwei 
Mosler. ro'er Bunwnder, sor s'öckiges, 8 Wohnung. (Kom-
Herter Rieslini. erstklassig. Mort). Jahresertra« 70.000; 
Sylvaner, FrulkogorsW biser Preis 875.000; zweistöckiges 
echter hausiebrannter Sliwo • '^1* Gasthaus 455.000; groß, 
wl 2, felnMer heimischer Kog Geschäf shaus in der Aleksan 
nak. 1502 drova cesta 1.300.000; Haus 

mit Gas.haus (Peripherie) 

Gut erhaltener Radioapparat 
zu verkaufen. Adresse Verw. 

1421 

Ko{ter-Schrc%niascliioe sehr 
wenig gebraucht zu verkau­
fen. Krekova ul. 14« Skutek. 

1389 

Verkaufe Möbel für Zimmer 
und Küche, Solska 10, Tezno 

1388 

Kalkstanb, Stückkalk, Ze­
ment, Poll^aner Sand, sämt­
liches Bau-Schnit'holz. Brenn 
holz-RoHe bei C. Kraser 
Studenci. 1365 

Zu verkaufen: Schreibtisch« 
Sessel, Bücherkas'en aus Pa> 
lisander. Reiser, Badlova ul. 
Vina_Elsa^el._ 24-63. 675 

Masken^Kostflm billie zu ver 
kaufen, ebenso 3 Mäntel. Ob 
jarku 6/!.. rechts. 1404 

Oaitlln »Tiirlst«* Betnavska 90.000; einstöckiges mit Gast 
ces^a 39 Sonntag, den 19. u. jhaus, 2 Joch Grund 125.000. 
DienstaR, den 21. Feber Haus — Besitzungen: 5 Joch, teil-
un'erhaltung. Fasch n«srum- weise Obstgarten, Preis Din 

mel. Musik. Prima Eigenbau 45.000; 6 Joch, alle Kul uren 
weine. 1526,65.000; 32 Joch, die Hälfte 

schöner Wald 115.000 ; 33 J. 
in Kamnica 240.000: 10 Min. 
vom hiesigen Bahnhof« Villa 
mit 6 J. Qrund 2710.000 ; 55 J. 
mit reichcm Inventar 280.000; 
60 Joch. teilweise Wald 
120.000; herrlicher Weingar­
tenbesitz In Pesndca 160.000. 
Weitere suche: alle Arten 
Besitzungen, Häuser, Villen. 

Gut erhaltenes Planino >Bre-
mitz« billig zu verkaufen. 
Melzer. Cop"va 5. 1409 

Balm St WellgaBt am Ba­
chern ist eine Parzelle von 
10.000 m' samt Quelle tu ver­
kaufen. Informationen; Dem-
Sar. Alekasndrova 61. 122S 

VOUi $ Wohnungen mit gro-, ^ , n fi i 
Bern Garten (2 Bauplätze) zui"®^* meine Reflek-antcn 
verkaufen oder tauschen. — | ___ 
Radvanjska c, 35. 1492 , vnit. 4 Wohnungen« Garten. 
H.mm • u/ni,«....». M Mlu. voi« Hauptbahnhof zu 
dS SÄÄ verkaufen. Adr. Verw. 1504 

der Autobushal estelle, Mo-lKlalne Villa oder Haus« Hoch 
natserträgnis Din 1600.— zu parterre, in Maribor zu kau­
verkaufen. Adresse Verw. 

1169 
fett gesucht. Anträge mi 
Preisangabe an M. Straus, 

w .« ^ «r Rftjhenburg ob Savi. 1505 
Neues Haas mit 4 Wohnun-
gen und schönem Oos garten Schön« Bauoarzellea iu i>on-
blÜig zu verkaufen. Pobrei- niger. staubfreier und ruhig, 
j«. Qajeva 4« gegenüber der Läge nahe Haunfbahnliof 
Hntter-Kolonia. 1378 Elektrik« AnschluB an s ädt. 

" j Wasserleitung, leichte Zu-
In MarJjor« Magdalenenvier- fahrt, verkauft zu mäßigen 
tel, Is der Dvofakova cesta Preisen B. MejovSek, Mari-
und Eisenbahnstrecke, in der bor, Ta'tenbachova< 13. I50o 
Nähe des Palais der Pensions ^ , .. ~ 
ans alt. schöne BanparzellOt' Qiitgehefjde n^cbhauerel 

3497 n?, «1 verkaufen; sehr, sofort utn 6000 Dinar zu 
günsüf auch für jedes größe ^e^'^aufcn. Anzufragen Stu-
re Industrie- oder Handelsun i denci pri Mariboru. Radvani-
temehmen geeignet KAufer ^ ^^73 
melden sich achriftlich unter 
der Chiffre »Stavbena parce-
la 3487 m^« an die Verw. 

1387 

Baoplalz 592 Front 20 m 
a Din 115.— 1 mV Smetano-
va 29. Anfrage dortselbst. 

1438 

Kauf n. Umtansch 
von Gold. Uhren. Ketten, 
Ringen, lehnen, Versatzschei 
nen. M. Ilgerlev sin, urar. 

Drel-Stock-Zinsbans. Neubau' Maribor« Gosposka 15. 401 
Zen rumnähe wegen Ueber-lv^,^ «öIA Silh^r 

Ä Sn'Ü; ~ laV.ch?̂  Mhn̂ e""z'u 
a n ' r i i  v t J w  1 4 «  H ö c h s t p r e i s e n  A ,  S i o m p l  »Günsig« an die Verw. 1437, ^ g 

Besitz, 10 Joch schöner Obst '  . ^ 
garten« Feld günstig verkAuf- dS vflS 
lieh. Nötiges Kapital 28.000 »Breano« an die Verw. 
Dinar. Janes, Dov. Marija 
Brezis 32. 1445 

Clnlam!llenvllla. großer Gar­
ten mit Obstbäumen, in son­
niger Villenlage. Parkvier.el* 
verkäuflich. Unter »Tom^i^ev 
drevored< an die Verw. 1446 

Beste K«plfalsanlaf(el 
Kauft Häuser oder Besl.zun-
gee. StadthAuser« stockhohe« 
cckhAuser 280.000. 3^000 m. 
Lckaien 560.000. — Größerer 
HAuserkomptoi mit Bauplät­
zen 300.000. —' Cckhant mit 
Gar en« geeignet als Bauplatz 
lA0.00a — Großes Oescbäl s 
haus Zentrum gegen Teilzah­
lung. — Schönes modernes 
Zlnshausw B% rein, Mitkäufer 
eventuell gesucht 400.000. — 
Auswärtige HAuter gegen 
Teilzahlung in Ptuj, Celje, 
PoIJcaiie Ru5e, Pragersko. 
Sv. Lovrenc» Bistrica, Wien. 
Graz und Kärnten. — Gast­
haus, gr. Verkehr, bar 250.000 
— Schönes Landgasihnus, bc 
liob er Ausflugsort mit 9 J. 
eirund. Schottergrube. neu-
renovlerte Häuser bar nur 
160.000. ... Kleine Häuser 

— Bauplätze 20 Din 
aufwarti.. Grußi- Gcmlscht 
wcrenhnr'llung sehr bllüg. — 
Kapidbüru« Marjhor. Gospo­
ska ul. 28 1516 

1379 

Kaule Qasröhran, alte, stär­
kere, und graue« flache ülu-
menbeeteinfassutigssteine. An 
träge unter »Wirtschaft« an 
die Verw. 1419 

Kaufe jüngeres Plerd» fehler­
freie. fromme Stu e. verwend 
bar auch fOr leichte Fuhren. 
Unter »Traber« an die Ver­
waltung. 1447 

2» mkmißit 
Drei dicke Schwelte eigener 
Zucht zu verkaufen. Celofiga« 
Bres'ernica bei Maribor. 

1307 

Prima gepreßtes Heu und 
S.roh stets lagernd. I^loj, 
Meljska cesta 9. 976 

DKW-AUTO, Viersitzer, ge­
braucht. zu verkaufen. Preis 
11.000 Din. Anträge unter 
»Bargeld« an die Verw. 1330 

Schöne lederne Klubgarnl:ur 
verkäuflich. Anzufragen Ta­
pezierer Me$i2ek. TriaSka ce 
sta. 1380 

Planino* gut erhalten, schön. 
KlanE, zu verkaufert. Spedi­

tion »Jugospedit«, Aleksan­
drova 51. 1381 

Verkaufe eine BpdeU 'einen 
Tisch. Anzutragen Studenci, 
Guböeva ul._8^ H2Q 

Guter Wein von 5 Liter auf­
wärts. Masclianzkermost u. 
Heu verkauft Kokoschincgg. 
Koiaki 18. 1439 

Motorrad« 120 ccm. tadellos 
gepflegt, einwandfrei, ver­
kauft preiswert wsgen An­
schaffung eines s'ärkeren 
VorSiö« Gospojna ul. 9. 1448 

Deutsche Dogge — reinras­
siger Junger Hund zu ver­
kaufen. Anzufragen In der 
Vef^altung. 1^149 

Tcppichf Salondivan, Fau-
teuil. Vorhänge zu verkaufen 
Adresse in der Verw. 1451 

(lies Redl) 

entfernt 
Fett und Schmutz 
beilU WftSClieil KSchengeseh'ir«, Es be^teeks, der 

Badewanne, von Fensterscheiben Ol-
flaschen, Keramitboden, Fettlappen usw. 

schnell u« le'eht 

mit Hilfe 

Zwei are wertvolle Gelgen 
zu verkaufen. Adresse In der 
Verwaltung. 

Kleines gutgehend. Qsschäf. 
an verkehrsreichem Platz zu 
verkaufen. Anträge. unL »Bar 
geld«_an_die Verw. 1457 

Schönes Schlalzlmmer für 
Junggesellen um Din 1200.— 
zu verkaufen. Anzusehen b. 
Anstreicher SenekoviC, VojaS 
niSka 13. 1468 

B. M. W.*Motorrad« 500 ccm 
mit Beiwagen billig zu ver­
kaufen. Unter »Gelegenheit« 
an die Verw. 1478 

Schlaf« und Speisezimmer, 
Küche, einbettiges Schlafzim 
mer. Pendeluhr. Kranken-
s uhl, Staubsauger, Teppiche 
und verschiedene Möbel ver­
kauft billig Magazineur. Mcl] 
ska cesta 29. 1479 

Einlagen der Prva hrv. $te-
dlonlca verkaufe auch auf 
Raten oder leihe gegen Ia 
Sicherheit. Anbote unt »Ein­
lage« an die Verw. 1489 

Reinrassiger Boxer, 8 Mo­
nate alt, wegen Platzmangels 
billigst abzugeben. Aleksan­
drova 20. Hausmeis er. 1507 

KoattB^eae Holter sind bei Ikrem Kauf mann «rhlltllekl 

Möbl. Zimmer mit separ. Ein 
gang ab 1. März abzugeben. 
Metelkova 31. 

Zimmer, sep'är.. mit Badebe­
nützung ab 1« März an einen 
Herrn zu vermie.en. — Adr. 
Verw. 1352 

4 schöne, trockene, leere 
Magazinsriume ab 1. April 
zu vermieten. Anzufragen 
Holz- und Kc-hlenhandlung 
Qovedift. PreSernova 19. 

177 

Separ.. sehr schönes, reines 
möbliertes Zimmer abzuge­
ben. Adr. Verw. 1405 

Möbliertes Zlnmer zu ver­
mieten. TomSICeva cesta 21. 

1355 

Vermle:e möbliertes Zimmer 
mit separ. Eingang Kacija-
nerjeva ul. 32/1., Molje. 1422 

Plan'no« kreuzsaitig. sehr gut 
erhalten, preiswert zu ver­
kaufen. Anfragen bei Spedi­
tion »Transport«, Meljska ce-
sta. 1508 

Zwei Salonluster preiswert 
zu verkauien. Anzusehen aus 
Gefälligkeit bei Zora^tl. Go-
sposka ul. 1513 

Komplette Gesctitfftsoinrlch* 
tung für Gemischtwarenhand 
lung zu verkaufen. AnträRe 
an die Verw. unter »Einricli-
'ung€. 1514 

Möbliertes Zimmer mit zwei 
Betten, streng separiert. Par 
terre, sofort zu vermie en 
mit oder ohne Kost. Anzu­
fragen Betnavska 26. rechts. 
Florian. 1424 

2 Zimmer und Küche zu ver 
mie:en, Tattenbachova ulica 
26. Anzufragen bei der Haus 
meisteriii. 14—16 Uhr. 1425 

5 zlmmrlgo Wohnung mit 
ganzem Komfort ab 1. April 
zu vermieten. Anträge unter 
»f^arknähe« an die Verw. 

1460 

Schönes, m&bllertes Zimmer 
zu vermieten, seoariert, An­
fragen Aleksandrova 28/IT., 
links. 1461 

Möbliertes Zimmer mit sep. 
Eingang ist an zwei Personen 
mit Verpflegung sofort zu 
vermieten. Dort werden auch 
Kostabonnenten aufgenom­

men. Anzufragen Koroäka c. 
17. 1462 

3 Zimmer mit Bad n. Neben* 
räumen an kln-derlase Leute 
zu vermieten. Anträge an die 
Verwaltung unter »Staubfrei« 

1463 

Zimmer und KUche zu ver­
mieten. Ptu'slsa cesta 3. 

1474 -

Achtung! Zwei neue moder­
ne Sch'.afzimmer billig zu 
verkaufen. Aleksandrova 1. 
Studenci. 1523 

Eine neue moderne Küchen-
einrieb ung unter dem Preis 
zu verkaufen. Krekova 42 
Studenci. 1522 

Sonniges Zimmer, möbliert, 
nur an soliden besseren 
Herrn zu vermieten. Anznfr. 
nur zwisclien 11 und l Uhr 
Krekova ul, I4-III, links. 

1311 

Ein nettes, sonniges Zimmer 
an solidem Herrn zu ver­
mie.en. Mit Beleuchtung und 
Bedienung Pin 250. Anzufra­
gen beim Hßusherrn-Verein. 
Maribor. ' 1423 

Zimmer, möbliert, mit Badc-
zimmerbenützung. Aj^kcrScva 
18/!.. Tür 3, von 12—15 Uhr. 

1440 

Möbliertes Zimmer mit sep. 
Eingang zu vermieten. Grc-
ffOr^iCeva tillca 7/1, 1441 

Sonnige Wohnung, 2 grötte-
re und ein kleines Zimmer, 
Bad. nahe Magdalenenpark. 
Marksüva ul, 9, nur an ruhi­
ge Partei zu vermieten. 1450 

Lokal, geeignet für iedes Ge 
werbe ist zu] vermie en. An­
zufragen PtUvka ces'a 59. 

1455 

Holloka) zu vermieten. Kre­
kova 14/1., links. 1450 

Moderne I-Zimmcr-Wohnun« 
in Melje ah 1. IV. zu vermie­
ten. Tel. 34-«3. 1458 

Zweizlmmerwoliflung, sonni«: 
abgeschlossen, mit Qar'en-
anfeil zu vermieten. Anzu­
fragen Hausmeisterin, Ale* 
ksarxlrova 7/a. KrCevina. 

1476 

2 Herren werden auf Be:t 
tienctnmen. mit oder ohne 
Kost, im Zentrum» ab 1. März 
Adresse Verwaltung. 1477 

Sonniges Zimmer und Kflche 
im Souterrain zu verni eten. 
Anfragen Mcjna uüca 39. 

1469 

Zwei Bottburschen werden 
samt ganzer Verpflegung 
aufgenommen. Anzufragen v. 
Ifi—19 Uhr: Splavarska ulica 
7/L 1470 

Schönes, möbliertes Zimmer 
mit Verpflegung zu vermie­
ten, Msistrova 13/1., links 

1486 

Spurhcrdzimmcr bekommt 
••nhlge Par'ei grcen kleine 
U^dicimng nachmittags. — 
Mlln.'ika ulica 8. Friseur. 

1493 

Net: möbl. Zimmer zu ver­
mieten. SlomSkov trg 13-1. 

1509 

ii'chönc Drtlzimmer-Wohnung 
im Parterre an kinderlose 
Painilic zu vergcbsn. Zins 
600 Din. Adr. Verwaltung. 

1451 

( 



Neues Konfektionsgesehäft! 
Ich teile dem geschätzten PuHlikuin hdflichft mit, dass ich das Kodcwarcafefclillt Franc Üof ia Matibor, Alekiaa-
drova €• 23 übernommen und ihm eine Konfektionsabteilung von samtlichen Herren- und Kindtrkleidern angeschlossen 
habel Dank meinen in vieljähriger Praxb erworbenen gründlichen Fachkenntnissen werde ich bestiebt sein, jeden 
Wunsch im Verkauf zu erfüllen und den P. T« Kunden auch mit Ratschlägen stets zur Seite stehen — 

Zu zaUreichem Zusptuck empfiehlt sich 

Mirko BreCko f Modf und KontaklionsiMChSfl HAribOf« aieksandrova c. 23 
EiafamlHcabatis mft Garten Bedlaaerio, kann kochen, 
zu vermletea Anträge unter geht von 8—!5 Uhr. Unter 
»Radvanje« an die Verw, 

1510 

Billiges SiMmerdzlouiier so­
fort zu vermieten. Anfragen 
Trlajika c. M I löil 

Zwei elegant ni6bL ZInBW 
mit Bad an 1 oder 2 Perso­
nen abzugeben. Zriniskega 
trg 3. Part, rechts. 1512 

M6bl. Zlmaier* streng separ., 
mit 1—2 Betten sofort oder 
mit 1. Mirz zu vermieten. — 
Adr. Verw. 1515 

»Anstindig« an die Verw. 
1426 

Junges, solides Fräulein mit 
Schulbild.. geschickt, sucht 

I Stelle in einem Buffett oder 
I ähnliches. Einritt sofort oder 
, später. Unter »Anfängerin« 
lan die Verw, 1427 

Schönes. groBes* leeres Zim­
mer zu vermieten. Qoeposka 
58-111. Tflr 4. 1519 •  —  " ' • I I  

Dreizlmmerwolmang Im Vil-
lenvierel an kinderloses Che 
paar zu vermieten. Anzufrag. 
^nkarjcvg_32. 1524 

Schönes sonniges Zimmer im 
Zentrum mit Badezimmerbe-
Hützung wird vermietet. An* 
fragen Verw. 1525 

Beamtia wird als Zimmerko] 
legin zu ebensolch. auf Woh 
nuns ev. Kost mit 1. März 
gesucht. Anzafr. Ra^laRova 
Ol. 24-n, linkR. 1527 

2ii 

Oute Köchla/^die auch häus-
liche Arbelt .verrichtet sucht 
Stelle zu einjH' besseren Fa­
milie. Anträge unier »Out« 
an die Verw. 1428 

Gute Köchin sucht Stelle per 
L Märzt geht auch als Wirt­
schafterin. KoroSka 66* Tür 5 

1471 

Fräulein aus gutem Hause« 
33 J. alt* sucht Stolle in Haus 
halt. Perfekt im Kochen, Nä­
hen. Wasche^ auch Kranken 
pfleRe. Briew an die Verw. 
unter >SOO«. 1494 

Streng sep. möM. Zimmer f. 
einen soliden Herrn bis 1. 
März gesucht Briefe unter 
»Solider Herr« an die Verw. 

1362 

In ein Herrschaftshaus oder 
auf ein Gut bd Maribor bit­
tet perfektes Stubenmädchen 
bei deutscher Familie unter­
zukommen. Stellungsan ritt 

sofort Bin Slowenin. Ange­
bote an Ankica Butkoviö, Za 
greb. Gaieva 27, Mansarde. 

1532 

Abgeschlossene Zweizlmner-
wolinung mit Kabinett oder 
Dienstboienzimmer für 1. IV. 
in Celle gesucht. Unter >Kom 
fort 2« an die Verw, 1397 

f6jälirlges Midel aus gutem 
Hanse, deutsch und slowen.. 
mit halbjähr. Bürooraxis. Ma 
3cfalnschralberin u. deutsche 
Stenograpliln, wünscht in so­
lidem kaufmänn. Unterneh­
men oder Fabrik womöglich 
mit Kost und Quartier oder 
entsprech. Gehalt als Büro-, 
träuiela unterzukommen. Zu-j 
Schriften unter »Strebsam«; 
an die Verw. 1278, 

60 iährige Frau sucht Stelle" 
als Wirtscbalterifl od Haus­
meisterin in besserer .Villa;! 
kann gut kochcn, versteht 
Garienarbelten. Aniräge un­
ter »Gutes Haus« an d. Ver­
waltung^ 1384 

Krankenpflegerin mit Praxis 
sucht Stelle. Geht auch als 
Wirtschaf crin. Unter »Ehr-
lich* an die Verw. 1392 

Ehrliche gute Köchin, mitt­
leren Al'ers. mit Jaiireszeug 

Gesucht wircßfür Dubrovnik 
selbständ., Allkomm, ver­
läßlicher Mmmr mit länge­
rer Praxis In'-^Wasserins alla-
tiom Kanalis^ions- und vor 
allem Zentralheizungsarbei­
ten. Perfekte Schweißkennt­
nisse erforderlich. Eigenhän­
dig geschriebene Anbote mit 
Angabe der Lohnforderungen 
an die Verw. unter »InStala-
cijska radniaa. 1356 

Jüngere selbständige Ver-
kluferlo, in der deutschen 
Sprache perfekt, wird per 
15. März gestellt Offerre m. 
Lichtbild und^genauen Anga­
ben der bishttigen Stellen a. 
die Verw. unl »Sympathisch 
und tüchtig«. I 1408 

Perfekte KScliln und Sluben-
nidcheo mit Jahreszeugnis-
sea per L IIL zu 2 Personen 
gesucht. Offerte an Klara 
Qutman« Dlrektorsgattin. — 
Vinkovd. 1386 

Nach dar Scliwelz gasachl 
verläfiliche Köchln, die gut 
kochen und auch häusliche 
Arbeiten selbständig verrieb­
en kann ALer bis 35 Jahre. 
Reisevergütung. guter Lohn 
und Behandking gesichert. 
Nähere Auskunft erteilt Frau 
M. Sarnitz. Qasthausi Po£e-
hova 2» Marlbor. 1407 

Junglahrftflii, per!, deutsch 
sprechend mit PraxiSt zu 
schulpflichtigem Mäderl ge­
sucht Erwünscht wird die 
selbständige Erteilung des 
Anfangsunxrrichtes Im Hau­
se nebst vollkommener Pfle­
ge, Beschäftigung und Erzie­
hung des Kindes. Offerte mit 
Lichtbild Qnd Referenzen un­
ter »Intelligente liebe Kame­
radin« an die Verwaltung. 

1416 

Frlsenrln« tüchtige Arbeite­
rin für guten Dauerposten 
gesucht. Keine Anfängerin. 
Zuschriften unter »Gute Um* 
gangsformen« an die Verw. 

1429 

Nettes, ehrliches Mädchen f. 
alles mit Koclikenninlssen 
wird für 1. März gesucht — 
Strossmalerieva 28, Tür 12. 

1430 

Badianerin wird aufgenom­
men. Aleksandrova 35, Hof 
L 1431 

Nette Badlaoerln für zwei­
mal wöchentlich nachm. ge­
sucht Anzufragen Hu'haus 
Leyrer. Gosposka ul. 22. 

1433 

Gesucht wird für eine größe* 
re Autoreparaturwerks ätte 

Mechaniker, welcher auch in 
Dreh- und Schwclßarbeiten 
vollkommen bewandert Ist. 
Schriftl. Offerte unter »Dauer 
Posten 1939« an die Verw. 

1368 

Sltzkasslerin für Landdetail-
geschäft wird sofort aufge­
nommen. Offert mit Zeugnis­
sen und Lichtbild unt. »Land« 
an die Verw, 1401 

Zu 2-jährigcm Kinde wird 
ein braves Mädchen aufge-

^ssen sucht per 1. März -nommen. 15 Jahre all« das 
Stelle bei guter Familie in die deutsche Sprache gut be-
Maribor. ^bernik Marija, herrscht und freude zu Kin-
bei H. GoluboviC, Sme ano-'dern hat Drofenik, mlin Pol] 
va ul. 36/11. 1406 öane. ^ 1385 

ASCHERMITIWOCH 
Kabeljau, Fischfilet (küchenfertig), Fogosch, Hechte, Salz­
heringe, offener Kaviar und Scheibenlachs, Krabben, Aal, 
Russen, Rollmöpse, Ostseeheringe, sowie verschiedene feine 
Fischmarinaden in Dosen, Bücklinge, Sprotten, Heringssalat, 
Portion 3 Dinar. Sämtliche Sorten Käse zu den billigsten 

Preisen. 

U H l E R .  D e l i k a t «  ß ,  A l e k s a n d r o v a  c .  1 3  

Gebrauchtet gut erhaltene 

mit Diesel-
entrieli 

ür mindestens 15, maximal 50 Liter Forderung pro 

Minute, per sofort gesucht. Angebole unter Nr. 1530 

an die Veiwaltung dieses Blattes. 15 0 

Friseurin wird aufgenommen 
Denk. Tezno» Maribor. 1434 

Für die Bewirtschaftung ei­
nes Großgrundbesitzes wird 

VERWALTER 
gesucht Verlangt wird Nach­
weis über theoretische Vor­
bildung. längere Praxis im 
Wein-Obst- und Hopfenbau, 
strengste EhrUchkeit voll­
kommene Beherrschung der 
slowenischen und deutschen 
Sprache in Wort und Schrift 
Bevorzugt werden Bewerber 
deren Frau die Wirtschafts* 
küche übernimmt, d. Schwei­
nestall u. die Milchwirtschaft 
beaufsichtigt Nur allen die­
sen Anforderungen entspre­
chende Anbote werden in Be 
rücksichtigung gezogen. Be­
werbungsschreiben ausführ­

lich gehalten mit Angaben 
über die bisherigen Dienst­
leistungen sowie Referen­
zen sind unter »Tüchtig nnd 
vertrauenswürdig« an die 
Leitung der Marilwrer Zei­
tung erbeten. 1412 

Mädchen für alles, das auch 
deutsch spricht, nicht unter 
20 Jahren, sauber, fleißig u. 
ehrlich, zur arischen Familie 
nach Zagreb ab 1. März ge­
sucht Angebote unt »52241« 
an Publicitas, Zagreb. 1415 

Frlseur-Lehrnidchon mit gu 
ter Schulbildung wird sofort 
aufgenommen. Salon »Mila« 
Mcljska c. 26. 1432 

Aufgenommen wird 1 Kanz* 
lel-AushllfEkraft nach Mög-
l'chkeit mit absolvierter Han 
delsschule. Offerte an die 
Verwaltung unter j^Kanzlei-
kraft«. 1464 

Gesucht wird ein Vertreter 
zum Vertrieb technischer 
Waren und Fahrräder für d. 
Stadt Marlbor. Angebo e mit 
Currlculum vj'ac au die Ver­
waltung unter vVertre.er« 

1465 

Tflcbtlse VerkättYdrhi (Modi­
stin) für sofort gesucht Sa­
lon »Stefanlja«, Maribor, 
Oraiski trg 6. 1442 

R. CL m. b. H. 

Uiitarmalstar. dar auf glatten 
und Revolversiühlen gut Ket­
ten einlegen kann, für Bunt* 
Warenerzeugung zum sofor­
tigen Eintritt gesucht. Po-
bre2je. Nasipna 29. 1466 

Tüchtige Modlstli wird auf­
genommen. Anztiffragen in d. 
Verwaltung. 1467 

Frlsaarlehmidchao wird auf 
genommen. JOSID NovSak, 
Friseur. Ptulska c. 3. 1475 

"iM"! • '«MM» 4 

Intalils. Lahrmldchao aus 
gutem Hause wird sofort auf 
genommen. Damenfrlilersa-

lon Fettich-Frankheim. 1472 

Bntmäung 
snr 

Tflcbtiger Malkar. bei gutem 
Lohn für (}utsbe8itz bei Ma­
ribor per 1. April gesucht' 
Aufträge un*er »Nüchterner 
Fachmann« an die Verw. 

14S7 

Sarvlararlo. Aollniarln wird 
aufgenommen. Anzufr. Cafe 
Rotovg. 1528 

Jüngerer Maschlnaatechnlkeri 
Absolvent der technischen 
Mittelschule, flotter Zeichner 
für technisches Bfiro gesucht 
Angebote mit Lebenslauf und 
Gehal'sansprüchen unt »No-
vi Sad 456« an die Verw. 

1533 

WItwa. gut situiert, sucht Be 
kanntschaft mit ält Herrn. 
Unter »Alleinstehend« ait die 
Verwaltung. 1393 

Pensionist wünscht bei einer 
Pensionistin zwecks gemein­
schaftlichen Haushalts un er-
zukommen. Unter »Razvanie« 
an die Verw. 1443 

UtdtfiUbl 
Eofllscher und französlicher 
Unterricht perfekt, billig. — 
An die Verwaltung unter 
»Erfolg garantiert«. 1391 

Schöna 

Baoparzille 
mit Wohnhauschen in ei­
nem schönen Stadteile zu 
verkaufen. Adr. in Verw. 

HIlDrTfERSHHIIlLDNli 
fOr das 7S. OaKhIflslahr 

weiehe 

Freitasr, den 24. Februar 1939, am 20 Uhr» 
im Jadglimmer des Hotels nOidf* 

•bgehalttn wird. 

Tanaaaidhraivt 
Gegenstand 1. Verlesung des Protokolls der letzten Haupt* 

Versammlung. 
Gefenitand 2 Verlesung des Revisionsberichtes. 
Gegenstand 3. Vorlage des Rechnungaabschlusaes für das 

Jahr 1938 und Berichterstattung. 
Gegenstand 4. Bericht des Aufsichtsratea. 
Gegenstand 5. Anträge über die Verwendung des Oebah-

rungsüberschusses. 
Gegenstand 6 Genossenschaftliches. 
Gegenstand 7. Neuwahlen für den Vorstand, Aufsichtsrat und 

die Einschätzungskommission. 
Gegenstand 8. Bestimmung des Höchstbetrages, zu dem Dar­

lehen gegeben werden. 
Gegenstand 0. Allfälliges. 

Wir laden hiezu unsere Mitglieder zu recht zahlreicher 
Teilnahme ein und ersuchen um pünktliches Erscheinen. 

M a r i  b o r ,  i m  J ä n n e r  1 9 3 9 .  

Marltottiar KtMlHaiMtalt, r. 0. a, b. E 

Für den Aufsichtsrat: 

ALBERT LONCAR 
VorsHxender. 

Pflr den Vorstand: 

Ing. RUDOLF KIFPMANN 
Obmann. . 

ItiteinilKl 
a l l e r  A t t e o  u n d  G r o ß e n  

Dlllig*t' 

Bemchtigen Sie die Aoalage 
bei 

„OBNOVA-
Jur£i6eva ulica 6 

Baumeister 
44 Jahre alt, mit Konzession und Uverenje ministarstva 
gradjevlne Beograd, 24 Jahre im Baufache tätiff. hlevoo 
15 Jahre eigenes Unternehmen, sucht bei großer Firma 
oder Indus.rie Stelle. Versiert in Hoch-« Tief-, Eisenbe­
ton- und Wasserbau. Spricht deutsch, slowenisch, kroa­
tisch. Erstklassige Referenzen. Uobernehme Bauleitungen 
größerer Arbeiten. Ort egal. Besitze Be onmischmaschine 
Bauaufzug, Winden. Werkzeuge etc. In Frage kommen 
nur größere Firmen oder Industrien, bei welchen ein gu­
ter Dauerposten gesichert erscheint, Zuschriften unter 
»Dauerposten 1536« an die Verw. des Bla.tes. 153S 

Gedenket 
bet Kranzablösen, Vergleichen and Sbnm 
chen Anlässen dei AntUuberkufosenllga Ii 
Maribor! Spenden abemimmt auch die 

«Mdfiborer Zeitung«. 

KOHLE PERIBIIIU 
Eififentum der Mestna hranitnica in Maribor 

anerkannt bestea und billigstes 
N I I Z M A T I A I A L  

fär Haus u. Zentralhe zunBCD» loduttr e Hotcli GMtbiu«er osw. inAu 
empfehlenswert für Sparherd, ohne Atche ond Schwefel i4eic-
wert 52tl Kalorien. — Sorten: Stück, WQriel und Na^skobie. 
Alleinverkenf Ifir Weggonbettellungeii und KleinverschleiMS 

Alle Informatioaen bei: 

B. MEJOVSEK, HARIBOR 
Tatteabichova ullca 13 ^ Alekaandrova ceata 33 

Leipziger Frühjahrsmesse 1939 
mit großer Technischen Messe und Baunnesse vom 5. bis 13. M&ri 

Alle Auskünfte erteilt: 
löset Bez ak 
ehrenarntl'Char Vertreter derLe^p-
2i9«r Messe Meribor. (josposke 
uice &5 Tel 20-SÖ 

Inq. G. TönnU 
Liubjena, lyrSeva 33, Tel. 27-<52 

60% FahrprelsermS-
ßi<iunq aut den deu­
tschen Ke chsbahin* 
s'rcfCken undaul oen 
übrigen Strecken bis 

33®ya 

oder die Geschäftssieüe des Leipziger Messeamts Ifir den Balkan« 
Beograd, Knez Mihajiova 33 Tei. 24.311 

Chefredakteur und^ für die Redaktion ?erantwor(liclv{'JJDO KA&REB. — Druck ,der „Marihorska Usltarna". «in Maribor. •-! Für den Ueraumcticr und den Druck 
vcranlworllicb Direktor STANivO ÜL'IELA. — Beide wubuhafl in Mui'ibor. 


